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Die Weltwirtschaft im Jahre 1935 
Anhaltende Belebung 

Die Entwicklung der Weltwirtschaft hat die Hoffnungen, 
die man zu Beginn des verflossenen Jahres hegte, nicht 
enttäuscht. Der Kreis der Länder, deren Wirtschaft sich 
deutlich im Aufschwung befindet oder sich doch wenigstens 
zusehends belebt, ist größer geworden; zugleich ist die 
Belebung in den führenden Ländern weiter fortgeschritten. 
Vor allem hat sich die Lage in den Vereinigten Staaten 
von Amerika gebessert. Etwa um die Mitte des Jahres setzte 
hier eine neue Produktions- und Umsatzbelebung ein, die 
von größerer Dauer zu sein verspricht als die wiederholten 
sprunghaften, von starken Rückschlägen abgelösten Pro-
duktionssteigerungen in den Vorjahren. Von dem Auf-
schwung in den Vereinigten Staaten strahlen Auftriebs-
kräfte auf andere Teile der Welt aus. Damit hat die 
weltwirtschaftliche Besserung weiter an Tiefe gewonnen: 
Immer mehr verdichtet sich die Aufwärtsbewegung in den 
verschiedenen Teilgebieten der Welt zu einer weltwirtschaft-
lichen Belebung im eigentlichen Sinne. Die einzelnen Länder 
und Ländergruppen haben engere Fühlung miteinander 
bekommen, sie stützen und fördern sich gegenseitig. Die 
zunehmenden Investitionen in fast allen Teilen der Welt 
haben nicht nur das Gleichgewicht innerhalb der einzelnen 
Volkswirtschaften wiederhergestellt; vielmehr greift die 
Binnenmarktbelebung mehr und mehr auf den Außenhandel 
über. Dabei sind die Rohstoffländer dadurch begünstigt, 
daß die Steigerung der Preise für ihre Ausfuhrwaren das 
während des Abschwungs entstandene Mißverhältnis zwischen 
Rohstoff- und Industriewarenpreisen wieder mildert. Freilich 
ist die Erhöhung der Preise nicht ausschließlich eine Folge 
erhöhter Nachfrage. Geringe Ernteerträge infolge un-
günstiger Witterung, die Landwirtschaftspolitik in den 
Vereinigten Staaten, Vereinbarungen über Produktions-
und Absatzbeschränkungen und erhöhter Rüstungsbedarf 
waren vielmehr an der Entspannung der Warenmärkte 
beteiligt. Daher mögen gewisse Zweifel an der Beständigkeit 
der Entlastung auf einzelnen Märkten gerechtfertigt sein. 

Doch hat sich im Jahre 1935 gezeigt, daß die Wider-
standsfähigkeit der Weltwirtschaft gegen Störungen 
zugenommen hat. Weder die verschiedenen politischen 
Beunruhigungen, vor allem der ostafrikanische Krieg und 
seine Nebenwirkungen, noch die teilweise damit im Zu-
sammenhang stehende, teilweise unabhängig davon immer 
wieder auftauchende Nervosität an den internationalen 
Kredit- und Devisenmärkten haben mehr als vorübergehende 
- wenn auch starke - Oberflächenbewegungen hervor-

. rufen können. Gewiß bilden die ungeklärten Währungs-
fragen immer noch einen Störungsherd. In einigen Ländern 
verhindert die Währungspolitik noch die Teilnahme am 
weltwirtschaftlichen Aufschwung, in anderen Ländern 
schmälert sie die Rückwirkungen eines starken Binnen-
auftriebs auf die übrige Welt. Aber der großen Unruhe 
und den wiederholten Angriffen gegen die auf alter Parität 
beharrenden Währungen - Danzigs und Belgiens Wäh-
rungen fielen in diesem Kampf - stehen andere beruhigende 
Momente gegenüber. Der Dollnr, das Pfund mit seinen 
Trabantenwährungen, der Yen und viele andere abgewertete 
Währungen sind de jure oder de facto stabil. Außerdem 
sind in mehreren überseeischen Rohstoffländern die Be-
schränkungen im Devisenverkehr gelockert oder auf-
gehoben worden. Auch die Silberpolitik der Vereinigten 

Staaten mit ihren wirtschaftshemmenden Wirkungen auf 
die Länder mit Silberwährung hat ihre Gegenwirkung 
gefunden: die wichtigsten Länder Asiens haben sich von der 
Silberwährung gelöst. 

Weltproduktion I Einheit 11928 l 1929 11932 \ 1933 11934 \ 1935 

Bergbau u. Industrie 1928 =100 
Welt1) ........... 100 106 65 75 81 89 
Welt') ........... 100 105 73 81 92 100 

Steinkohle ..•....... Mill. t 1 248 1329 957 998 1 082 1 112 
Erdöl •....•........ • 184 207 181 197 209 226 
Roheisen .. , ........ • 88,5 98,4 39,4 49,1 62,6 73,6 
Rohstahl ..•........ • 111,2 121,9 51,1 68,4 82,4 98,8 
Kupfer ............. 1000t 1695 1 895 929 1036 1243 1442 
Blei ............... • 1644 1 742 1152 1152 1 366 1395 
Zink ............... • 1 408 1 457 783 988 1181 1 324 
Zinn ............... • 184 195 107 101 124 139 
Gold ............... t 603 609 751 776 850 885 
Silber .•••.......... t 8022 8117 5129 5 007 5772 6230 
Kraftwagen ........ 1000Stck. 5204 6278 1977 2 683 3749 5 128 
Kunstseide .......... 1000 t 165 199 240 350 414 500 

1 ) Ohne Rußland (UdSSR). - ') Ohne Rußland (UdSSR) und Vereinigte 
Staaten von Amerika. 

Weitere Besserung im Sterlingblock 
Der Sterlingblock hat seine führende Stellung in der Welt-

wirtschaft gehalten. Der Aufschwung hat sich fortgesetzt, in 
einigen Ländern ist der Vorlrrisenstand erreicht oder sogar über-
schritten, die Beziehungen innerhalb des Blocks haben sich 
befestigt. 

England, wichtigstes Glied und stärkster Anreger in diesem 
großen Teilgebiet der Weltwirtschaft, erfreut sich weiter eines 
langsamen, aber stetigen Aufschwungs. Produktion und Be-
schäftigung haben den vor der Krise erreichten Stand über-
schritten. Die Investitionsgüterindustrien sind gut beschäftigt; 
der Verbrauchsgüterabsatz auf dem Binnenmarkt ist höher denn 
Je; einige Industriezweige, wie vor allem der Kraftfahrzeugbau, 
haben sich rasch entwickelt. Die stark ausfuhrabhä.ngigen 
Gewerbezweige, besonders der Kohlenbergbau und die Baum-
wollindustrie, leiden allerdings noch unter dem Verlust an Aus-
landsabsatz. 

Immer noch ist der Bau von Wohnungen der tragende Pfeiler 
des englischen Konjunkturgebäudes. Doch haben inzwischen 
daneben andere Investitionsträg!)r an Bedeutung gewonnen. 
So hat auch die Errichtung von Industrie- und Handelsbauten 
einen Umfang angenommen, der den - freilich im Vergleich zu 
anderen Ländern bescheidenen - Umfang von 1928 um etwa 
die Hälfte übersteigt. Außerdem werden abgenutzte und über-
alterte Betriebsanlagen in immer stärkerem Maße erneuert . 
Der deutlichste Ausdruck für die lebhafte Investitionstätigkeit 
ist die hohe Stahlproduktion. Sie überschritt im Jahre 1935 
den vordem (1917 und 1929) erreichten Höchststand. Ihre 
Kapazität ist so gut ausgenutzt, daß bereits der Bau von 
Neuanlagen in Angriff e:enommen ist. 

Mit einem Rückgang der Investitionen braucht man vor-
läufig kaum zu rechnen. Vor allem sind noch Investitions-
reserven in den geplanten öffentlichen Arbeiten vorhanden: 
Einmal wird die Beseitigung der Elendsviertel und der Bau 
von billigen Ersatzwohnungen dem Baugewerbe Arbeit geben; 
zum andern ist mit erheblich höheren Ausgaben für Rüstungen 
zu rechnen. Da beide Aufgaben kaum aus laufenden Einnahmen 
finanziert werden können, wird man zu einer Art der Mittel-
beschaffung greüen müssen, die die gleiche fördernde Wirkung 
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für die Wirtschaft hat, wie wir sie von der deutschen Arbeits-
beschaffungspolitik her kennen. Der hohe Stand der Wirt-
schaftstätigkeit in England scheint daher - auch bei einem 
etwaigen Nachlassen der Wohnbaukonjunktur - nicht gefährdet. 

Bauplanungen in 146 englf sehen Städten (ohne London) 
Kosten nach den Voranschlägen 

220 ~--~--~-1928= 100-~--....---~ 220 

Freilich sind noch 2 Mill. Arbeitslose vorhanden. Der Wirt-
schaftsfortschritt hat nicht ausgereicht, bei niedriger und nur 
langsam zunehmender Ausfuhr den gesamten Zuwachs aufzu-
nehmen, der sich aus dem Hineinwachsen der Jugendlieben in 
das arbeitsfähige Alter ergab. Nur langsam hellt sich der schwere 
Schatten auf, der so auf das Bild der englischen Konjunktur fällt. 
Aber auch hier werden allmählich Fortschritte erzielt. Die Be-
rufsgliederung der Arbeitslosenversicherungsstatistik zeigt eine 
starke Arbeiterwanderung von den benachteiligten zu den be-
günstigsten Gewerbezweigen. Diese Umstellung zugunsten der 
für den Binnenmarkt arbeitenden Gewerbezweige geht unter 
starkem Lohndruck vor sich. In den mit ausländischer Industrie 
in Wettbewerb stehenden Gewerbezweigen sind die Löhne 
erheblich niedriger als in den für den Binnenmarkt arbeitenden. 
Wo ein Berufswechsel aus der einen in die andere Industrie-
gruppe besonders schwierig ist, entstehen daraus Spannungen. 
Das macht sich jetzt stärker bemerkbar. Die Lebenshaltungs-
kosten sind nämlich etwas gestiegen, und das löste eine allgemeine 
leichte Lohnbewegung aus, obwohl die Reallöhne heute noch 
höher sind als vor dem Abschwung im Jahre 1929. Die 
Besserung der Lage im Bergbau, die Verteuerung der Lebens-
haltungskosten und die Lohnerhöhungen in anderen Gewerbe-
zweigen veranlaßten die Bergarbeiter, eine erhebliche Aufbesse-
rung ihrer geringen Löhne zu verlangen. Trotz der Erinnerung 
an den großen Streik von 1926 mit seinen überaus nachteiligen 
Wirkungen auf alle Wirtschaftszweige konnte nur sehr schwer 
eine vorläufige Einigung erzielt werden. Die Umstellung der 
englischen Wirtschaft erzeugt also Spannungen, die vielleicht 
zu schweren Entladungen führen und den Gang der Wirtschaft 
stören können. 

Das wäre nicht nur für England selbst von Bedeutung. 
Gerade in den letzten Monaten hat England seine Bezüge an 
Rohstoffen, vor allem an Textilien, wieder erhöht und damit 
den Rohstoffiändern - durch erhöhte Einfuhr von Industrie-
erzeugnissen aber auch den Industrieländern - neue Anregungen 
gegeben. Doch ist die Wirtschaft in den Sterlingblockländern, 
die vor allem von der steigenden Aufnahmefähigkeit Englands 
für Auslandswaren Vorteil haben, schon so sehr gefestigt, daß sie 
vorübergehende Ausfuhrminderungen in Kauf nehmen könnten. 
Schweden, dessen Wirtschaft blüht, zieht in seiner Ausfuhr auch 
aus den hohen Investitionen in mehreren anderen Absatzländern 
großen Nutzen und konnte den Rückgang der Holzausfuhr nach 
England verwinden. Es erhält außerdem jetzt die entscheidenden 
Anregungen für den Aufschwung vom Binnenmarkt, vom Ausbau 
der Industrie und vom Wohnungsbau. Auch in den meisten 
Gebieten des Empire, so vor allem in Australien und in der 
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Südafrikanischen Union, ist rege Bautätigkeit für Wohnzwecke 
und industrielle Zwecke ein wichtiger Faktor des Wirtschafts-
aufschwungs. Selbst in Dänemark, dessen Gesamtwirtschaft 
trotz fortschreitender Industrialisierung unter der englischen 
Landwirtschaftspolitik leidet, hat sich die Lage in letzter Zeit 
unter dem Einfluß steigender Preise für seine Ausfuhrprodukte 
gebessert. Der Sterlingblock bildet somit ein anregendes Kraft-
feld für die gesamte Weltkonjunktur. 

Japan, das seit längerer Zeit den Kurs seiner Währung im 
Vergleich zum Pfund stabil hält, befindet sich weiter im Auf-
schwung. Spannungen an den Kreditmärkten konnten über-
wunden werden. Die Produktion - getragen von Rüstungen, 
Investitionen und Ausfuhr- nimmt weiter zu; sie liegt um fast zwei 
Drittel über dem Stand von 1929. Währungsabwertung, Lohnsen-
kung und Leistungssteigerung haben Japan ein hohes Ausfuhrge-
fälle verliehen, dem die hohe japanische Ausfuhr nicht einmal voll 
entspricht. Denn wichtige Absatzländer der japanischen Industrie 
haben sich durch Kontingente, Einfuhrverbote, Sonderzölle und 
Zollaufschläge sorgfältig gegen die japanische Einfuhr abge-
schirmt. Sie verhindern damit aber auch, daß der japanische 
Ausfuhrdruck sich durch einen hohen Überschuß der japanischen 
Leistungsbilanz, Goldzuflüsse und Kostenerhöhung bei steigender 
Erzeugung selbst abschwächt. Trotz der entgegenstehenden Ab-
wehrmaßnahmen, die auch durch eine weitere Senkung des Yen-
Kurses kaum überwunden werden könnten, ist die japanische 
Ausfuhr weiter gestiegen. Damit hat sich auch der japanische 
Einfuhrbedarf erhöht. 

Binnenkonjunkturen 
Für die Entwicklung der Weltwirtschaft spielen die Länder, 

die aus eigener Kraft einen Binnenaufschwung entwickelt haben, 
aber wegen ihrer Devisenklemme die Einfuhr bewirtschaften 
müssen, eine geringere Rolle. Deutschland hat im Jahre 1935 
seine Devisenbilanz nur mit großen Anstrengungen und in der 
Hauptsache auf Kosten der Einfuhr im Gleichgewicht halten 
können. Die Einfuhr der für die besonderen Zwecke der deutschen 
Wirtschaft und Wehrpolitik notwendigen Auslandswaren wurde 
durch V erzieht auf Einfuhr anderer Auslandswaren erkauft. 

Etwas anders liegt es dagegen in Italien. Die Vorbereitungen 
des afrikanischen Krieges und der hohe Materialverbrauch in 
diesem Kriege haben die italienische Einfuhr steigen lassen. 
Wie weit die wirtschaftlichen Sanktionen bisher nicht nur eine 
Umlagerung in der Einfuhr, sondern eine Verminderung der 
Gesamteinfuhr bewirkt haben, läßt sich noch nicht feststellen. 
Immerhin ist auffallend, daß einige Länder für November und 
sogar für Dezember noch steigende Ausfuhr nach Italien nach-
weisen. Keinesfalls ist aber zu erwarten, daß sich die italienische 
Einfuhr in nächster Zeit zu einem weltwirtschaftsanregenden 
Faktor entwickelt. 

Auf Teilgebieten allerdings haben die großen Anstrengungen, 
die Italien zur Durchführung des Krieges unternehmen mußte, 
belebende Folgen gehabt. Die starke Beanspruchung von Schiffen 
hat teilweise zu einer Belebung des Frachtenmarktes und einer 
Besserung in der Lage der W eltschiffahrt geführt, da die italie-
nische Handelsflotte für die Beförderung anderer als italienischer 
Waren und Passagiere weitgehend ausfiel. Ferner hat die stei-
gende internationale Spannung wegen der möglichen weiteren 
Folgen des italienischen Vorgehens die schon vorhandenen An-
sätze zu stärkerer Aufrüstung in anderen Ländern entscheidend 
gefö~dert. 

Daß öffentliche Aufträge die Konjunktur anregen können, ist 
bekannt. Mögen Rüstungen und andere öffentliche Arbeiten im 
Verhältnis zur Gesamtproduktion unbedeutend erscheinen, so 
können sie doch im Rahmen des gesamten Investitionsvolumens 
ein großes Gewicht haben und damit, bei entsprechender Finan-
zierung, entscheidend für den Konjunkturverlauf sein. In Deutsch-
land etwa, das jahrzehntelanges Unterlassen nachzuholen hat, 
und in Japan sind die Wehraufträge für den Gang der Wirtschaft 
von großer Bedeutung. Die Erhöhung der Rüstungsausgaben in-
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folge der internationalen Spannungen der jüngsten Zeit ist freilich 
im Vergleich zu den Gesamtinvestitionen tatsächlich von unter-
geordneter Bedeutung; doch könnte sie in Zukunft, wie etwa 
in England, größeren Einfluß gewinnen. 

Festzustellen bleibt nach allem, daß die Weltwirtschaft 
weder von Italien noch von Deutschland entscheidende An-
regungen erfahren hat. Auch der Einfluß Rußlands auf die 
Weltwirtschaft ist im Vergleich zu dem forcierten Tempo des 
industriellen Aufbaus nur gering, da i=er mehr Auslandswaren 
durch inländische Erzeugung ersetzt werden. Immerhin hat 
Rußland seit langem wenigstens den Weltmarkt, vor allem den 
Getreidemarkt, nicht mehr durch plötzliches Angebot gestört. 

Neuer Aufschwung in den Vereinigten Staaten 
Von großer Wichtigkeit ist dagegen der neue Aufschwung, 

der zu Beginn des Sommers in den Vereinigten Staaten 
eingesetzt hat. Von Juni bis November ist hier die industrielle 
Produktion um 16 vH gestiegen und hat sich damit über den 
spekulativ bestimmten Hochstand vom August 1933 erhoben, 
Saisonverlagerungen, vor allem auf dem Kraftfahrzeugmarkt, 
haben diese Entwicklung beeinflußt, jedoch nicht den Ausschlag 
gegeben. Vielmehr konnten die Landwirtschaftspolitik, die Wieder-
aufbau- und Investitionspolitik und nicht zuletzt die Kreditmarkt-
politik nunmehr endlich ihre produktionsanregende Wirkung 
ausüben. Man muß weit in dielVorkriegszeit zurückgehen, 
will man so niedrige Obligationenrenditen finden wie heute. 
Industriebonds verzinsen sich mit etwa 4,50/o. Die Verbilligung 
hat den gesamten Bereich der Langkapitalsätze erfaßt; auch 
die Hypothekenzinsen sind gesunken. 

Diese Kreditmarktlage trifft mit anderen Faktoren zusammen. 
Der Ersatzbedarf wird dringender (was sich besonders deutlich 
auf dem Kraftfahrzeugmarkt zeigt). Die Wohnungsmieten be-
ginnen zu st.eigen. Dies ist von besonderer Bedeutung. Da die 
im Verlauf der Krise erheblich gesllllkenen Mieten den Grund-
stücksmarkt zerrüttet hatten, war an Neubau von Wohnungen 
nicht zu denken. Steigende Mieten bei niedrigen Zinsen und 
Baukosten stellten jetzt die Rentabilität wieder her. Der Woh-
nungsbau belebte sich wieder, wenn auch de(Umfan(der-Bau-
tätigkeit im Vergleich zu 1929 noch recht klein ist. Damit ent-
faltete sich auf einem für die Größe der Gesamtinvestitionen 
entscheidenden Gebiete der privaten Unternehmerlätigkeit zum 
ersten Male seit Beginn des Abschwungs eine bemerkenswerte 
.Aktivität, von der aller Erfahrung nach besonders sj;arkeAntriebe 
für die Gesamtwirtschaft auszugehen pflegen. 

Im Bereich der industriellen Investitionen wird vorerst wohl 
nicht die Neuanlagetätigkeit in den Vordergrund treten, da 
die Produktionskapazitäten im allgemeinen noch bei weitem 
nicht ausgenutzt sind (in der Stahlindustrie beispielsweise nur 
zu etwa 50 v H) und die im Ausbau begriffenen Industrien 
nur eine geringe Bedeutung haben. Dagegen macht sich der 
Ersatzbedarf immer stärker geltend. Seit Ausbruch der Krise 
sind immerhin 6 Jahre verstrichen, ein Zeitraum, in dem Ma-
schinen sich nicht nur stark abnutzen, sondern auch technisch 
veralten. Tatsächlich ist der Auftragseingang in der Maschinen-
industrie erheblich gestiegen. 

Deutliches Anzeichen für die Veränderung auch der Wirt-
schaftsstimmung ist die Entwicklung der Aktienkurse, die sich 
in langanhaltendem Anstieg seit März, von der weltpolitischen 
Beunruhigung im Zusammenhang mit dem italienischen Krieg 
nur wenig gestört, um ungefähr ein Drittel erhöhten. Zuströ-
mendes Auslandgeld ist an der Hausse wohl beteiligt, stellt aber 
nur eine Nebenursache dar. 

Allerdings sind die Vereinigt.en Staaten von einer großen 
Gefahr bedroht. Infolge der Bundesgerichtsentscheidungen 
gegen die agrarpolitischen Maßnahmen Roosevelts besteht die 
Möglichkeit, daß die ausgeglichene Lage in der Landwirtschaft 
und damit die Gesamtwirtschaft wieder gestört wird. Zur Zeit 
ist noch nicht zu übersehen, welche Maßnahmen ergriffen werden, 
um dieser Gefahr zu begegnen. 
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Belebung des Außenhandels erhöht werden mußte. Der Einfuhrstillstand, der nach-der· Ein-
deckungswelle von 1933 im Jahre 1934 zu verzeichnen war, ist 
somit überwunden. Dies ist für die Belebung der weltwirtschaft. 
liehen Tauschbeziehungen von großer Bedeutung. 

Die Wirtschaftsbelebung in den Vereinigten Staaten hat 
den Bedarf an Auslandswaren erhöht. Gegenüber dem Jahre 1934 
ist die Einfuhr um etwa ein Viertel gestiegen. Nur ein Teil davon 
entfällt auf die Lebensmitteleinfuhr, die infolge geringer Ernten 

Bisher sind die Welthandelsumsätze nur wenig 'gestiegen. 
Ihr Volumen dürfte 1935 um etwa 3 bis 4 vH größer gewesen 
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sein als im Vorjahr; gegenüber dem Tiefstand vom dritten 
Vierteljahr 1932 hat es um ungefähr 10 vH zugenommen 
(nach den Berechnungen des Völkerbundes noch etwas mehr). 
Das ist gewiß bescheiden im Vergleich mit der kräftigen Belebung 
der Binnenumsätze, die sich in dieser Zeit durchgesetzt hat. 
Von unmittelbarer Bedeutung ist die Geringfügigkeit dieser 
Besserung zunächst für die in ihrem Geschäftsgang vom Außen-
handel abhängigen Wirtschaftszweige, also für die Ausfuhr-
industrien, die Schiffahrt, Import- und Exporthandel u. ä. 
In den meisten Ländern tritt aber heute die Frage der 
Beschäftigung durch den Außenhandel zurück hinter der Frage 
des wirtschaftlichen Gleichgewichts und der De,isenfrage. Der 
Anteil der Ausfuhrwaren an der Gesamtproduktion, die ins 
Ausland abgesetzt werden müssen, um die zur Vollbeschäftigung 
der Wirtschaft erforderlichen Auslandswaren zu beschaffen oder 
um zu geringe heimische Investitionstätigkeit auszugleichen, 
ist infolge wirtschaftspolitischer Maßnahmen und infolge Eigen-
anpassung der Wirtschaft an das veränderte weltwirtschaftliche 
Gefüge in den meisten Ländern geringer geworden. Anders 
gesprochen: das Streben nach stärkerer Eigenversorgung 
(Reagrarisierung und Industrialisierung), das in fast allen Ländern 
vorherrscht, muijte die Beziehungen zu den übrigen Ländern 
lockern. Es ist daher nicht zu erwarten, auch für abseh-
bare Zeit nicht, daß die Welthandelsumsätze annähernd 
in gleichem Maße zunehmen wie die Binnenumsätze. 
Das macht in den einzelnen Volkswirtschaften Umstellungen 
notwendig, die teilweise recht schwierig sind. Besonders werden 
jene Länder stark belastet, die ihrer Produktionsrichtung nach 
in besonders großem Maße auf das Ausland angewiesen sind. 
Gleichwohl kann dabei die Wirtschaft im ganzen aufsteigen, 
wie die Entwicklung in England trotz hohen Gewichts der 
Ausfuhrindustrien mit aller Deutlichkeit zeigt. So nachteilig 
das Mißverhältnis zwischen Entwicklung von Außenhandels-
und Binnenhandelsumsätzen auch sein mag, es ist doch nicht 
so wichtig, wie der zahlenmäßige Ausdruck dafür vermuten 
lassen könnte. Ausschlaggebend ist, ob die Außenbilanz eines 
Landes so in Ordnung ist, daß der Wirtschaftsgang nicht 
gestört wird. Diese Frage läßt sich nur beantworten, wenn 
man die Entwicklung in den einzelnen Ländern betrachtet. 

Außenhandelsumsatz von 52 Landern 
Mrd.Xle MrdAA 
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Es stellt sich dabei heraus, daß die Lage erheblich günstiger 
ist, als die Gesamtentwicklung des Welthandels befürchten 
läßt. - Im Sterlingblock ist die Lage in dieser Beziehung fast 
durchweg befriedigend. Bei im allgemeinen steigenden Um-
sätzen bildet sich eine Bilanz heraus, die sich den wirtschaft-
lichen Erfordernissen anpaßt. Einige Rohstoffländer haben 
sogar Überschüsse der Leistungsbilanz, die zu Goldkäufen oder 
Schuldenverminderung benutzt werden. Auch in manchen 
anderen überseeischen Rohstoffländern, so etwa in einigen latein-
amerikanischen Ländern, hat sich mit erhöhter Ausfuhr und 
steigenden Preisen die Außenhandelslage gebessert. Diese Rück-
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wirkung der Industriebelebung, die den Rohstoffländern wenigstens 
den Weg zur Gesundung geebnet hat, ist eine der wichtigsten 
Erscheinungen im Weltkonjunkturbild. Die Entspannung ist 
teilweise so weit fortgeschritten, daß einige südamerikanische 
Länder die Devisenbewirtschaftung und Einfuhrregelung lockern 
konnten. Auch Belgien, dessen Außenhandelsumsätze sich unter 
dem Einfluß steigender Preise nach der Devalvation wertmäßig 
beträchtlich erhöht haben, hat einige einfuhrbeschränkende 
Maßnahmen aufgehoben. 

Noch ist allerdings die Gesamtlage von einer endgültigen 
Gesundung weit entfernt. Selbst viele der Länder, die eine 
Besserung verspüren, müssen noch Einfuhrbeschränkungen 
aufrechterhalten und können ihren Schuldendienst nicht voll 
erfüllen. Deutschland und Italien, die Goldblockländer und die 
meisten europäischen Agrarländer kämpfen um ihr Gleichgewicht 
in der Außenbilanz. Strenge Devisenbewirtschaftung, Einfuhr-
beschränkungen, ausfuhrfördernde Maßnahmen u. a. haben 
bisher äußerste Schwierigkeiten mildern, eine entscheidende 
Besserung jedoch nicht herbeiführen können. So gering die 
belebenden Wirkungen sind, die von der aufstrebenden Wirtschaft 
einiger dieser Länder auf die Weltwirtschaft ausgehen, so gering 
ist der Vorteil, den sie aus der Belebung in anderen Ländern 
ziehen. 

Trotz aller Entspannung in der Außenhandelslage ist daher 
ein weiterer Abbau der internationalen Handelshemmnisse und e 
eine weitere Belebung des Welthandels nötig. So lange Deutsch-
land sich nicht eingliedern kann und die Welt auf diesen großen 
Markt weitgehend verzichten muß, bleibt die Lage unbefriedigend. 
Die Eingliederung Deutschlands und der anderen abseits stehenden 
Länder, vor allem der europäischen Schuldnerländer, setzt aber 
eine Änderung der Einfuhrpolitik in den übrigen Ländern voraus. 
Gerade die Vereinigten Staaten als großes Gläubigerland haben 
hier eine Pflicht zu erfüllen, da sie über einen aufnahmefähigen 
Markt verfügen. Sie sind bereits daran gegangen, durch handels-
vertragliche Regelung den Warenverkehr mit anderen Ländern 
auf bessere Grundlagen zu stellen. 

Entlastung der Warenmärkte 
Der Fortschritt der internationalen Wirtschaftsbelebung ist 

ferner aus der Preisentwicklung abzulesen. In fast allen Ländern 
sind 1935 die Preise gestiegen. Führend sind dabei die 
Rohstoffpreise. Die Entlastung auf den Märkten der landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse ist allerdings zum großen Teil unmittel-
bar oder mittelbar eine Folge der Anbauverminderung in den 
Vereinigten Staaten und der schlechten Ernten im Jahre 1934. 
Infolgedessen könnte die Nachhaltigkeit der Entlastung in 
Zweifel gezogen werden, zumal die Fortsetzung der amerika- A. 
nischen Landwirtschaftspolitik durch die Entscheidungen des W 
Obersten Bundesgerichts in Frage gestellt ist. Doch bedeutet 
auch die diesjährige geringe Ernte mancher Erzeugnisse und der 
zunehmende Verbrauch von Rohstoffen für die Industrie einen 
starken Rückhalt für die Preise. Allenthalben nehmen die Vor-
räte ab und nähern sich wieder einem Umfang, der in ange-
messenem Verhältnis zur Produktion steht. Unter den wichtigeren 
Produkten haben lediglich die Kaffeevorräte - infolge der 
großen brasilianischen Ernte - gegenüber dem Vorjahr zu-
genommen. Nicht nur bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
sondern auch bei industriell erzeugten Rohstoffen hat Ein-
schränkungspolitik teilweise eine große Rolle gespielt. Anderseits 
ist unter dem Einfluß zunehmender Rüstung und besserer Be-
schäftigung in den Produktionsgüterindustrien der Metallbedarf 
stark gestiegen. Die Zinnvorräte gingen so sehr zurück, daß die 
noch vorhandenen Lagerbestände kaum zur störungslosen Ab-
wicklung des Handels ausreichten. Infolgedessen erhöhte der 
Zinnpool die Produktionsquoten mehrfach - zuletzt auf 90 vH 
des Grundkontingents von 1929 -; die Preise sanken darauf-
hin zwar, sind aber noch hoch. Im allgemeinen hat die An-
passung der Produktion an die Absatzmöglichkeiten gute Fort-
schritte gemacht. Am Markt der Speisefette machte sich zeit-
weise sogar Verknappung bemerkbar. 
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Entwicklung der Großhandelspreise Lebensbaltung-skosten 
Großhandelspreise u. Jahresdurchschnitt 1 Dezember Jahresdurchschnitt 1 Dezember 

Lebenshaltungskosten 
1932 1 1933 1 1934 1 1935 1934 1 1935 1932 1 1933 1 1934 1 1935 1934 1 1935 

1928 = 100 
Deutschland ...•.... 68,9 66,6 70,3 72,7 72,1 73,9 79,5 77,8 79,8 81,3 
Schweden ........... 73,6 72,3 
England ........... 

76,4 78,4 77,7 79,7 91,3 89,5 89,5 90,7 1) 90,1 
81,1 1 80,6 

1) 91,3 
72,9 73,0 75,0 75,7 74,8 77,9 86,7 84,8 85,5 86,7 86,7 89,1 

Niederlande ........ 53,0 49,7 52,3 51,0 52,3 52,0 83,2 82,3 82,8 • 1) 82,0 ') 80,1 
Belgien ............ 63,1 59,4 56,1 63,7 55,5 68,7 88,4 87,9 84,1 84,7 84,1 90,5 
Frankreich ......... 66,2 61,7 58,3 53,8 53,3 55,3 101,3 100,2 99,4 

79,5 
1) 97,1 

Schweiz ............ 66,4 62,9 62,1 62,1 61,5 63,7 85,7 81,4 80,7 80,1 80,7 
Italien .............. 63,1 
Ver. St. v. Amerika •. 

57,7 56,1 56,8 ') 70,8 84,7 81,0 76,9 75,8 ') 78,0 
67,1 68,3 77,5 82,7 79,5 83,5 77,5 74,6 79,2 82,7 80,6 84,0 

Japan ............. 71,2 79,4 78,6 83,6 80,l 86,0 74,5 79,3 81,0 82,6 81,5 84,8 
Austral. Bund .....• 78,7 78,6 82,1 81,4 ') 83,6 79,7 76,4 78,7 1 ) 79,5 ') 81,4 

1) 4. Vierteljahr. - ') 3. Vierteljahr. - ') Oktober. - ') September, 

Auch die Lage an den Warenmärkten zeigt also, daß schwache 
Stellungen wieder gefestigt sind. Aus der Preisbewegung ziehen 
unmittelbar die Rohstofflieferanten Vorteil. Die Austausch-
bedingungen bessern sich; die Preisschere, die sich im Verlauf des 
Abschwungs so weit geöffnet hatte, beginnt sich zu schließen. 
Gerade für die von der Krise im allgemeinen sehr schwer be-
troffenen Wirtschaftsgebiete eröffnet sich damit die Aussicht auf 
weitere Besserung ihrer Wirtschaftslage. 

Ungeklärte Währungslage 

durch eine andere überdeckt. Mit dem Ausbruch der italienisch-
abessinischen Feindseligkeiten setzte sich der internationale 
Kapitalstrom erneut in Bewegung. Er richtete sich nach New-
York, dessen Börsenhausse ohnehin anziehend wirkte. Zwar 
bekam auch London den Druck zu spüren; die Zuspitzung der 
politischen Lage in Frankreich lenkte jedoch schließlich den 
größten Teil des Druckes auf Paris ab. Die Bank von Frankreich 
verlor in kurzer Zeit über 6 Mrd. Francs Gold und mußte in drei 
Erhöhungen ihren Diskontsatz rasch von 30/o auf 60/o herauf-
setzen. Die Angriffe auf die französische Währung im Herbst 
1935 gingen in der Hauptsache von französischen Fluchtkapitalien 
selber aus. Darauf deutet sowohl die verhältnismäßig ruhige 

Eine große Frage hat das Jahr 1935 jedoch ungeklärt gelassen: Lage im Devisenterminhandel als auch die Tatsache hin, daß 
wie soll eine Neuordnung der internationalen Währungsverhält- in den kritischen Tagen Goldbarren nach England ausgeführt, 
nisse erreicht werden? Das vergangene Jahr brachte verschiedent- ' Goldmünzen aber, die ein Hortungsagio hatten, eingeführt 
lieh große Währungsunruhen. Danzig und Belgien mußten sich wurden. Die Niederlande verzeichneten Ende Juli eine Kapital-
im Frühjahr zur Festsetzung einer neuen, niedrigeren Gold- fluchtwelle, die zur Erhöhung des Banksatzes von 30/o auf 
parität entschließen. Auch die Währungen Frankreichs, der 60/o zwang, und mußten im Herbst einen weiteren Angriff 
Niederlande und der Schweiz waren in dieser Zeit Angriffen aus- auf den Gulden überstehen. Der Schweizer Franken wurde da-
gesetzt. gegen von den Wirren weniger betroffen. Inzwischen hat sich 

Nach Überwindung dieser Krise traten die Ereignisse auf 
dem Silbermarkt in den Vordergrund. Die auf der Grundlage 
der amerikanischen Silberpolitik aufgebaute spekulative Hausse-
position in Silber wurde in den Sommermonaten stoßweise 
liquidiert. Einziger. Käufer war das amerikanische Schatzamt. 
Es setzte dabei seinen Ankaufspreis allmählich herab (Londoner 
Silberpreis Ende April 39 d je Unze Standard, Mitte September 
29,3 d). Trotz dieser Senkung war der Silberpreis für die Silber-
länder noch untragbar hoch. Zwar gelang es China, schon seit 
Beginn des Jahres 1935 mit Hilfe des Silberausfuhrzolles die 
legale Silberausfuhr fast gänzlich abzudrosseln; doch nahm 
gerade wegen des Ausfuhrzolles der Silberschmuggel großen Um-
fang an. Sinkende Großhandelspreise, Bankenkrise und rück-
gängiger Außenhandel waren die sichtbarsten Zeichen des dadurch 
hervorgerufenen Deflationsprozesses. Um sich aus dieser Ent-
wicklung zu lösen, sagte sich China Anfang November vom 
Silber los. Silber wurde demonetisiert, die Silbervorräte wurden 
beschlagnahmt, die umlaufenden Banknoten erhielten Zwangs-
kurs und der Silberausfuhrzoll wurde von 14,5 vH anf 65 vH 
heraufgesetzt. Der Kurs des Yuan wurde von 22,7 d auf 14,5 d 
herabgesetzt; auf diesem Stand soll er durch einen Valuta-
ausgleichfonds gehalten werden. Andere Silberländer - Iran, die 
Mandschurei, Hongkong - sahen sich zu ähnlichen Maßnahmen 
gezwungen. Damit hatten die wichtigsten Länder Asiens die 
Silberwährung aufgegeben, als eine plötzliche Einschränkung der 
amerikanischen Käufe in London gegen Mitte Dezember zur 
zweiten Silberkrise des Jahres führte. Der Londoner Silberpreis, 
der seit Mitte September fast unverändert geblieben war, stürzte 
auf 21 d und darunter, also anf den Stand von Mitte 1934, vor 
Beginn der amerikanischen Käufe. 

Für die europäischen Devisenmärkte waren die Vorgänge 
auf dem Silbermarkt insofern von unmittelbarer Bedeutung, als 
sich die amerikanischen Silberkäufe in einer Verringerung der 
Goldkäufe in Europa und in einer fühlbaren Abschwächung des 
Dollarkurses äußerten. Im Herbst wurde diese Entwicklung jedoch 

der Kapitalstrom wieder umgekehrt; die Währungsreserven in 
den Goldblockländern nahmen wieder etwas zu, und die Diskont-
sätze konnten gesenkt werden. 

Die Wirkungen dieser Unruhen auf die Entwicklung der 
Weltwirtschaft waren nur geringfügig. Die Zinssätze in den 
Goldblockländern änderten sich allerdings sprunghaft; Obli-
gationenkurse und Aktienkurse sanken. In den Vereinigten 
Staaten und in England, den für die Entwicklung der inter-
nationalen Wirtschaft entscheidenden Ländern, hatten die 
Kapitalabflüsse und -zuflüsse jedoch keinen tiefer gehenden Ein-
fluß auf die Kreditmärkte. Die Vereinigten Staaten betrachteten 
zwar den Goldzustrom, dessen Unbeständigkeit offenbar war, 
mit Mißbehagen. Bei der ohnehin äußerst flüssigen Geldmarkt-
lage und den hohen Goldvorräten sind aber sowohl Inflations-
befürchtungen beim Zustrom wie Deflationsbefürchtungen beim 
Rückfluß solcher Goldmengen gegenstandslos. In England führten 
die Kapitalabflüsse zu vorübergehenden geringfügigen Kurs-
einbußen der Wertpapiere; die gesunde Grundverfassung der 
Kreditmärkte wurde jedoch nicht im geringsten gestört. 

Außerdem war als bemerkenswerter Zug in der Währungs-
entwicklung des Jahres 1935 eine erstaunliche Stetigkeit in der 
Kursentwicklung der abgewerteten Valuten zu beobachten. Der 
Pfundkurs hat sich im Jahre 1935 kaum geändert. Seit Mai 
hält der Valutaausgleichsfonds das Pfund auf einem Kurs von 
etwa 12 Gold-s. Die Intervention des Fonds anläßlich des Kapital-
abstroms im Herbst war energischer als bei früheren ähnlichen 
Gelegenheiten und verhinderte eine nennenswerte Abschwächung 
des Pfundes. Selbst der in früheren Jahren so deutlich ausge-
prägte saisonmäßige Kurseinbru'ch setzte sich nicht durch. Als 
die Franc-Krise dem Pfund wieder Auftrieb gab, war die Gegen-
aktion des Fonds ebenso drastisch. Mit dem Pfund blieben die 
Währungen in den übrigen Sterlingblockländern und der Yen 
annähernd stabil. Die Beruhigung der Währungslage von dieser 
Seite wurde noch durch Besserung der Währungsverhältnisse 
in Lateinamerika unterstützt. 
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Goldwert der wich- 1 Jahresdurchschnitt I Dezember 
tlgsten entwerteten Va- ------
luten In vH der Parität 1931 1 1932 1 1933 1 1934 1 1935 1934 1 1935 

Ver. St. v. Amerika') 100,00 100,00 
Großbritannien ····· 93,17 72,02 
Japan ············· 98,17 56,74 

Pfundblocklander 
Portugal •.......... 94,01 72,29 
Estland ............. 99,51 97,91 
Schweden ........... 94,46 69,02 
Norwegen ........... 93,56 67,29 
Finnland ........... 93,15 62,81 
Dänemark .......... 93,56 70,36 
Ägypten ........... 93,85 72,71 
Britisch Indien ....• 92,26 72,34 
Straits-Settlements ... 92,57 71,69 
Sildafr. Union ...... 98,84 98,32 
Neuseeland •........ 85,21 65,70 
Austral. Bund ...... 72,46 57,62 

Sonst. Entwertungs-
länder 

Danzig') ........... 99,93 100,35 
Tschechoslowakei') ... 100,01 99,97 
österreich ........... 98,21 86,83 
Jugoslawien •..•..... 100,48 91,79 
Belgien') ............ 100,21 100,12 
Ungarn ....•....... 99,24 74,45 
Griechenland ....... 98,79 64,80 
Spanien ...........• 49,52 41,74 
Kanada ............ 96,35 88,15 
Venezuela ........... 86,66 77,70 
Peru ..•............ 100,811 80,46 
Argentinien ......... 69,26 60,66 
Brasilien ....•....... 59,50 60,33 
Bolivien ............ 92,72 72,26 
Mexiko ............ 85,68 64,64 
Kolmnbien ......•... 99,20 97,89 
Ekuador ........... 99,21 83,67 
Urugnay ............ 53,21 40,38 

') In vH der alten Parität. 

80,57 59,65 59,34 
68,07 61,77 59,79 
40,51 35,62 34,23 

68,91 61,65 59,73 
81,57 61,42 59,50 
64,54 57,92 55,98 
62,68 56,38 54,55 
57,92 52,81 50,94 
55,84 50,09 48,47 
68,73 62,31 60,38 
68,19 61,99 60,20 
67,91 62,12 59,95 
68,33 61,78 59,72 
55,03 49,70 48,22 
54,45 49,42 47,83 

99,82 99,47 71,54 
100,06 85,31 83,39 
79,46 78,92 79,31 
75,66 76,88 76,78 

100,10 99,89 78,74 
72,07 68,51 61,50 
43,72 43,59 43,29 
43,23 42.08 42,08 
73,16 60,20 59,07 
78,30 88,72 78,80 
54,48 49,44 50,98 
59,40 47,19 45,70 
54,03 42,71 41,76 
53,09 40,79 39,46 
46,49 33,31 33,17 
70,00 37,75 34,29 
67,66 35,36 28,09 
34,95 25,02 23,66 

59,32 
60,44 
34,43 

60,37 
60,71 
56,66 
55,17 
51,86 
49,01 
61,00 
60,65 
60,80 
60,36 
48,74 
48,35 

99,70 
83,60 
78,89 
76,83 

100,02 
64,38 
43,26 
42,14 
60,27 
78,59 
49,77 
46,20 
41,82 
39,77 
32,78 
39,42 
24,80 
24.06 

59,45 
60,22 
34,31 

60,15 
59,92 
56,3 8 
54,94 
51,26 
48,82 
60,81 
60,64 
60,48 
60,l 4 

56 
7 

48, 
48,1 

57,50 
82,93 
79,2 6 

90 76, 
72,fE 
59,66 
43,25 
42,16 
58,91 
78,71 
53,08 
46,02 
42,05 
39,63 
33,12 
34,77 
28,29 
26,04 

Trotzdem ist die internationale Erörterung der Stabili-
sierungsfrage zu keinem Ergebnis gekommen. England ist zwar 
offenbar an Kursstabilität interessiert, aber nicht an Währungs-
stabilisierung. F,s hat eine Bindung ausdrücklich abgelehnt, weil 
es dadurch einmal zu einer aufschwunghemmenden GeldpPlitik 
gezwungen werden könnte. Die Goldblockländer legen dem 
Grundsatz fester Kurse eine zunehmende dogmatische Bedeutung 
und einen politischen Prestigewert bei, der mit den Opfern wächst, 
die ihm gebracht werden. Der Erfolg der Deflationspolitik, 
durch die diese Länder den handelspolitischen Ausgleich der 
Leistungsbilanz zu untermauern versuchen, ist jedoch angesichts 
der durch diese Politik erzeugten politischen und sozialen 
Spannungen ungewiß. Solange man ferner nicht weiß, ob 
die gesetzlich mögliche weitere Abwertung des Dollars auf 50vH 
der alten Parität nicht noch vorgenommen wird, sind schon die 
ersten Wege zu einer Annäherung an das Stabilisierungsproblem 
versperrt. Man darf sich auch nicht verhehlen, daß die Her-
stellung und Erhaltung des äußeren Gleichgewichts heute 
schwieriger ist als in der Vorkriegszeit, in der gemeinsame wirt-
schaftliche Aufgaben Europa unter ein einheitliches Vorzeichen 
der Konjunktur stellten. Die Lockerung des weltwirtschaftlichen 
Zusammenhangs erklärt zu einem großen Teil die heute üblichen 
Eingriffe in die äußere Leistungsbilanz der einzelnen Volkswirt-
schaften. Die handelspolitische Beeinflussung der Zahlungs-
bilanzen, Preisunterscheidungen im Inlands- und Auslandsabsatz, 
Subventionen u. a. m. stellen Versuche dar, die einander wider-
streitenden Tendenzen der inneren und äußeren Geldpolitik zum 
Schutze der heimischen Konjunktur miteinander zu vereinbaren. 

Es ist nach allem zu erwarten, daß die Währungspolitik der 
einzelnen Länder zunächst ihren bisherigen Weg weitergehen 
wird. Das bedeutet, daß die noch abseits stehenden Länder sich 
nicht so bald in den Gang der Weltkonjunktur einschalten werden. 
Vor allem werden die Goldblockländer nach wie vor keine ex-
pansive Wirtschaftspolitik treiben können. Die Deflationspolitik 
hat, vor allem in Frankreich, gewisse Erfolge erzielt; es gelang, 
durch Preissenkung die Währungsüberwertung erheblich zu 
mildem. Infolge dieser Politik verharrten 1935 Produktion und 
.Beschäftigung auf tiefem Stand, die Einfuhr sank. Die politischen 
und sozialen Folgen waren in einem so an Sicherheit und Reserven 
in jeder Hinsicht gewöhnten Land wir Frankreich besonders ernst. 

Aktienkurse und Realvemnsung fes1verzinslicherWertpapiere 
1932 bis 1935 . 
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Länderübersicht: Die Wirtschaftslage in 56 Ländern*) Ende 1935 

1. Industrieländer II. Europäische III. Außereuropäische Agrar- und 
Agrarländer Rohstoffländer 

1. DeutschesReich 15 Bulgarien 30. Britisch Indien 45. Kolumbien 
2. Danzig 16. Dänemark 31. Britisch Malaya 46. Kuba 
3. Belgien 17. Estland 32. Ceylon 47. Mexiko 
4. Frankreich 18. Finnland 33. China 48. Mittelamerika 
5. Großbritannien 19. Griechenland 34. Iran 49. Paraguay 
6. Italien 20. Irischer 35. Niederländisch 50. Peru 
7. Niederlande Freistaat Indien 51. Uruguay 
8. Norwegen 21. Jugoslawien 36. Palästina 52. Venezuela 
9. Österreich 22. Lettland 37. Siam 

10. Schweden 23. Litauen 38. Türkei 53. Ägypten 
11. Schweiz 24. Polen 54. Südafrikanische 
12. Tschecho- 25. Portugal 39. Argentinien Union 

slowakei 26. Rumänien 40. Bolivien 
13. Japan 27. Rußland 41. Brasilien 55. Australischer 
14. Vereinigte (UdSSR) 42. Chile Bund 

Staaten von 28. Spanien 43. Ekuador 56. Neuseeland 
Amerika 29. Ungarn 44. Kanada 

Warenübersicht: Rohstoffmärkte 1935 

Weizen Butter Seide Kupfer 
Mais Bacon Steinkohle Blei 
Zucker Kautschuk Erdöl Zink 
Kaffee Baumwolle Eisen und Zinn 
Tee Wolle Stahl Silber 

•) Dio Bourteilung der Wirtschaftslage in den einzelnen Ländern stützt sich auf die bis Mitte Januar 1938 verfügbaren 
Informationen. Diese umfassen in den meisten Fiillen die letzten Mone.te 1936; für die ilberaeeisohen Lilnder liegt die 
Berichtsperiode, wie aus dem Text hervorgeht, meist etwas weiter zurück. Soweit zum Verständnis erforderlich, wurden 
wichtige Tatbestände, die bereits in der vorausgegangenen LilnderUbersieht erwähnt sind (vgl. Sonderbeilage zu •Wirt• 
schalt und Statistik« 15. Jahrg. 1835, Nr. 12: Die Weltwirtschaft Mitte 19Sö), wiederholt. Gleichwohl mull für die vor-
liegende Darstellung die vorangegangene Entwicklung in gewissem Umfang als bekannt vorausgesetzt werden. Es empßehlt 
sich daher, die erwahnte 1rilhere Veröffentlichung heranzuziehen. 

Einen za.hlenmaßigen Überblick über die Wirtschaftsentwicklung der hier behandelten Lilnder sowie weiterer 24 Länder 
in den Jahren 1920 bis 1934 bietet das vor kurzem im Verlag !Ur Bozlalpolltlk, Wirtschaft und Statistik G. m. b. H., Berlin BW 68, 
~,·Rchienane, im Statistischen Reichsamt IJParbeitete ,Statistische Handbuch der Weltwirtschaft«. 
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1. 

2. 

3. 

4. 

Land 

Deutsches 
Reich 

Danzig 

Belgien 

Frankreich 

Gesamtlage 

Hochstand der Wirtschafts-
tä~keit. Arbeitslosigkeit 
gennger, Beschäftigung 
größer als im Vorjahr. Neu-
erliche Rückgänge - seit 
Oktober - lediglich saison-
bedingt. Lohnsummen ge-
stiegen. Konsumgüterabsatz 
nur wertmäßigthöht. Ver-
mehrte Inves 1tionen der 
Privaten und insbesondere 
des Staates" lioben die Be-
schäftigung von Bauwirt-
schaft, Eisen- und Metallge-
winnung, Maschinen- und 
Fahrzeugbau weit über 
Durchschnitt. Ausfuhr jetzt 
leicht erhöht. Verschuldung 
aus dem Verrechnungs-
verkehr etwas vermindert. 
Beschii.ftigungsla~e bleibt 
weiterhin abhängig vom Ein-
satz öffentlicher Initiative. 

Nach vorübergehender Beun-
ruhigung infolge Konfliktes 
mit Polen über Zoll- und 
Devisenbestimmungen er-
neut ruhiger Verlauf des 
Wirtschaftslebens.Nach lang-
wierigen Verhandlungen Pro-
tokoll vom 18. 9. 33 wegen , 
Ausnutzung des Danziger 
Hafens durch Polen bis zum 
30. 9. 36 verlängert. Frem-
denverkehr Juni, Juli 1936 
beträchtlich über Vorjahr; 
in folgenden Monaten leicht 
darunter. 

Wirtschaftsbelebung hält an, 
besonders in den vomBinnen-
markt abhängigen Wirt-
schaftszweigen. Erhöhte Ge-
winnbildung in der Ausfuhr-
gütererzeugung, vor allem in 
der Schwerindustrie. 

Stagnation hält an. Sparmaß-
nahmen zum Budgetaus-
gleich trafen auf politischen 
Widerstand, allgemeine Be-
unruhigung führte zu neuer 
erheblicher Kapitalabwande-
rung. Notwendigkeit der 
dauernden Francverteidi-
gung erschwert Erholung. 
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Industrie 

Auftriebskräfte nehmen an 
Intensität ab und konzen-
trieren sich auf wenige In-
vestitionszweige. Saison-
tendenzen gelangen zu stär-
kerer Geltung, so im Bauge-
werbe, dessen jahreszeit-
licher Rückgang früher be-
gann als sonst, und im Fahr-
zeugbau. Verbrauchsgüter-
industrien durch Herbst- und 
Wintergeschäft angeregt; sie 
halten sich auf etwa Vor-
jahrsstand. Ausnahmen ma-
chen die Textil- und Be-
kleidungsindustrie, die 
schlechter beschäftigt sind, 
und die Porzellan- und Glas-
industrie, die den Vorjahrs-
stand überschritten. Rein-
erträge gehalten. 

Erwerbslosigkeit weiter unter 
Vorjahr. Schiffbau belebt. 
Absatz der Verbrauchsgüter-
industrie gesunken. 

Gesamtproduktion nach Belgaab-
wertung gut 10 vH über Vorjahr. 
Erst langsame Belebung in der 
Investitionsgfiterindustrie, teil· 
weise infolge geringerer Eisen· 
und Stahlausfuhr nach Beitritt 
Englands zur !REG. Dagegen er· 
hebliche Besserung in der Kon-
sumgütererzeugung, vor allem in 
der Textilindustrie. Baugenehmi· 
gungen gegen Vorjahr mehr als 
verdoppelt. Gegen Arbeitslosigkeit 
Versicherte: Vollarbeitslose ein 
Viertel, Teilarbeitslose über ein 
Drittel unter Vorjahr. 

Produktion seit Ende 1934 
ungefähr gehalten. Rück-
gang nur noch im Bauge-
werbe, in der Kraftwagen-
und neuerdings wieder in der 
Papierindustrie. Dagegen 
Besserung in der Textil- und 
Lederindustrie. Arbeitslosig-
keit nimmt erst seit Ende 
September zu; Ende De-
zember 5 vH über Vorjahr. 

Die Wirtschaftslage in 
Landwirtschaft 

Getreideernte mit 22 Mill. t mittel-
gut und größer als im Vorjahr; 
größere Vorräte aus alter Ernte: 
Versorgung mit Brotgetreide aus 
eigener Ernte sichergestellt. Fut-
terversorgung trotz geringerer Kar-
toffelernte durch erheblich bessere 
Heu- und verbesserte Rlibenernte 
ausreichend, um die im Vorjahr 
wegen de~ Dürreschäden verrin· 
gerten Viehbestände bei durch· 
schnittlichen Leistungen zu er-
halten. Neben dem ständigen 
Zuschußbedarf in der Fett- und 
Eierversorgung vermehrte Einfuhr 
zur Deckung des Fleischbedarfs er-
forderlich. Erlöse durch Fest· und 
Höchstpreise zwar begrenzt, aber 
gegenüber dem Vorjahr von der 
Preisseite her noch teilweise ge-
bessert, von der :Mengenseite z. T. 
durch Einschränkuug der Erzeu-
gung (Viehwirtschaft) zurückge· 
halten. Kosten auf Teilgebieten 
(Düngemittel, Zinsen) ermäßigt, 
im übrigen eher etwas erhobt. 
Verschuldungslage weiter gebessert. 

·Ernte mittel. Schwierigkeiten 
der Zuckerrübenbauern. Mit 
Winterweizen bestellte Flä-
chen um 11 vH geringer als 
1934; Anbauflächen von Rog-
gen und Gerste ausgedehnt. 

Hafer- und Roggenernte un-
ter mittel (kleinere Roggen-
anbaufläche); sonst mittlere 
Ernte. Preise gestiegen, vor 
allem für Schweinefleisch, 
Weizen, Hafer, Rohflachs, 
weniger für Eier; Butter-
preis dagegen etwas gesun-
ken. Weizenprämie für 1935 
aufgehoben. Zoll für Pferde-
fleisch beseitigt, für Butter 
ermäßigt. Beseitigung der 
Eiereinfuhrkontingente. 

Mittelernte. Weizenpreis geht 
nach Erholung seit Septem-
ber wieder zurück; Wegfall 
der Produktionsabgabe er-
höht die Rentabifüät der 
Erzeugung. Weinpreise er-
holen sich seit Junitiefstand 
kräftig. Neue Organisation 
zur Regelung des Getreide-
markts: Festsetzung der Ein-
und Ausfuhrmengen nach 
dem jeweiligen Ergebnis be-
hördlicher Ernteschätzun-
gen. 

1 Außenhandel 

Industrie 

Einfuhr nach einem Rück!?ang 
in den Sommermonaten neu-
erdings wieder ansteigend 
(erhöhter Zuschußbedarf an 
Lebensmitteln). Rohstoffein-
fuhr leicht rückgängig. Ein-
fuhrpreise weiter etwas an-
ziehend. Ausfuhr von Juli 
bis Dezember saisonmäßig er-
höht; volumenmäßig und 
- trotz niedrigerer Preise -
auch wertmäßig über Vor-
jahrsstand. Handefabilanz 
seit Mitte 1935 aktiv. 

Seewärtige Einfuhr im Jahre 
1935 mengenmäßig gegen 
Vorjahr um 19 vH gestiegen, 
Ausfuhr um 24 vH gefallen; 
Gesamtumschlag gegen Vor-
jahr um 20 vH gefallen. 
Anteil Danzigs am gesamten 
seewärtigen Warenverkehr 
des Danzig-polnischen Zoll-
uniongebietes weiter auf etwa 
40 vH gefallen; Anteil Gdin-
gens entsprechend gestiegen. 

Außenhandelsumsätze gestie-
gen, vor allem durch Preis-
erhöhungen. April/Novem~ea 
1935 gegen 1934: Einfu!19 + ein Drittel, Ausfuhr + ein Viertel. Rohstoff-
Halbfertigwareneinfuhr und 
-ausfuhr ungefähr + zwei 
Füuftel, Nahrun~mittel + 
ein Viertel. FertigWaren.aus-
fuhr nur um 13 vH zugenom-
men. 

Passivsaldo etwas unter Vorjahrs-
höhe. Ausfuhrrückgang um 13 vH 
geht zum großen Teil auf Preis-
senkungen zurück. Einfuhrmin-
derung um fast 11 vH durch 
Preisrückgang weniger beeinflußt. 
Ausfuhrvolumen weiter abnehmend, 
Einfuhrvolumen dagegen seit An-
fang des Jahres ziemlich unver-
andert. Besonders starke Ab-
nahme der Fertigwareneinfuhr und 
der Rohstoffausfuhr. Erhebliche 
Umsatzverringerung im Handel 
mit dem Deutschen Reich, mit 
Algerien, den Vereinigten Staaten, 
deu Niederlanden, Spanien und 
Rumänien. Geringe Ausfuhrsteige-
rung nach Großbritannien, Italien, 
Rußland (UdSSR), Schweden und 
Franz. W estafrilia. Einfuhr-
erhöhung aus Kanada und Franz. 
Westafrika. 



56 Ländern Ende 1935 
Preise 

länder 

Großhandelspreise seit Mitte 
1935 im Durchschnitt etwas 
anziehend. Preiserhöhungen 
an den Märkten der Nicht-
eisenmetalle, Textilroh-
stoffe und ausländischen 
Häute. Für Baustoffe ge-
ringe Änderungen, Holz-
preise teilweise etwas rück-
läufig. Preise industrieller 
Fertigwaren im ganzen 
gleichgeblieben. Agrar-
stoffe pflanzlichen Ur-
sprungs ermäßigte, Agrar-
stoffe tierischen Ursprungs 
erhöhte Preise. Preise im 
Einzelhandel im ganzen 
wenig verändert: Er-
höhungen für Fleisch und 

~- Fleischwaren standen über-
W wiegend jahreszeitliche 

Preisermäßigungen für Kar-
toffeln und Gemüse gegen-
über. 

Kredit 

Arbeitsbeschaffung des 
Reichs weiter durch Son-
derwechsel finanziert. All-
mähliche Fundierung die-
ser Wechsel eingeleitet. 
500 Mill . .Jl.J( Reichsan-
leihe bei den Sparkassen 
untergebracht, weitere 
500 Mill . .Jl.J( vom Markt 
aufgenommen.Autobahn-
wechsel werden durch 500 
Mill . .'Jl.J{ Schatzanwei-
sungen der Reichsbahn 
fundiert. Kreditnahme d. 
privaten Wirtschaft wei-
ter gering; Schuldentil-
gung überwiegt. Trotz 
steigenden Geldumlaufs 
starkeAufnahmefähigkeit 
von Banken und Industrie 
für Schatzwechsel und So-
lawechsel der Golddis-
kontbank. Rentenkurse 
stabil. EinigeNeuverkäufe 
von Goldpfandbriefen. 

Lebenshaltungskosten er- Kreditmarkt leicht ent-
heblich gestiegen; Ende spannt. 
1935 etwa 22 vH über Vor-
jahr. 

Großhandelspreise: unmittelbar 
nach Devalvation um 19 vH ge-
stiegen, dann bis August nahezu e stabil, im November als Folge der 
Preisbewegung auf dem Welt-
markt Erhöhung auf insgesamt 
25 vH. Einzelhandelspreise steigen 
ziemlich gleichmaßig bis auf 11 vH 
über Marzstand im November, 
Dezember leicht abgeschwächt. 
Größte Preissteigerung für Schwei-
neschmalz und -fleisch, Eier und 
Brot. Lebenshaltungskosten No-
vember 14 vH über März, 5 vH 
über Vorjahrsstand; Ernährungs· 
kosten 25 vH bzw. 8 vH. Löhne 
leicht gestiegen. 

Großhandelspreise bis Juli 
weiter gesunken, dann stei-
~nd, Dezember über Vor· 
Jahrsstand. Früher weniger 
gesunkene Preise industri-
eller und ber~baulicher Er-
zeugnisse steigen nun auch 
weit langsamer als Preise 
landwirtschaftlicher, vor al-
lem tierischerProdukte.Ein-
zelhandelspreise (Paris) stei-
gen seit September, im De-
zember abernoch 6 v Hunter 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten (Paris) 3. Vj. 8 vH, 
Ernährung 11 vH unter 
Vorjahr. 

Weitere Verflüssigung des Geld-
marktes. Habensätze der 
Großbanken in laufender 
Rechnung 0,5°/,. Privatdis-
kont 1,875°/0• Notenbank-
diskont unverändert 2°/0 • 

Aktienkurse sind seit Juni-
hochststand (68 vH über 
Marzniveau) nur vorüber-
gehend zurückgegangen. Ob-
ligationenkurse seit Juni un-
geiahr gehalten. 4'/0-Konver-
sionsanleihe auf etwa 95'/, 
stabil. Konkurse und Wechsel-
proteste erheblich vermindert. 
Keine Belebung auf dem 
Emissionsmarkt. 

Senkung der Geldsätze 
nach geglückter Franc-
verteidigung im Sommer. 
Bei Abwehr neuer Baisse-
angriffe wiederum Dis-
konterhöhung von 3% 
auf 6% (26. November); 
inzwischen wieder auf 4°/0 
gesenkt. Versteifung des 
Geldmarktes. Keine Ent-
spannung auf dem Kapi-
talmarkt. Aktienkurser-
holung im Mai abge-
brochen. Seither rück-
gängige Kurse. Obliga-
tionenkurse nahezu wie-
der auf Tiefststand. Pri-
vater Emissionsmarkt 
liegt darnieder. 
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Währung 

Lage unverändert. Mark 
durch Devisenbewirt-
schaftung stabil gehalten. 
Auslandkurse der Reichs-
mark in den Goldblock-
ländern über, gegenüber 
dem Dollar seit Oktober 
leicht unter Parität. Klei-
ner Goldzufluß zur 
Reichsbank. ZuletztGold-
abgaben für Nahrungs-
mitteleinfuhr. 

Devisenbestimmungen vom Juni 
1935 bereits im Juli weit-
gehend aufgehoben (fllr Hafen-
und Transitverkehr). Noten· 
umlauf seit Devalvation stark 
gesunken. Goldbestand im 
Laufe der letzten Monate 
dauernd gestiegen; gegen Tief-
stand (Mitte Juni) um 25 vH 
erhöht, doch noch unter Be-
stand von Anfang Mai 1935. 
Devisenbestand stark ge-
stiegen. Wechselbestand um 
49 v H zurückgegangen. Dis-
kontsatz von Mai bis 21. Ok-
tober 6°/0 , seitdem auf 5°/0 
ermaßigt. 

Belga auf neuer Parität 
fest. Währungsaus-
gleichsfonds brauchte 
bisher nicht eingesetzt zu 
werden. 

Leichte Zunahme der Gold-
bestände seit Ende Juni; 
ab Mitte Oktober bei so-
fort einsetzender Franc-
verteidigung bis Mitte De-
zember neue erhebliche 
Goldverluste. 

Staatsfinanzen 

Einnahmensteigerung aus 
Reichssteuern hat im ganzen 
angehalten; besonders hohe 
Mehrertrage bei Steuern vom 
Einkommen und Gewinn. 
Ländern und Gemeinden !los· 
sen Mehrerträge aus Reichs· 
tlberweisungssteuern zu. Ein· 
nahmen aus eigenen Steuern 
im ganzen bei Gemeinden ge-
stiegen, bei Ländern infolge 
Ermäßigungen lilicht gesun-
ken. Unterstützungsaufwand 
der Arbeitslosenhilfe geht bei 
steigenden Beitragseinnahmen 
der Reichsanstalt anhaltend 
zurück, so daß laufende Mittel 
für Arbeitsbeschaffung verfüg· 
bar werden. Reichsschuld 
(ohne Steuergutscheine) vom 
1. April bis 31. Oktober infolge 
Konsolidierung von Arbeits-
beschaffungswechseln um 1, 7 
Mrd . .JUt gestiegen, dagegen 
Betrag der Steuergutscheine 
um 0,4 Mrd . .'lt.lt gesunken. 
Schuldenstand der Länder und 
Gemeinden kaum verandert. 

Einschneidende Sparmaß-
nahmen zur Sicherung 
des Ausgleichs im lau-
fenden Finanzjahr. Ent-
lastung des Staatshaus-
haltes um 6,6 Mill. Gul-
den durch Überführung 
von Beamten, Pensionä-
ren und Erwerbslosen in 
das Reich. 

Defizit im ordentlichen Haus· 
halt von etwa 900 Mill. fr 
im 1. Vj. 1935 auf unter 
200 MiII. fr am Jahresende 
verringert. Budgetvoranschlag 
für 1936 ausgeglichen ohne 
Steigerung der Steuersatze 
und trotz Erhöhung der Be· 
amtengehälter um 5 vH ab 
1. Oktober 1935. Arbeitslosen· 
unterstützung mit 650 Mill. fr 
gegen bisher 750 Mill. fr 
eingesetzt. Außerordentlicher 
Haushalt um 0,6 Mrd. fr auf 
2,4 Mrd. tr erhöht. Ab 1. 1. 
1936 Gehalter bis 10 000 fr 
um weitere 5 v H erhöht. 

Ordentlicher Haushaltsvoran· 
schlag für 1936 bei 40 Mrd. fr 
ausgeglichen (Vorjahr47,8Mrd. 
fr) durch Senkung aller o!!ent-
Iichen Ausgaben (mit Aus-
nahme der Arbeitslosenunter-
stützung und der Unter-
stiltzungssätze für Schwer· 
kriegsbeschädigte) um 10 vH 
und Steuererhöhungen (Zu· 
schlag zu der allgemeinen 
Einkommensteuer bei Einkom-
men über 80 000 fr, Sonder-
steuer auf Gewinne der Unter-
nehmungen, die für die natio-
nale Verteidigung arbeiten, 
Erhöhung der Dividenden· 
steuer für Inhaberaktien). Für 
1936 ist die Schaffung eines 
außerordentlichen Haushalts 
in Hdhe von 6,2 Mrd. fr ,·or· 
gesehen (vor allem filr Rü-
stun!j'szweoke ), dessen Aus-
gaben durch Anleiheaufnah· 
men gedeckt werden sollen. 

Wirtschaftspolitik 

An den Grundlinien der 
bisherigen Wirtschafts-
politik zur Wirtschafts-
belebung - Politik stei-
gender Beschäftigung 
und erhöhter Lohnsum-
men, aber stabiler Preise 
und Löhne, Beschrän-
kung der Einfuhr auf den 
Stand der Ausfuhr -
wird festgehalten. Straf-
fung der Devisenbewirt-
schaftung durch Verbot 
der Marknoteneinfuhr 
(1. 12. 1935); planmäßige 
Ausfuhrförderung. 
Reichsbürgergesetz vom 
15. 9. 1935 und Ausfüh-
rungsbestimmungen be-
reiten eine Regelung über 
die Stellung der Juden im 
deutschen Wirtschafts-
leben vor. Neues Winter-
hilfswerk von Oktober 
1935 bis März 1936. 

Rege Verhandlungstätig-
keit mit Polen; Anerken-
nung der Guldenwäh-
rung. Sicherung des pol-
nischen Warenverkehrs 
über Danzig unter völli-
ger Freiheit des Devisen-
verkehrs. Lockerung der 
Devisenbestimmungen 
für Warenaustausch zwi-
·schen Danzig und Polen. 

IUde. 
lfr. 

1. 

2. 

Lockerung der Zoll· und Kon- 3. 
tingentierungspolitik zur Ab· 
schwächung der Preiserhöhun-
gen, hauptsächlich für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse. 
Für 1936 erstmalig größerer 
Betrag (1,2 Mrd. fr) für Ar-
beitsbeschaffung im außer-
ordentlichen Haushalt ange-
setzt. Kommunal· und Kolo-
nialanleihen im Gesamtbetrag 
von etwa 12 Mrd. fr in 4 '/, 
konvertiert. Verbesserung des 
deutsch - belgischen V.errech-
nungsabkommens durch Ab· 
kommen über den Zahlungs-
verkehr, ab 1. August 1935 in 
Kraft. 

Scharfe Ausgabensenkung 4. 
zur Herstellung des Bud-
getausgleichs bei gleich-
zeitiger Ausgabenerhö-
hung im außerordent-
lichen Haushalt. Maß-
nahmen zur Wiederbe-
lebung der Wirtschaft 
durch kostensenkende 
Preisherabsetzung, Mobi-
lisierung eingefrorener 
Clearingsalden, Aufhe-
bung aller Klauseln, die 
Konvertierungen aus-
schließen, und weitere 
Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen. 
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Lfde., 
Br. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Land 

Groß-
britannien 

Italien 

Niederlande 

Norwegen 

Gesamtlage 

Besserung setzt sich langsam 
fort und greift, sich ver-
breiternd, auf bisher zurück-
gebliebene Verbrauchsgüter-
industrien über. Technische 
und finanzielle Umstellung 
in den Ausfuhrindustrien im 
Gange. 

Kriegswirtschaft. Anspan-
nung der gesamten inländi-
schen Produktivkräfte zur 
Deckung des heimischen Be-
darfs. Umstellung der Wirt-
schaft im Kampf gegen die 
Wirtschafts-Sanktionen. 
Lebhafte Wirtschaftstätig-
keit vor allem auf dem Ge-
biet des Kriegsbedarfs. Ei-
senbahngüterverkehr stark 
gestiegen. Einzelhandelsum-
sätze im allgemeinen unter 
Vorjahr. Preise steigen. Am 
18. November Einsetzen der 
Wirtschafts-Sanktionen. 

Weitere Verschlechterung. Ar-
beitslosigkeit erheblich über 
Vorjahr. Binnenländischer 
Güter- und Personenverkehr 
zu Land und zu Wasser wei-
ter zurückgegangen. Gesam-
ter Güterumschlag in den 
Seehäfen unter Vorjahr. Gü-
terausgang jedoch seit Jah-
resmitte über Vorjahr. In 
den Ausfuhrindustrien noch 
keine Lockerung des durch 
die Stützung der Landwirt-
schaft verstärkten Kosten-
drucks. Lebhafte Diskussion 
über verschärfte Deflation 
oder Devalvation als mög-
liche Auswege aus der Krise. 

Anstieg im 2. Halbjahr 
langsamt, in jüngster 
jedoch wieder etwas 
schleunigt. 

J 

ver-
Zeit 
be-
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Industrie 

Bautätigkeit, nunmehr auch die ftir 
industrielle und geschäftliche Bau-
ten, bildet immer noch Haupt-
gebiet der Investitionen. Industrie-
gewinne nehmen weiter zu. Ar-
beitslosigkeit unterschrittdie2Mill.-
Grenze. Rekordstand der Be-
schaftigung. - Eisen-, Maschinen-
und Automobilindustrie gut be-
schäftigt, Stahlindustrie voll aus-
genutzt, Elektrizitatsverbrauch 
steigt. Schiffbau teilweise belebter. 
Inlands- und Auslandsabsatz der 
Textilindustrie etwas gebessert. 
Kohlengewinnung stagniert. Lohn-
streitigkeiten im Kohlenbergbau. 

Erzeugung im allgemeinen weiter ge-
stiegen. Rekordhöhe der Stahl-
gewinnung im 3. Vj. (25 vH über 
Vorjahr). Verringerter Arbeits-
einsatz bei öffentlichen Arbeiten. 
Wohnbauvorhaben abnehmend. 
Starker Abfall der Seidenerzeu-
gung. Leiohtes Aufleben der Schiff-
bautätigkeit. Rohstoffversorgung 
durch Wirtschafts-Sanktionen be-
engt. Zahl der Beschäftigten im 
August um 11 vH über Vorjahr. 
Arbeitslosigkeit weiter gesunken; 
im Oktober nm fast 280 000 oder 
31 vH unter Vorjahr. Weitere 
Einführung der 40-Stunden-Woche 
zur Vermeidung von Arbeiterent-
lassungen. Durchschnittlicher Mo-
natsverdienst der Industriearbeiter 
im August 6 vH unter Vorjahr. 

In fast allen Zweigen Produk-
tion und Beschäftigung an-
haltend rückläufig. Bautä-
tigkeit im August auf tief-
stem Stand seit einem Jahr-
zehnt; im September und 
Oktober jedoch Vorjahrs-
stand übertroffen. Woh-
nungsbau geringer als im 
Vorjahr. Besonders erheb-
liche Produktionsverminde-
rung im Kohlenbergbau, in 
der Metallindustrie (Schiff-
bau), Textilindustrie (Baum-
wollindustrie), Bekleidungs-, 
Leder- und Nahrungsmittel-
industrie. 

Produktionsausdehnung seit dem 
Sommer im ganzen zum Stillstand 
gekommen. In den Ausfuhrindu-
strien zum Teil Rückschläge (Holz-
sehliffindustrie). In den Binnen-
marktindustrien anhaltende Pro-
duktionsausweitung. Rege Bau-
tatigkeit, neuerdings etwas nach· 
gelassen. In der Seeschiffahrt 
leichte Besserung. Keine Fort-
schritte in der Entlastung des 
Arbeitsmarktes. Arbeitslosigkeit 
zeitweise etwas größer als im Vor-
jahre. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Industrie 

Weizenernte mittleres, Hafer, 1 Verminderter Passivsaldo. 
Gerste, Kartoffeln etwas ge- Ausfuhr nach Volumen und 
ringeres Ergebnis. Rind- Wert über dem Stand des 
fleisch: Einfuhrkontingente Vorjahres. Steigerung bei 
herabgesetzt, Zuschußzah- Eisen und Stahl, Metallen 
lung an heimische Erzeuger sowie Waren daraus, Ma-
fortgesetzt. Rübenzucker- schinen, Fahrzeugen, W ~ll-
subvention verlängert. garnen und -geweben. Em-

Große Weizen- und Reis-
ernte, knappe Maisernte, 
reichliche Weinernte bei gu-
ter Qualität. Streckung des 
Viehbestandes durch Ver-
kaufsbeschränkungen für 
Fleisch. Versuche zur Ver-
wertung von Milch und Gin-
ster zu Spinnstoffen. Ein-
fühnmg eines Bananen-Mo-
nopols zur Bewirtschaftung 
hauptsächlich der italieni-
schen Kolonialbananen. 

Kosten-Erlösverhältnis teil-
weise gebessert. Absatzlage 
bei rückgängigem Inlands-
absatz und verminder-
ter Ausfuhr zunächst noch 
ungünstig. Im 4. Vj. jedoch 
leicht gebesserter Auslands-
absatz. Getreideernte unter 
Einwirkung langer Trocken-
heit erheblich geringer als im 
Vorjahr. Bei Gartenbau-Er-
zeugnissenanhaltender Rück-
gang von Preisen und Absatz. 
Milch- und Buttererzeugung 
steigen weiter; in den letzten 
Monaten nimmt Ausfuhr bei 
steigenden Butter- und Käse-
preisen zu. Fleischausfuhr 
bei sinkenden Preisen noch 
rückläufig. 

Ernteausfall im allgemeinen 
gut. Rekordernte an Wei-
zen. Rentabilitätslage wei-
terhin gebesse1t, hauptsäch-
lich infolge steigender Preise 
für Getreide und viehwirt-
schaftliche Erzeugnisse. Zahl-
reiche Gründungen von Sil-
berfuchsfarmen. 

fuhr etwas erhöht, insbeson-
dere höhere Lebensmittel-
und Fertigwareneinfuhr; 
neuerdings Rohstoffeinfuhr 
beträchtlich gestiegen. 

Ein- und Ausfuhr seit Jahres-
mitte gestiegen. Einfuhr i~ 
3. Vj. um 13 vH, Ausfuhr u~ 
7 vH über Vorjahr. Rohstoff-
einfuhr allein um 27 vH über 
Vorjahr (z. T. infolge Vor-
eindeckungen gegenüber 
Wirtschafts-Sanktionen). Ein-
fuhrüberschuß größer als im 
Vorjahr. Fast liickenloser 
Bewilligungszwang für die 
Einfuhr. Verbot der Einfuhr 
aus Sanktionsländern. Aus-
fuhrsperre u. a. für Hanf, 
Wolle, Kastanienholz. 

Gesamteinfuhr im 3. Vj. um 10 vli, 
Rohstoffeinfuhr um 17 vll geringer 
als im Vorjahr. Beide jedoch im 
4. Vj. auf Vorjahrshohe angestiegen. 
Gesamtausfuhr im 3, Vj. nm 11 vH 
unter Vorjahr, im 4. Vj. um ff vH 
über Vorjahr. Erhebliche Zunahme 
der Ausfuhr von Rohstoffen und 
halbfertigen War n (Zinn und Blu-
menzwiebeln) über Vorjahrsstand 
hinaus. Nur geringe jahreszeitliche 
Belebung der Fertigwarenausfnh-r, 
im Dezember jedoch starker Rück 
schlag. Im Verkehr mit de 
Deutschen Reich nahm Einfuhr zu, 
Ausfuhr stieg nach einjähriger Ab-
nahme wieder an. Im Verkehr mit 
Großbritannien Zunahme von Ein-
und Ausfuhr, mit Belgien-Luxem-
burg Einfuhr gestiegen, Ausfuhr 
gefallen. 

Nach Rückgang Außenhan-
delsvolumen seit dem Som-
mer wieder schwach zuge-
nommen. Einfuhr erheblich, 
Ausfuhr wenig über Vorjahrs-
umfang. Unterschiedliche 
Entwicklung der Ausfuhr: 
Fische, Holzschliff nehmen 
ab, Aluminium, Zellstoff, Pa-
pier, Düngemittel nehmen zu. 



56 Ländern Ende 1935 

Preise Kredit 

länder 

Großhandelspreise fest ins-1 Geldmarkt weiter sehr flüssig; 
b d W · B' tt vorübergehende Anspannung eson ere e1zen, U er, durchKapitalabf!ußundölfent-
Wolle, Metalle. Lebens- liehen Geldbedarf. Baisse des 
haltungskosten infolge langfristigen Zinssatzes zum 
h ""h L b ·tt l ·, Stehen gekommen. Kurse fest-

O erer e enslill e preise verzinslicher Werte etwas nied-
über Vorjahr. Löhne stei- riger, Aktienkurse steigen 
gen langsam. unter Schwankungen. Emis-

Großhandelspreise steigen 
,a.cräftig; Ende Oktober um 
~7 vH über Vorjahr. Le-

benshaltungskosten lang-
samer nachfolgend, im Sep-
tember um 4 vH über Vor-
jahr. Preisüberwachung zur 
Verhinderung ungerecht-
fertigter Preiserhöhungen. 
Löhne etwas gestiegen. 

Tiefster Stand der Großhan-
delspreise im August (er-
heblich niedriger als Vor-
jahr). Darauf bis Novem-
ber Erhöhung bei unter-
durchschnittlicher Steige-
rung der Preise für Indu-
striestoffe und stärkerer 

aw\ufwärtsbewegungderNah-
~R ngsmitBteltptreisKe JWEei~en), 

oggen, u er, ase, 1er . 
Vorjahrsstand der Groß-
handelspreise im Durch-
schnitt überschritten. Im 
November/Dezember teil-
weise Preissenkungen. Le-
benshaltungskosten nach 
geringer Abwärtsbewegung 
im 1. Hj. nicht weiter ge-
sunken, nur um 3 vH unter 
Vorjahr. 

Großhandelspreise im Durch-
schnitt seit Jahresmitte et-
was gestie~en: Preise land-
wirtschaftlicher Erzeug-
nisse stärker gestiegen; 
Preise industrieller Aus-
fuhrwaren leicht ~efallen. 
Starker Preisanstieg für 
Waltran. Lebenshaltungs-
kosten leicht erhöht. 

sionen für heimische Zwecke 
bedeutend höher, für Ausland 
niedriger als im Vorjahr, im 
ganzen höher. - Banken: 

" Wechsel, Ausleihungen, Wert-
papiere, Einlagen merklich 
gestiegen, Barliquiditat ver-
schlechtert. Goldkäule der 
Bank von England wegen 
steigenden Notenbedarfes 
(höhere Lohnsumme). 

Diskonterhöhung am 12. 
August von 3,50/o auf 4% 
und am 9. Sept. auf 5 Ofo. 
Vermehrte Kreditge-
währung der Bank von 
Italien. Zahlungsmittel-
umlauf im November um 
11 vH über Vorjahr. 
Spareinlagen leicht ge-
sunken. Aktienkursestei-
gen. Beschränkung der 
Dividenden auf 60/o. An-
leihekurse gesunken, neu-
erdings leicht erholt. 

Nach Frühjahrsverknappung des 
Geldmarktes im Juni/Juli 
Rückkehr von Fluchtgeldern. 
Ende Juli, veranlaßt durch 
politische Differenzen, zweite 
Kapitalfluchtwelle. Erhebung 
des Banksatzes von 3°/o auf 
6'/0 • Anspannung anhaltend 
bis zu einer dritten Gulden-
krise im September. Seit 
Anfang Oktober fortschrei-
tende Entspannung; Rlickfluß 
von Fluchtkapital. Banksat~ 
seit 14.11. 35 au! 3,5 '/,, seil 
16. 1. 36 auf 3°/,, Kapital-
markt im Herbst starker 
von Devalvationsbefürchtun-
gen beeinträchtigt als im 
Frühjahr. Ohligationenkurse 
nach erheblichem Rilckgang 
seit Oktober wieder erholt. 
Private Emissionstätigkeit 
ruhte. Günstiges Ergebnis der 
im Januar 1936 emittierten 
Konsolidierungs - Staatsanleihe 
von 104 Mill. hfl zn 4'/,. 

Notenumlauf geringfügig erhöht. 
Wechsel und Vorschüsse der 
Notenbank vermindert, erheb· 
lieh unter V rjahreetand. Er· 
htlbter Devisenbestand. Obli-
ge.tionenkurse gefallen, Aktien-
kurse weiter gestiegen. Emis-
sionstätigkeit abgeebbt, Kon· 
versionstätigkeit noch rege. 
Zeitweise stärkeres Einstrb-
men von Fluchtgeldern aus 
dem Auslande. 
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Währung 

Pfundkurs seit Juni trotz 
erheblicher Kapitalbewe-
gungen im Herbst be-
merkenswert stabil 
(Marktregelung durch 
Währungsausgleichs-
fonds). Kurs des Pfundes 
Mitte Januar 60,34 vH 
der Parität. 

Lira weiter gesunken; Mitte Ja-
nuar 90,18 vH der Paritat. 
Lira-Notiz im Ausland teil-
weise eingestellt. Gold- nnd 
Devisenbestand der Bank von 
Italien von Juli bis Oktober 
um 1,4 Mrd. Lire auf 4,4 Mrd. 
Lire gesunken. Im Juli Auf-
hebung der Deckungsbestim-
mungen. Regierung hat sich 
private Anslandsguthaben 
übertragen lassen. Mitte No-
vember Ein-fuhrung eines staat~ 
liehen Goldmonopols für den 
Ankauf von Gold im Ausland; 
Kontrolle des Goldhandels im 
Innern. Erhöhung des Gold-
ankaufpreises nm 23 vH. 
Goldspenden der Bevölkerung. 
Ab 29. November Einsetzen 
der Kreditsanktionen. 

Devisenkurse seit Ende 
Juli bis Ende September 
wiederholt über Gold-
ausfuhrpunkt. Goldbe-
stand der Nationalbank 
seit Ende Juli bis Ende 
September um 152 Mill. 
hfl. vermindert. Gering-
ster Bestand Ende Sep-
tember 536 Mill. hfl 
gegen 842 Mill. hfl An-
fang 1935. Seit An-
fang Oktober wieder fe. 
ster Guldenkurs. Gold-
bestand Ende 1935 643 
Mill. hfl. Aufrechterhal-
tung der Guldenparität 
Hauptprogrammpunkt 
der umgestalteten Regie-
rung Colijn. 

Kronenkurs parallel zum 
englischen Pfund. De-
zember 64,94 vH der Pa-
rität. 

1 , Staat.sflnanzen 

Einnahmen über Vorjahr. 
Bessere Eingänge aus 
Einkommen-, Nachlaß-
steuer, Zöllen. Ausgaben 
gleichfalls erhöht. Höhere 
Ausgaben für Rüstungen 
und Subventionen. 100 
Mill. ;E 3- bis 5-jährige 
Bonds zu 1 °lo, 200 Mill. ;E 
2,5%-Anleihe (Laufzeit 
20 bis 25 Jahre) begeben; 
Erlös größtenteils für 
Kreditrückzahlung ver-
wendet. 

Defizit im laufenden Rechnungs· 
jahr bis September 2,2 Mrd. 
Lire, ohne die Ausgaben in den 
Kolonien. Durch die Kriegs· 
vorbereitung und -führung er· 
hohter Geldbedarf des Staates 
soll durch neue Steuern, Steu-
ererhöhungen und eine 5°1,-
Anleihe (teilweise Rückkon-
version) gedeckt werden. Zeich-
nungsergebnis bis Ende Ok-
tober 20,2 Mrd. Lire, Barzufluß 
2,2 Mrd. Lire. Steigende 
Kontokorrentverpflichtungen 
bei den halbstaatlichen Kredit-
instituten und Sozialversiche-
rungsträaern. Im Voranschlag 
1936/37 (ohne Kriegsausgaben) 
Einnahmeüberschuß von 20,4 
Mill. Lire. 

Tatsächliche Staatsein-
nahmen 1935 über denen 
des Vorjahrs, doch unter 
Voranschlag. Deckung 
des hohen Fehlbetrags 
im Voranschlag für 1936 
durch Einsparungen und 
neue Steuerzuschläge 
vorgesehen. Erllöhte 
Aufwendungen für Ar-
beitsbeschaffung. 

In dem am 30. Juni ab~e-
laufenen Finanzjahr Em-
nahmenüberschuß. In 
den ersten vier Monaten 
des laufenden Finanz-
jahres bereits mehr als 
die Hälfte der veran-
schlagten Zolleinnahmen 
eingegangen. 

• 

Wirtschaft.spolltik 1 Ltde. 
Jfr. 

Kreditgarantien für das 5. 
Verkehrswesen. Verbes-
serung der W ohnverhält-
nisse (Beseitigung der 
Elendsviertel usw.) erst 
teilweise in Angriff ge-
nommen. Agrarschutz 
- Einfuhrkontingente, 
Einfuhr- bzw. Ver-
brauchsabgaben, Sub-
vention der heimischen 
Erzeugung- fortgesetzt. 
Beschleunigte Rüstun-
gen werden Investitions-
volumen günstig beein-
flussen. 

Zahlreiche Maßnahmen 6. 
zur Bedarfs- und Pro-
duktionsumlenkung, 
neuerdings vor allem im 
Kampf gegen die wirt-
schaftlichen Sanktionen 
des Völkerbundes. Ab 
August Einfuhrmonopol 
für Kohle und wichtige 
Metalle. Ausfuhrzwang 
für Seide zur Beschaffung 
von Devisen und zum 
Abbau der Vorräte. Ka-
pitalmarktpolitische 
Maßnahmen (Begünsti-
gung der Anleihen gegen-
über Aktien). 

Keine grundsätzliche .Än-
derung in der Agrar-
stützungspolitik. Förde-
rung der Industrialisie-
rung des Landes unter 
staatlicher Kontrolle und 
Kapitalbeteiligung. Ge-
setzliche Senkung der 
Hypotheken- und Pfand-
briefzinsen sowie der Mie-
ten. Handelspolitisch: 
Ende 1935 neues Han-
delsabkommen mit dem 
Deutschen Reich und mit 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

7. 

Anwachsen der staats- 8. 
monopolistischen Bestre-
bungen. Kaffee-Einfuhr 
unter Staatskontrolle. 
Einführung einer Um-
satzsteuer. Aufkauf von 
etwa 75000 t Waltran 
aus der laufenden Fang-
periode durch das Deut-
sche Reich. Ausbau der 
Industrie. 
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Kr. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Land 

Osterreich 

Schweden 

Schweiz 

Tschecho~ 
slowakei 

J'apan 

Gesamtlage 

Wirtschaftstätigkeit wieder 
belebt, neuerdings vor allem 
infolge Zunahme der Ausfuhr. 
Produktions- u. Verbrauchs-
güterumsätze erhöht. Arbeits-
losigkeit im jahreszeitlichen 
Tiefpunkt (September) um 
16 vH unter Vorjahr, um 
27 v H unter entsprechendem 
Krisenhöchststand (1933), im 
Dezember um 8 vH unter 
Vorjahr. Abnahme der Kurz-
arbeitinBergbau undSchwer-
industrie. Fremdenverkehr 
gegen Vorjahr gebessert. 

Aufschwung etwas verlang-
samt bei Verlagerung der 
Auftriebskräfte von den 
weltmarktorientierten auf 
die binnenmarktorientierten 
Wirtschaftszweige. Binnen-
handelsumsätze auf neuem 
Höchststand. 

Depression hält an. Einzel-
handelsumsätze schwanken 
um Vorjahrshöhe, ebenso 
Fremdenverkehrszahlen. 
Außenhandel und öffent-
liche Finanzen bilden Haupt-
sorgen. 

Nur teilweise Entspannung, 
hauptsächlich durch Rü-
stungskonjunktur. 

Industrieller Aufschwung hält 
an. Seit langem stark de-
pressive Lage der Landwirt-
schaft etwas erleichtert. Stei-
gende Preise und Ungewiß-
heit über künftige Aus-
gabenpolitik der Regierung 
lassen leichte Unsicherheit 
für die nächste Entwicklung 
aufkommen. 
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Industrie 

Erzeugung gestiegen; im Juli 
bis November um 13vH über 
Vorjahr. Besonders starke 
Belebung imEisenerzbergbau 
(Juli/November um mehr als 
zweiDrittel über Vorjahr) und 
in der Schwerindustrie (Roh-
eisengewinnung Juli/Novem-
ber um fast drei Viertel über 
Vorjahr), begünstigt durch 
Auslandsaufträge. Beschäfti-
gung der Baumwollspinne-
reien erhöht. 

In den meisten Ausfuhrindustrien 
nur noch schwache Produktions-
ausdehnung bei im allgemeinen 
fallenden Preisen. In der Holz-
und Holzschliffindustrie Produk-
tionseinschränkungen. Binnen-
marktindustrien steigen stark an, 
in Textilindustrie jedoch leichter 
Rückschlag. In Eisen- und Stahl-
industrie starker Anstieg. Rege 
Bautätigkeit. Beschäftigung auf 
Höchststand der Nachkriegszeit. 
Mangel an Facharbeitern (beson-
ders in der Metallindustrie). 

Beschäftigung auch im dritten 
Vj. etwas gebessert, aber 
dauernd unter Vorjahr. 
Stempelung von Uhrgehäu-
sen dauernd steigend, nur im 
Oktober und November 
Vorjahrshöhe nicht erreicht. 
Textilindustrie und Bauge-
werbe weiter notleidend. Von 
daher starkes Anwachsen der 
Arbeitslosigkeit (im Dezem-
ber 30 vH über Vorjahr). 

Gesamtproduktion seit Jahresmitte 
beträchtlich über Vorjahr, beson-
ders infolge hoher Beschäftigung 
in der Metallindustrie {Roheisen 
und Rohstahl: Rüstungsindustrie). 
Holz-, Glas- und Textilindust1 ie 
mehr, Leder- und chemische In-
dustrie weniger beschäftigt als im 
Vorjahr. Leichte Belebung im 
Baugewerbe. Arbeitslosigkeit ab 
September saisongemäß wieder er-
höht und über Vorjahrsstand. 

Produktionssteigerung fort-
gesetzt, 9 vH über Jahres-
anfang, jedoch Stillstand im 
Oktober. Export- und Rü-
stungsindustrien bleiben füh-
rend. Zement- und Rohsei-
denproduktion wegen gestie-
gener Ausfuhr besonders er-
höht. Anhaltend umfang-
reiche Neugründungen und 
Erweiterungen von Kapital-
gesellschaften. Niedrigster 

• Stand der Arbeitslosigkeit 
seit Februar 1930. 

Noch : Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Industrie 

Ausfuhr im 2. Hj. ö vH über 
Vorjahr. Gesamteinfuhr im 
2. Hj., hauptsächlich infolge 
verstärkter Rohstoffbezü~e, 
um lOvH über Vorjahr. Ern-_ 
fuhrüberschuß im Jahre193ö 
um 19 Mill. Schilling oder 
6 vH größer als im Vorjahr. 

Roggen- und Weizenernte 
überdurchschnittlich. Ger-
sten- und Haferernte dem 
Durchschnitt der letzten 
Jahre entsprechend. Geringe 
Kartoffelernte. Zuckerbe-
darf durch Vorräte und 
eigene Ernte gedeckt. Vieh-
käufe der Regierung in den 
Alpenländern zur Stützung 
der Preise. Schweinezucht • 
soll auf den durch die in-
ländischen Futtermittel ge-
gebenen Umfang beschränkt 
werden. DagegenAusweitung 
der Mastrindzucht auf Kosten 
der Milchproduktion. 

Getreideernte geringer als im 
Vorjahr. Weizenernte aus-
reichend zur Deckung des 
Inlandsbedarfes. Weitere 
Erholung in der Viehwirt-
schaft infolge höherer Ver-
kaufserlöse und im allge-
meinen gleichgebliebener 
Produktionskosten. 

Getreideernte bei gleicher 
Fläche 10 vH über Vorjahr. 
Kontrollierte Buttererzeu-
gun~ seit Juli über den hohen 
VorJahrsmengen. Käselager 
im 3. Vj. etwas größer als im 
Vorjahr, entsprechender 
Rückgang der Käseausfuhr. 
Rekordweinernte erhöht Ab-
satzsorgen. Lage im ganzen 
erträglich bei fortdauernder 
Staatshilfe. 

Ernteirgebnisse sehr verschie-
den, im Durchschnitt gerin-
ger als im Vorjahr. Mehr Ge-
treide, weniger Kartoffeln 
und Futtermittel. Dennoch 
keine Freigabe der Kartoffel-
einfuhr. Dafür Abzweigung 
aus den Kartoffelkontrakten 
der Spiritusindustrie gegen 
Bereitstellung von Gerste. 
Verringerung der Weizen-
anbaufläche um 8 vH be-
schlossen. 

Beginnende Überwindung der schwe-
ren Agrardepression infolge erheb-
lich gestiegener Kokonpreise {zu-
nehmender Seidenverbraueh in den 
Vereinigten Staaten und verhältnis-
mäßig geringe Kokonernten wegen 
ungünstigen Wetters). Rohseiden-
vorrate in Yokohama und Kobe 
erheblich vermindert, Verschiffun-
gen nach den Vereinigten Staaten 
stark erhöht. Ziemlich hohe, in 
jüngster Zeit noch stark steigende 
Reispreise tei voraussiohtlich knap-
per Durchsohnittsernte. Landwirt-
schaftliches Einkommen aus Reis, 
Weizen und Kokons 1935 um 36 vH 1 
größer als im Vorjahr, um 24 vH 
größer als im Durchschnitt 1030/34. 

Einfuhr weiterhin stark gestiegen 
(besonders 'lon Brennstoffen, -
tallen, Metallwaren, Maschin 
Automobilen) erheblich übet V 
jahrshöhe. An der Ein!uhrsteige-
rung auch hoehvalutarische Länder 
beteiligt. Ausfuhrmengen im gan· 
zen bei gefallenen Ausfuhrpreisen 
noch etwas gestiegen, zum Teil je-
doch Rllokschläge (Holz). Passivi-
tät der Handelsbilanz nimmt zu. 

Weiterer Niedergang des Ge-
samtaußenhandels, insbeson-
dere der Einfuhr infolge 
Drosselung. Abnahme des 
Einfuhrüberschusses um 
21,8 vH von Januar bis De-
zember. Auslandsabsatz der 
Textilindustrie weiter rück-
gängig. Ausfuhr von Uhren 
zunehmend. Handel mit 
Deutschland verhältnismäßig 
gut gehalten. 

Seit Jahresmitte weiter erhol,, 
Schwankender Ausfuhrüber-
schu.ß und Anwachsen der 
Aktivspitze bei den Clearing-
salden. Verlagerung des 
Außenhandels gegenüber 1934 
von den Clearingländern nach 
den Ländern mit Goldwäh-
rung und des Pfundblocks. 
Hohe Rohstoffeinfuhr. Wei-
tere Ausfuhrkredite für Sow-
jetrußland. 

Tendenz zur Aktivierung des Außen-
handels. Handelsbilanz 1935 erst-
malig seit 1918 wieder aktiv: Aus-
fuhrllberschuß 27 Mill. Yen gegen 
Einfuhrüberschuß von 111 Mill.Yen 
im Vorjahr. Investitionsgüteraus-
fuhr nach Mandschukuo halt an. 
Stark steigende Fertigwarenausfuhr 
nach China, Britisch Indien, Franz. 
Indochina, Philippinen, Tfll'kei und 
Argentinien; Rückgänge in Nieder-
lilndisoh Indien und Straits Settle-
ments. Einfuhr aus dem Deutschen 
Reich, Mandschukuo, Britisch und 
Niederländisch Indien, Vereinigten 
Staaten und Großbritannien erhöht. 
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Preise 

lä.nder 

Großhandelspreise für Nah-
rungsmittel nach vorheri-
gem Anstieg seit August 
wieder gesunken; im De-
zember um 3vH unter Vor-
jahr. Preise der Industrie-
stoffe steigen, im Dezember 
um 3 vH über Vorjahr. 
Reagible Warenpreise stei-
~en. Lebenshaltungskosten 
1m 2. Hj. leicht erhöht, 
jedoch kaum über Vorjahr. 

Großhandelspreise im 4. Vj. 
.Aleicht gestiegen (Rohstoffe, 
Whalbfertige Waren und Vieh-

zuchterzeugnisse); Preise 
für industrielle Ausfuhr-
erzeugnisse knapp auf Vor-
jahrshöhe. (Preissturz für 
Holz zum Stillstand ge-
kommen.) Lebenshaltungs-
kosten seit dem Sommer 
etwas erhöht (Ernährungs-
kosten). Erhebliche Lohn-
erhöhungen. 

Großhandelspreise ziehen seit 
Mai auf dem Gebiet der Nah-
rungsmittel und Rohstoffe 
an. Stand seit Juli über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten seit August leicht 
über Vorjahrshöhe. 

·-roßhandelspreise für In-
dustriestoffe und -produkte 
seit Jahresmitte wieder er-
höht, für Nahrungs-, Ge-
nuß- und Futtermittel ge-
sunken. Lebenshaltungs-
kosten ebenfalls vermindert. 
Anhaltende Preissteige-
rung für Einfuhrwaren. 

Großhandelspreise erhöht, 
besonders in jüngster Zeit. 
St.eigerung von Juli bis 
November 7 vH. Preisstei-
gerung bei Verbrauchsgü-
tern seit Jahresanfang stär-
ker als bei Produktions-
mitteln. Auch Lebens-
haltungskosten steigen. 

Kredit 

Am 9. Juli Diskontsen-
kung von 4% auf 31/ 20/o. 
Zahlungsmittelumlauf im 
Dezember um 7 vH über 
Vorjahr. Private Kredit-
gewährung der National-
bank wenig verändert; im 
Dezember 5 vH unter 
Vorjahr. • Zahlungsver-
kehr gestiegen. Aktien-
kurse mit Unterbrechung 
gestiegen (Mitte Januar 
1936 um 18 vH über Vor-
jahr). Anleihekurse wei-
ter gesunken, seit Ende 
Oktober leicht erholt. 

Zahlungsmittelumlauf 
nimmt weiter zu. Ak-
tienkurse nach stärkerem 
Rückgang ab Oktober 
gestiegen. Auch Obliga-
tionenkurse nach länge-
rem Rückgang neuer-
dings wieder gestiegen. 
Verminderte Konver-
sions- und Emissions-
tätigkeit. 

Geldmarkt etwas flüssiger, Ka-
pitalmarkt dagegen weiter an-
gespannt. Stärke, e Beanspru-
chung der Nationalbank durch 
öffentliche Körpe•scbaften und 
eidgenössische Darlehnskasse. 
Ku1seinbußen der Anleihen und 
mangelnde Aufnahmelust für 
neue Emisaionen. Anleihever-
handluugeu der Städte Zürich 
und Genf iu England ohne 
Ergebnis. Aktienkurse rück-
läufig. Notenumlauf dauernd 
unter Vorjahr. 

Geldmarkt flüssig. Hausse 
in Rüstungswerten. Ak-
tienkurse weiter gestie-
gen, Obligationen auf 
Höchststand seit 1932 
verharrend. Erhöhung 
und Erleichterung der 
Vorschüsse auf Clearing-
guthaben. Einlagen bei 
den Sparkassen seit Sep-
tember wieder über Vor-
iahrsstand. 

Sätze für tägliches Geld 
ziehen leicht an im Zu-
sammenhang mit dem 
sehr lebhaften Börsen-
geschäft der letzten Zeit 
(steigende Aktienkurse 
und erheblich vermehrte 
Börsenumsätze). Noten-
umlauf gegenüber Vor-
jahr erhöbt. Stetig stei-
gende Einlagen bei den 
Postsparkassen. 
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Währung 

Schilling faktisch stabil; 
Dezember 79,26 vH der 
Parität. Gold- und De-
visenbestand bis Oktober 
erheblich gestiegen, seit-
dem wieder etwas ver-
mindert. Transferdienst 
erstreckt sich wieder auf 
sämtliche Auslandsanlei-
hen. Gegenüber mehre-
ren Ländern Clearing-
spitzen zugunsten Öster-
reichs. 

Kronenkurs parallel zum 
englischen i'. in den letz-
ten Monaten im ganzen 
unverändert. Mitte Ja-
nuar 56,50 vH der Pa-
rität. Währungsreserven 
weiter gestiegen. Gün-
stige Zahlungsbilanzlage. 

Kapitalabwanderungen 
zum Stillstand gekom-
men. Seit Ende Juni 
Rückfluß von über 200 
Mill. Fr. Gold und Gold-
devisen. 

Wechselkurs leicht ge-
schwächt. Notenumlauf 
nach Erhöhung bis Sep-
tember wieder geringer. 
Gold- und Devisenvorrat 
seit Jahresmitte bestän-
dig vermindert. Verbot 
der Ausfuhr von Bank-
noten über 50 Kc sowie 
der Einfuhr von Bank-
noten zur Bezahlung von 
im Ausland gekauften 
Waren. 

Währung in strenger Ab-
hängigkeit vom eng-
lischen Pfund. Goldwert 
der Valuta Mitte Januar 
34,49 vH der Parität. 
Goldbestände der Bank 
von Japan unbedeutend 
erhöht. 

Staatstlnanzen 

Im Bundeshaushalt für 
1935 trotz gebesserter 
Einnahmen voraussicht-
lich 90 Mill. Schilling 
Defizit. Im Bundesvor-
anschlag für 1936 Fehl-
betrag von 58 Mill. Schil-
ling vorgesehen. Weit-
gehende Sparmaßnah-
men, keine neuen Anlei-
hen. Ende Oktober Er-
mächtigung zur Bege-
bung von Schatzscheinen 
im Höchstbetrag von 
2.8, 7 Mill. Schilling zur 
Überbrückung eines Kas-
sendefizits. 

Günstige Lage der Staats-
finanzen. Einnahmen 
übersteigen erheblich 
Voranschlag. Ausgaben-
erhöhungen für Vertei-
digungswesen geplant. 

Infolge sinkender Einnah-
men und steigender Kri-
senausgaben Zollerhö-
hung für Zucker und 
Benzin und Ausbau der 
Kupon- und Krisen-
steuer. Ferner 1% Um-
satzsteuer und nochmali-
ger Lohnabbau beim Bun-
despersonal vorgesehen. 
Mit sinkendem Personen-
und Güterverkehr sin-
kende Einnahmen der 
Bundesbahnen. 

Staatseinnahmen seit Jah-
resmitte stetig höher als 
im Vorjahr. Neuausgabe 
von Staatskassenscheinen 
in Höhe von 2,3 Mrd. Kc. 
Weiter sinkende Rendite 
der Staatsanleihen. Kon-
version auf eine Einheits-
rate von 41/ 20/o ab 1. Jan. 
1936. Tilgungsmorato-
rium verlängert. Aufnah-
me von Krediten zu In-
vestitions- u. Rüstungs-
zwecken vorgesehen. 

Für 1936/1937 Rekordhaushalt; 
'Oberschusse der Sonderhaus-
halte zum Ausgleich dea all· 
gemeinen Staat,haushalta ver-
wendet. Wehrausgaben etwa 
4.7 vH des Gesamthaushalts. 
Keine neuen Steuern vorge· 
sehen. Schwebende Schuld soll 
um etwa 680 Mill. Ye11 erhöht 
werden, um die Mittel für den 
außerordentlichen Haushalt zu 
beschaffen. Regierung be· 
zeichnet die Finanzlage als 
sehr ernst. 

WirtschaftsPolitik . 1Lfde. 
Nr. 

Fortsetzung der Arbeits-\ 9. 
beschaffung im Jahre 
1936 (u. a. Straßen-, 
Brücken- und Wasser-
bauten, Investitionen 
der Bundesbahnen und 
Tabakregie). 

Abflauen der Krisen- 10. 
bekämpfungsmaßnahmen 
(außer für Landwirt-
schaft). Vorsorgliche 
Maßnahmen für eventu-
elle Konjunkturrück-
schläge (Wohnungsbau-
programm). 

Ermächtigung der Regie- 11. 
rung zu wirtschaftlichen 
Notstandsmaßnahmen. 
Ziel: Abbau der Preise, 
der Löhne, der öffent-
lichen Defizite und der 
Subventionen. 

Versuch eines Ausgleichs 12. 
zwischen Industrie und 
Landwirtschaft durch 
Entschuldung der Bau-
ern und hohe Preise für 
landwirtschaftliche Er-
zeugnisse einerseits, 
Zinssenkung, öffentliche 
Arbeiten und Ausfuhr-
politik andererseits. 

Gründung einer großen 13. 
Dachgesellschaft mit der 
Hauptaufgabe der wirt-
schaftlichenErschließung 
Nordchinas beschlossen. 
Ziel: möglichst Rohstoff-
unabhl.tn~gkeit, beson-
ders bei Kohle und 
Baumwolle. Wirtschafts-
block Japan-Nordchina-
Mandschukuo wird an-
gestrebt. 



Lfde.,. Nr. Land 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

Vereinigte 
Staaten von 
Amerika 

BUigarien 

Dänemark 

Estland 

Finnland 

Gesamtlage 

Starke Ansätze zu neuem Auf-
schwung. Wohnungsbau 
noch auf niedrigem Stand, 
nimmt aber rasch zu, zum 
Teil auf Grund staatlicher 
Zuschüsse und Kreditgaran-
tien. Beträchtliche Ma-
schinenbestellungen. Her-
vortreten der privaten Ini-
tiative. Erweiterung des 
Verbrauchs. Gewinne der 
Industrie steigen wieder. Zahl 
der Arbeitslosen noch über 
10 Millionen. 

Etwas gebessert infolge 
höherer Preise für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse. 
Güterverkehr wieder zuneh-
mend. 

Ausbreitung, doch Verlang-
samung des Konjunkturauf-
schwunges. Infolge weiter 
gestiegener Preise für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse 
Lage der Landwirtschaft 
weiter gebessert. Auftauchen 
neuer U nsicherheitsmomente 
(u. a.Absatzeinschiänkungen 
in Großbritannien, zum Teil 
Mangel an industriellen Roh-
stoffen). 

Seit Jahresmitte Anzeichen 
einer Verlangsamung des 
Aufschwunges in allen wich-
tigen Wirtschaftszweigen. 

Seit Jahresmitte Aufschwung 
verlangsamt, bei weiterer 
Verlagerung der Auftriebs-
kräfte von den weltmarkt-
orientierten auf die binnen-
marktorientierten Wirt-
schaftszweige. Binnenhan-
delsumsätze um etwa 20 vH 
höher als im Vorjahre. Wirt-
schaftstätigkeit über Vor-
krisenstand. 

18 

Industrie Landwirtschaft 

' 
Na~)' Überwin~ung ".in.es lefohten I Ernten bei 1srößeron Anba1;1flachen 

Ruckschlags 1m FruhJahr halten rm allgememen hoher als 1m Vor-
sich Erzeugung und Beschaftigung jahr, aber unter Durchschnitt. 
auf erhohtem Stand; im Herbst Weizenernte mit 600 Mill. bushel 
Ansätze zu neuer, kräftiger Bele- · um etwa ein Filnftel ilber Vorjahr; 
bung. Produktionsstand etwa 50 Beschaffenheit ve1haltnismäßig 
vH ilber Krisentief. Stahlgewin- schlecht. Weizenvorrate erheblich 
nung bemerkenswert stetig bei liber niedriger, Futtermittelernten unter 
50 vH Ausnutzung der Kapazität. Durehsehnitt, aber auch Tier-
Textilerzeugung beträchtlich ge- bestaude erheblich niedriger als 
stiegen; Nahrungsmittelindustrie im VorJahr; besonders niedriger 
noch immer schlecht beschäftigt Schweinebestand. Baumwollernte 
(Rückschlag. auf die Sonderbele- mit 11,1 ll1ill. Ballen um 15 vH 
bung wegen der Viehschlachtungen über dem Stand der Mißernte des 
im Herbst 1934). Kraftwagen- Vorjahres, aber 25 vH unter dem 
erzeugung stieg stark, zum Teil Durchschnitt 1928/32. Kaufkraft 
durrh Vorverlegung der Saison der Farmerzeugnisse steigt nach 
(wichtigste Ausstellung im No- kleinem Ruckschlag in1 Sommer, 

1 
vember statt im Januar). Neuer 10 vH über Vorjahr. Bareinkorn-
Rekord des Stromverbrauchs. men der Farmer rund 2 vH über 

Vorjahr. 

Gesamtzahl der Beschäftigten 
höher als 1934. In der che-
mischen Industrie und in der 
Holz- und Möbelindustrie 
weniger Beschäftigte als im 
Vorjahr. Kohleförderung 
wenig verändert. Arbeits-
losigkeit größer als im Vor-
jahr. 

Produktion weiter gestiegen. Fast 
alle wichtigen Industriezweige er-
heblich über Vorjahrsstand. Rück-
schlag in der Textilindustrie zum 
Stillstand gekommen. Leichte 
Besserung in der Seeschiffahrt. 
Lebhafte Bautätigkeit neuerdings 
abgeschwacht. Arbeitslosigkeit seit 
Herbst stark angestiegen, etwas 
ilber Vorjahr, zum Teil infolge 
Einfuhreinschränkung industrieller 
Rohstoffe. 

In den Binnenmarktindu-
strien anhaltende Produk-
tionsausdehnung bei ver-
stärkter Auslandskonkur-
renz. In den Ausfuhrindu-
strien uneinheitliche Ent-
wicklung: in der Holz-, 
Zellulose-, Papierindustrie 
nach Belebung seit dem 
Sommer leichter Ri!ckschlag, 
in der Textil- und Ölschiefer-
industrie weiterer Auf-
schwung. 

Nach starkem Anstieg Produktion 
in den letzten :Monaten etwas ge-
sunken, Ausbleiben der Herbst-
belebung. Weiterhin starker Auf-
trieb in den Binnenmarktindu-
strien. Hauptträger der Belebung: 
Baustoff-, Nahrungs•, Genuß-
mittel· und Metallindustrie. In 
der Textilindustrie Produktions-
einschrankung. Starker Ruck· 
schlag in den Ausfuhrindustrien, 
erheblich unter Vorjahrsstand 
(Holzindustrie). In der Papier· 
industrie nur nooh schwacher 
Anstieg. Rege Bautatigkeit, neuer-
dings mehr in den Landgemeinden. 
Arbeitslosigkeit unbedeutend. 

Im allgemeinen Rückgang des Kör-
nerbaus zugunsten des Anbaus von 
Industriepflanzen. Trotz verrin-
gerter Fläche größere Getreide-
ernte (30 ll1ill. Ztr. gegen 24 ll1ill. 
Ztr.). Hohere Baumwollernte als 
1934. Tabakernte etwa wie im 
Vorjahr, Sojabohnenernte etwas 
geringer. Schwierige Lage der 
Seidenerzeugung. Au- nnd Ver-
kauf der Hanfernte durch staat-
liche Getreidedirektion. Umgestal-
tung der Landwirtschaftskammern 
und Angliederung an Industrie-
und Handelskammern. 

Ertragsgestaltung weiter gebessert 
durch Preisanstieg bei im allge-
meinen stabilen Kosten. Neuer-
dings auch ll1ilehwirtschaft von 
einer stärkeren Belebung erfaßt, 
Produktionseinschränkungen in 
Butter und Bacon durch Preis-
anstieg mehr als wettgemacht. 
Zunahme des Schweinebestandes. 
Abermalige Absatzerschwerung für 
Bacon in Großbritannien. Infolge 
gestiegener Weltmarktpreise Ein-
fuhrabgabe ftlr Weizen gesenkt. 

Roggen- und Weizenernte niedriger 
als im Vorjahr. Flachsernte hoher, 
doch von schlechterer Qualität. 
Kaufkraft der Landwirtschaft wei-
ter gebessert. In der Viehwirt-
schaft Verkaufserlöse über, Kosten 
unter Vorjahl'sstand. Auslands-
absatz von Butter, Eiern ilber, 
von Bacon unter Vorjahrsumfang. 
Nach Großbritannien verminderter, 
nach Deutschland und Belgien er-
höhter Butterabsatz. 

Getreideernte geringer als im 
Vorjahre. Für Viehwirt-
schaft neue Entlastung durch 
Heurekordernte. Erhöhte 
Rentabilität. Hohe Nach-
frage nach landwirtschaft-
lichen Maschinen. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

Unter Schwankungen steigt 
die Einfuhr rasch, die Aus-
fuhr langsam. Wieder Ein-
fuhrüberschuß. Einfuhr-
erhöhungen vor allem bei 
Rohstoffen und Nahrungs-
mitteln; Anstieg der Ausfuhr • 
von Fertigwaren. Rückgang 
der Ausfuhr landwirtschaft-
licher Erzeugnisse (Baum-
wolle) setzt sich fort. 

EuropäischtJ' 

Ausdehnung des Außenhandels 
gegenüber Vorjahr bei star-
kem Anwachsen des Ausfuhr-
überschusses. Zunahme der 
Maschinen- und Kraftwagen-
einfuhr, Abnahme bei Texti-
lien. Ausfuhr von Tabak, 
Trauben, Eiern und Sonnen-
blumenkernen erheblich ver-
größert. Starker Ausbau der 
deutsch-buJi;:arisohen Wirt-
schaftsbezienungen. 

Ausfuhr wertmäßig kaum 
mehr gestiegen, knapp über 
Vorjahr, mengenmäßig weiter 
gefallen. Ausfulir von Butter, 
Bacon unter, Eiern, indu-
striellen Erzeugnissen über 
Vorjahrsumfang. Einfuhr in-
folge verstärkter Einfuhr-
restriktionen seit Jahresmitte 
gesunken. Einfuhrüberschu~ 
gegenüber Vorjahr verringert-

AusfuhrerMhnng seit dem Sommer 
zum Stillstand gekommen, seit dem 
Herbst bereits wieder unter Vor-
jahrswert, Einfuhr noch weiter 
gestiegen (besonders von indu-
striellen Rohstoffen und Fertig-
waren). Gegenüber dem Vorjahre 
erheblich verminderter Ausfuhr· 
überschuß. Ausfuhr mengenmäßig 
seit dem Sommer erheblich unter 
Vorjahrsumfang gesunken (beson-
ders von Papier, Flachs und Ze· 
ment). Handel mit Deutschland 
erweitert, 

Ausfuhr nach H6chststand im Früh· 
jahr wert- und mengenmäßig 
verringert (unter Vorj&hrsstand), 
besonders von Holz, Butter, Käse. 
Zellstoff und Holzschliff noch 
schwach gestiegen. Einfuhr wert-
und mengenmäßig weiter gestiegen, 
besonders von Investitionsgiltern, 
auf neuem H6chststand. Ausfuhr-
überschull gegenüber .dem Vorjahr 
erheblich vermindert. 
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Preise 

länder 

Großhandelspreise unverändert fest 
mit Tendenz zum Steigen; ein 
Drittel über Krisentief. Preise 
land wirtschaftlicher Waren er-
höhten sich nach Rückschlag im 
Sommer; Preise der Industrie-
erzeugnisse steigen ein wenig. 
Baumwollpreis nach Rückschlag 
bis auf 101/, cents je Ballen 
wieder auf über 12 cents gestiegen, I 
später leicht sinkend. Weizen-
preis nach Erhöhung bis liber 
95 cents je bushel auf 84 cents 
zurückgesunken, 9 vH ilber Vor-
jahr. Unsicherheit auf allen 
Agrarmarkten nach Gerichtsurteil 
gogen die bisherige Form der 
Landwirtschaftspolitik. Lebens-
haltungskosten eteigen langsam 
weiter; 19 vH über Krisentief. 

Kredit 

Neue Welle von Kapital-
fluchtgeldern aus Eu-
ropa (hauptsächlich aus 
Frankreich) nach New 
York; wichtigster Anlaß 
diesmal Italiens Krieg 
gegen Abessinien. In-
folgedessen nahmen die 
Goldbestände und die 
Guthaben der Mitglieds-
banken bei den Bundes-
reservebanken zu. Ak-
tienkurse stiegen rasch 
(37 vH über Vorjahr), 
Bondskurse langsam (7 
vH über Vorjahr). Ge-
ringe Erhöhung des Geld-
umlaufs, jetzt rund 5 vH 
über Vorjahr. Leichter 
Anstieg der Bankdebi-
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Währung 

Dollarkurs unter geringen 
Schwankungen am obe-
ren Goldpunkt bei be-
trächtlicher Goldeinfuhr. 
Unter dem Eindruck 
neuer Staatsausgaben lag 
der Dollarkurs Anfang 
1936 wieder schwach. 
Erhöhung des monetären 
Goldbesrandes von An-
fang Juni bis Ende De-
zember um 1, 2 Mrd. $ 
auf 10,1 Mrd. $. 

Staatsffnanzen 

Einnahmen steigen weiter, 
Ausgaben sind weiter 
hoch. Krisenausgaben in 
der ersten Hälfte des 
Kalenderjahres nur 1,8 
Mrd. $ statt der vorge-
sehenen 2,1 Mrd. $; seit-
dem steigen sie weiter. 
Anstieg der Bundesschuld 
( einschl. der angekün-
digten neuen Emissionen) 
auf etwa 30 Mrd. $. 
Neue Fehlbeträge in den 
kommenden Budgets 
vorgesehen. Bonus-Bill 
angenommen. 

Wirtschaftspolitik 

Ein Urteil des Obersten Bundes-
gerichts stellt die Fortsetzung 
der Landwirtschaftspolitik (Re-
striktionen gegen Entschädi-
gung mit Hilfe von Verarbei-
tungssteuern) in Frage. Vor-
erst ist jedoch die Baumwoll-
restriktion mit Entschädi-
gungszahlungen an die Pflanzer 
auf der bisherigen Linie für 
weitere vier J a.hre geplant. 
Sieg der handelspolitischen 
ldeen Hulls: Ausbau des 
Netzes der Meistbegünsti-
gungsverträge mit Zollsen-
kungen; Verträge mit Kanada, 
den Niederlanden und der 
Schweiz. Neutralitätsgesetz 
ermächtigt den Präsidenten, 
nicht nur die Ausfuhr von 
Kriegsmaterial, sondern auch 
die über den Normalexport hin-
ausgehende Ausfuhr anderer 
Waren (01, Baumwolle, Me-
talle) an die kriegführenden 
Länder zu verbieten. 

ILfd.e. 
Nr. 

14. 
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Agrarländer 

e 

Großhandelspreise bis auf im 
Oktober merklich steigende 
Agrarpreise fast unver-
ändert. Ähnliche Entwick-
lung der Lebenshaltungs-
kosten. Löhne leicht rück-
gängig. 

Großhandelspreise seit dem 
Frühjahr übersaisonmäßig 
gestiegen, insbesondere von 
tierischen Lebensmitteln. 
Einfuhrwarenpreise etwas 
gestiegen. Lebenshaltungs-
kosten weiter erhöht. Lohn-
abbau der Krisenzeit wieder 
aufgeholt. Reallöhne in der 
Industrie über Vorkrisen-
stand. 

Großhandelspreise im ganzen 
nach leichtem Rückschlag 
erheblich über Stand des 
Vorjahres gestiegen. Le-
benshaltungskosten liegen 
infolge höherer Ernährungs-
kosten in letzter Zeit erheb-
lich über Vorjahrsstand. 
Infolge schlechteren Ernte-
ausfalles Erhöhung der 
Brotpreise. Lohnerhöhun-
gen. 

Großhandelspreise im ganzen 
unverändert. Preise vieh-
wirtschaftlicher Erzeug-
nisse ziehen an, industrielle 
Ausfuhrerzeugnisse fallen 
noch (Preissturz für Holz 
zum Stillsrand gekommen). 
Lebenshaltungskosten 
(hauptsächlich Ernährungs-
kosten) seit dem Sommer 
leicht gestiegen. Lohn- und 
Gehaltserhöhungen. 

Am 15. 8. Herabsetzung 
des Diskonts von 7% auf 
60/o. Rückgang des Post-
sparkassenzinses von 5"/o 
auf 4 "/o. Abrechnungs-
verkehr dauernd höher 
als 1934. Einlagen bei 
der Postsparkasse neh-
men zu. Seit Mai Steigen 
der Wechsel und Vor-
schüsse bei der National-
bank. 

Valutakurs hat seit Juni 
Parität gehalten. Noten-
umlauf im 3. Vj. wieder 
steigend, aber unter Vor-
jahr. Goldbestand seit 
Mai unverändert. De-
visenbestand nach Rück-
gang um mehr als 50 v H 
von Mai bis September 
im November wieder 
mehr als verdoppelt. 

Notenumlauf unter Kronenknrs parallel zum 
S h kun • englischen J:. Dezember 48,82 c wan gen 1m gan- vH der Parität. Drängen der 
zen stabil, knapp über Landwirte nach weiterer Ent-
Vorjahrsstand. Wirt- wertung der Krone gegenilber 
schaftskredite seit dem dem englischen J: erfolglos. Zahlungsbilanzlage noch immer 
Sommer unverändert. angespannt. Ausgleich der 
Aktienkurse (hauptsäch- Devisenbilanz trotz neuer Ein-
lieh der Reedereien) seit fuhrrestriktionen und Abgabe von Obligationen der Noten-
Jahresmitte gestiegen, bank bisher nicht erreicht. 
Obligationenkurse unter Goldbestand verringert. 
Schwankungen leicht ge-
fallen, unt. Vorjahrsstand. 

Notenumlauf etwas über 
V orjahrsstand. Wirt-
schaftskredite unverän-
dert niedrig. Zins-
senkungen. 

Ausweitung des Noten-
umlaufs im ganzen zum 
Stillstand gekommen. 
Nachlassende Tilgungs-, 
Konvertierungs- und 
Emissionstätigkeit. Ak-
tienkurse geben seit 
dem Sommer nach, wie-
der auf Vorjahrsstand. 
Obligationenkurse unter 
Verkaufsdruck. 

Kronenkurs parallel zum 
englischen :E. Dezember 
59,92 vH der Parität. 
Devisenbestand der No-
tenbank iufolge starker 
Schrumpfung in den 
letzten Wochen auf ge-
ringen Betrag zurück-
gegangen. Goldbestand 
seit dem Sommer nur 
noch schwach gestiegen. 
Zahlungsbilanzlage etwas 
verschlechtert. 

Finnmarkkurs parallel mit 
englischem Pfund unter 
Schwankungen seit Juni 
unverändert. Dezember 
61,26 vH der Parität. 
Devisenbestand neuer-
dings etwas unter, Gold-
bestand erheblich über 
Vorjahresstand. Sehr 
hohe Guthaben der Kre-
ditbanken im Auslande, 
doch infolge verminder-
ten Ausfuhriiberschusses 
kein neuer Zuwachs. 

Verlängerung des Zins-
transferabkommens bis 
Mitte März 1936 (15% 
Transferierung), deshalb 
weiter sehr niedriger 
Kurs der Anleihen. Vor-
schüsse der Nationalbank 
an den Staat kleiner als 
im Vorjahr. 

Im Voranschlag für 1936 
/37 bei Erhöhung der 
Einnahmen und Aus-
gaben Überschuß vor-
gesehen. Noch beträcht-
liche Ausgaben für Kri-
senbekämpfung. 

Günstige Entwicklung der 
Einnahmen. Agrarhilfe 
und andere konjunktur-
politische Maßnahmen 
nunmehr ohne Zuhilfe-
nahme von größeren An-
leihen durchführbar. Vor-
läufiger Haushaltsplan 
für 1936/37 ausgeglichen. 

Anhaltend günstige Ent-
wicklung der Staats- und 
Kommunalfinanzen. Im 
Staatshaushaltsplan 1936 
Erhöhung der Einnah-
men und Ausgaben (ins-
besondere für Heer, 
Flotte und Schutzkorps) 
vorgesehen. 

Nach Aufhebung des Staats-
monopols für Petroleum und 
Salz Aufhebung des Tabak-
monopols geplant. Tendenz 
zur Einschränkung des staat-
lichen Einflusses auf die Wirt-
schaft. Die Wirtschaftskam-
mern sollen Einfluß auf die 
Wirtschaftsgesetzgebung er-
halten. Vorbereitung einer 
Neuordnung des Kompen-
sationswesens. 

Zusätzliche Ausfuhr landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse nach 
Deutschland. Sonderbewilli-
gung von Devisen für Einfuhr 
deutscher Erzeugnisse. Be-
vorstehende Verhandlungen mit 
Großbritannien liber Erneu-
erung des im Juni 1936 ab-
laufenden Handelsvertrages. 
Übergang zu gleitenden Ge-
treideeinfuhrzollen. Gesetzes-
maßnahmen gegen »unberech-
tigte• Preissteigerungen. Be-
mlihung um Sicherung des 
Auslandsabsatzes auf jetzigem 
Umfang. 

Verstärkte Wirtschafts-
tätigkeit des Staates. 
Staatlicher Getreideauf-
kauf. Festsetzung von 
Mindestpreisen für But-
ter und Flachs. Bereit-
stellung von Sraatsmit-
teln für Intensivierung 
der Agrarproduktion. In-
dustrieförderung. 

Förderung des Kleinbau-
emtums. Senkung der 
Ausfuhrprämien für But-
ter infolge Preiserhöhung. 
Abwicklung der alten 
A.rbeitsbescnaffungspro-
gramme. Vergrößerung 
der Handelsflotte. Sie• 
benjahresplan für Aus-
bau des Verteidigungs-
wesens. 

15. 

16. 

17. 

18. 
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Lide., 
Nr. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Land 

Griechenland 

Irischer 
Freistaat 

Jugoslawien 

Lettland 

Litauen 

Polen 

Gesamtlage 

Nach vorübergehendem Rück-
gang im März (infolge der 
politischen Unruhen) weitere 
Zunahme der wirtschaft-
lichen Tätigkeit. 

Anhaltende Besserung infolge 
fortschreitender Verwirkli-
chung des Aufbauplanes für 
Industrie und Landwirt-
schaft. 
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Industrie 

Starke Zunahme der industri-
ellen Gesamtproduktion um 
die Jahresmitte. Einfuhr 
von Industriemaschinen er-
heblich über Vorjahr. 

Lebhafte Entwicklung der 
Nahrungsmittel-, Textil-, 
Bekleidungs- und Lederindu-
strien. Seit 1932 über 600 
industrielle Neugründungen. 
Zunehmende Beschäftigung, 
steigende Arbeitslosigkeit; 
Ende 1935 133 319 Arbeits-
lose (Vorjahr 128 084). 

Leichte Besserung und be- Erzeugung im Bergbau s.eit 
ginnende Lockerung der er- Jahresmitte bedeutend ge· 
starrten Kreditverhältnisse. stiegen, besonders bei Eisen 

und Kupfer. Arbeitslosig-
keit unter Schwankungen 
vermindert. Zurücknahme 
von Konzessionen für An-
lage neuer Fabriken. 

Allgemeine Besserung der 
Wirtschaftslage seit dem 
Frühjahr. Auch Viehwirt-
schaft und Außenhandel von 
der Erholung stärker erfaßt. 
Zunahme der Binnenumsätze. 

Abwärtsbewegung zum Still-
stand gekommen. Auf Teil-
gebieten seit Herbst An-
zeichen einer schwachen Er-
holung. 

Depression hält an trotz 
weiter leicht gestie~ener in~ 
dustrieller Produktion und 
anziehender Agrarpreise. 

Beschäftigung und Produk-
tion im ganzen weiter ge-
stiegen, in den für den Bin-
nenmarkt arbeitenden In-
dustrien bei verstärktem 
Auslandswettbewerb stärker 
als in den Ausfuhrindustrien. 
Rückschlag in der Holz-
industrie. Arbeitslosigkeit 
unbedeutend. 

In den Binnenmarktindustrien 
zum Teil Abwärtsbewegung 
zum Stillstand gekommen. 
Bautätigkeit gering. Kurz-
arbeit umfangreich. 

Produktion etwas llber 1984. Btei• 
gerung bei Produktionsglltem stär• 
ker als bei Verbrauchsgütern. 
Kohlenförderung unter Vorjahr. 
Besserung in den metallverarbei-
tenden Industrien. In neuster 
Zeit Produktion der Textil·, Leder· 
und Galanteriewarenindustrie in• 
folge Devisenschwierigkeiten beim 
Ronetoffbezug beeinträchtigt. Trotz 
gestiegener Beschäftigung nur wenig 
verringerte Arbeitslosigkeit (Rück· 
wanderer aus dem Ausland). 

Landwirtschaft 

Getreideernte um 20 vH über 
Vorjahr auf einer um 3 vH 
größeren Fläche. Ebenfalls 
Zunahme der Seiden- und 
Tabakerzeugung. 

Langsame, teils mühsame Um-
stellung: Anbauprämien, Fest-
preise ließen Weizenanbaufläche 
gegen Vorjahr auf das Doppelte 
steigen. Zuckerrübenfläche eben-
falls beträchtlich höher. Förde-
rung des Kartoffelanbaus und der 
Spriterzeugung (Beimischungs-
zwang). Rindvieh bestände nehmen 
langsam ab. - Ernteerträge über 
Durchschnitt. 

Weizenernte durchschnittlich, 
Maisernte sehr gering. Preise 
für pflanzliche Erzeugnisse 
bedeutend gestiegen, für tie-
rische etwas gesunken. Ent-
schuldung durch Herabset-
zung der Schuld wie des Zins-
fußes und Verteilung der 
Annuitäten bis auf 25 Jahre. 

Günstige Rückwirkungen der 
vorjährigen guten Ernte. 
Diesjährige Ernte geringer. 
Genügende Lagervorräte aus 
vorjähriger Ernte. Getreide-
und Flachspreise gestiegen. 
In der Viehwirtschaft Lage 
infolge höherer Verkaufs-
erlöse erleichtert. Ausdeh-
nung der Schafzucht. 

Schwierige Lage hält an. 
Getreideernte etwas geringer 
als im Vorjahr. Getreide-
preise erheblich unter Vor-
jahrsstand. In der Vieh-
wirtschaft Lage etwas ent-
spannt durch gebesserten 
Auslandsabsatz und etwas 
gestiegene Preise. 

Ernte 1985 unter Durchschnitt der 
vorhergehenden fünf Jahre (außer 
bei Hafer). Lage weiter gedruckt. 
Erleichterung durch Schulden· 
und Steuernmoratorien. Agrar· 
schere be!finnt sich, nach großter 
Öffnung 1m Frühjahr 1935, seit 
Jahren erstme.lig wieder merklich 
zu schließen (Verkaufspreise fur 
Agrarerzeugnisse gestiegen), Be-
tont bauernfreundliohe Wirt· 
schaftspolitik der neuen Regierung. 

Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Gesamtaußenhandel über Vorjahr 
bei gestiegenem Einfuhrüberschuß. 
Hohe Maschineneiufuhr hält an, 
die hohe Kohleneinfuhr von 1934 
nicht. Rohtabakausfuhr stark er-
höht. Rosinenausfuhr bereitet 
wegen aufkommender türkischer, 
kanadischer und australischer Kon-
kurrenz wachsende Sorge. 

Einfuhr in den ersten 11 Monaten 
1935 34,4 Mill • .t (Vorjahr 36,1 
Mill . .t). Einfuhr von Lebens• 
mitteln gesunken. Ausfuhr 18,3 
Mill . .t (Vorjahr 16,6 Mill . .t). Rind· 
viehausfuhr höher (günstige Aus· 
wirkung des Vieh-Kohle-Abkommens 
mit England). Ausfuhr von Schaf• 
fleisch, Butter, Speck, Schinken 
ebenfalls gestiegen. 

Außenhandel Jahresmitte bis Ok· 
tober saisongemäß gestiegen, dann 
wieder vermindert. Bedeutend ak· 
tive Bilanz. Erhöhte Aktivspitzen 
bei den C!earingsalden, besonders 
im Verkehr mit Italien und dem 
Deutschen Reich. Bedrohung der 
bedeutenden Holzausfuhr nach 
Italien infolge Teilnahme an den 
Sanktionen des Völkerbundes. Ver-
lagerung der Ausfuhr nach Roh-
stoffen und Halbfabrikaten hin. 
Rückgang der Einfuhr von Roh-
stoffen (bedeutende Vorräte, be-
sonders in der Textilindustrie). 

Einfuhr im ganzen schwach ge-
stiegen, hauptsächlich infolge ver• 
stärktet Zufuhr von industriellen 
Rohstoffen und Fertigwaren. Aus• 
fuhr im ganzen weiter erhöht, etwas 
über Vorjahrswert. Ausfuhr von 
Lebensmitteln und Textilwaren 
gebessert, von Rohstoffen ver-
schlechtert. Handelsverkehr mit 
dem Deutschen Reich gegenüber 
dem Vorjahr fast verdoppelt. 

Ausfuhr nach Rückgang seit Jahres-
mitte über Vorjahrswert gestiegen, 
hauptsächlich infolge erhöhter Aus-
fuhrmengen von Butter. Gesamt-
ausfuhr nach dem Deutschen Reich 
auf ein Zehntel des Vorjahrs-
wertes geschrumpft. Einfuhr im 
ganzen unter Vorjahrswert ge-
sunken. Erhöhter Ausfuhrüb&r• 
schuß. 

Einfuhr seit Juli stark rück· 
gängig. Verminderte Ein· 
fuhrkontingente. Ausfuhr 
sinkt ebenfalls (besonders 
Rohstoffe und Fertigwaren; 
Agrarausfuhr behauptet). 
Ausfuhrübersehuß Januar 
bis November von 161 Mill. 
Zloty 19S4 auf 67 Mill. Zloty 
1936 zurückgegangen. 

• 

e 



56 Ländern Ende 1935 

Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise leicht er-
höht, vor allem Preise für 
Ackerbauerzeugnisse und 
neuerdings auch für Indu-
strieprodukte. Lebenshal-
tungskosten wenig ge-
stiegen. 

Preisindex landwirtschaftli-
cher Produkte etwas unter 
Vorjahr, Lebenshaltungs-
kosten darüber. 

• Großhandelspreise seit Jah-
resmitte bedeutend gestie-
gen, besonders infolge er-
höhter Getreidepreise. Ein-
zelhandelspreise und Le-
benshaltungskosten· eben-
falls leicht gestiegen. 

Großhandelspreise im ganzen un· 
verändert. Butter und Flachs 
über Vorjahrshohe. Verminde-
rung der Preisspanne zwischen 
landwirtschaftlichen und indu-
striellen Erzeugnissen. Lebens-
haltungskosten nach Rückschlag 
zu J ahresanla.nfl' seit dem Sommer 
über Vorjahrsstand, hauptsäch-
lich infolge erhöhter Ernährungs· 
kosten. 

e 
Großhandelspreise seit Jah-
resmitte im ~anzen unver-
ändert. Preise viehwirt-
schaftlicher Erzeugnisse et-
was erhöht, jedoch noch 
erheblich unter Vorjahrs-
stand. Lebenshaltungs-
kosten seit Juli nicht mehr 
gesunken. Neue Lohnkür-
zungen. 

Großhandelspreise seit Juni leicht 
gestiegen, aber noch unter Vor· 
jahr. Preise der Agrarerzeug· 
nisse, vor allem Preise viehwirt-
schaftlicher Erzeugnisse, seit 
Herbst gestiegen (Besserung der 
Weltmarktpreise, geringe Ernte, 
kein Zwangsangebot infolge 
Agrarmoratorien); neuerdings wie· 
der Rtieksch!ag. Preise fur in· 
dustrielle Rohstoffe weiter ge· 
sunken, für Fertigwaren seit 
Mitte 1935 kaum verändert. 
Lebenshaltungskosten nach Tief-
stand im Frühjahr 1935 über 
Vorjahrsstand gestiegen (Ernäh· 
rung)• 

Kredit 

Zinssätze unverändert. 
Notenumlauf über Vor-
jahr. Höhere Kurse 
nationaler Anleihen deu-
ten auf größeres Ver-
trauen in die öffentliche 
Finanzgebarung. 

Inlandseinlagen der Ban-
ken gehen zurück, Lon-
doner Einlagen höher. 
Ausleihungen im Inland 
leicht erhöht, in London 
niedriger. Wertpapiere 
in London vermindert; 
Nettoguthaben in Lon-
don nehmen ständig ab. 
Summe der privaten 
Banklastschriften erhöht. 

Spareinlagen vermindert. Wei-
tere Geldhortung. Maßnah-
men der Nationalbank zur 
Erleichterung von Neuanlagen 
durch die Banken. Beleihung 
der eingefrorenen Exportgut· 
haben. Am 1. Juli Begebung 
des 1. Abschnitts (100 Mill. 
Dinar) der Anfang Februar 
beschlossenen Arbeitsbeschaf· 
fungsanleihe in Hohe von 
1 Mrd. Dinar. Anfang 1936 
allmähliche Ausgabe von 500 
Mill. Dinar Schatzanwei-
sungen mit 3· bis 12monatiger 
Lauffrist zur Bezahlung schwe· 
bender Schulden beschlossen. 

Geldumlauf, Gold- und 
Devisenbestand etwas 
über Vorjahr. Zeitweise 
rege Emissionen für die 
Industrie. 

Notenumlauf erheblich 
über Vorjahrsstand. In-
dustrielle Emissionstätig-
keit unbedeutend. Kurse 
der Staatsobligationen 
fallen. 

Notenumlauf etwas über 
1934. Rückgang des Gold-
bestandes seit September 
1935 um 13 vH. Wechsel-
bestand gestiegen. - Ver-
stärkte Kreditgewährung 
der Banken. Rediskon-
tierungen bei Zentralno-
tenbank erhöht. Aktien-
kurse nach vorübergehen-
der Steigerung leicht 
gesunken (auf Vorjahrs-
höhe). -
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Währung 

Valutakurs unverändert; 
Dezember 43,25 vH der 
Parität. Gold- und De-
visenbestand leicht sin-
kend, unter Vorjahr. 

Irisches :E in Parität mit 
dem Pfund Sterling. 
Notenumlauf erhöht. 
Einfuhrüberschuß aus 
Auslandsguthaben finan-
ziert. 

Wechselkurse leicht ab-
geschwächt. Dezember 
76,90 vH der Parität. 
Bis Oktober mäßig er-
weiterter Notenumlauf 
bei leicht erhöhter Gold-
und Devisendeckung. 

Wechselkurs auf Parität 
gehalten; Disagio an den 
Auslandsbörsen ver-
schwunden. 

Durch Einführung der 
Devisenbewirtschaftung 
am 1. Oktober Abnahme 
des Gold- und Devisen-
bestandes aufgehalten. 

Ohne Devisenzwangswirt-
schaft auf Goldparität 
stabil. Anspannung der 
Zahlungsbilanz (Rück-
gang des Außenhandels-
überschusses ). Noten-
deckung Ende 1935 
39,8 vH g;gen 49vH um 
Mitte des Jahres. 

Staatsftnanzen 

Einnahmen im laufenden Finanz· 
jahr steigend. Griechenland 
bietet weiter S5 v H Zins· 
transfer an, die Gliiu biger 
verlangen 50 v H. Keine Eini· 
gung. Vorschlag einer Kon· 
version der .E· Anleihe der 
staatlichen Hypothekenbank 
von 7°1, auf 411.°io, Steigende 
Vorschüsse der Nationalbank 
an den Staat. 

Einnahmen beträchtlich 
gebessert. Steuer-
erhöhungen. Laufendes 
Defizitermäßigt.7Mill.:E 
50/o Irische Staats-
anleihe in 40/o Anleihe 
umgetauscht. 

1934/35 geringer Über-
schuß. Im laufenden Fi-
nanzjahr weiter Über-
schüsse bei etwas gerin-
geren Einnahmen und 
höheren Ausgaben. Auf-
geben der rein fiskali-
schen Einstellung der 
Finanzpolitik. 

Anhaltende Besserung der 
Staatsfinanzen. Laufen-
des Finanzjahr wahr-
scheinlich ohne Fehl-
betrag. Staatliche Ge-
treidewirtschaft verlust-
bringend. 

Schwierige Lage der 
Staatsfinanzen. Er-
höhung der Einkommen-
steuer. Hohe Aufwen-
dungen für die Agrar-
hilfe. 

Anlialtender Fehlbetrag 
im laufenden Finanzjahr. 
Ausgleich durch ver-
schärfte Ausgabensen-
kung und Steuererhö-
hungen erstrebt. Zur 
Abwicklung der Haus-
haltspläne der beiden 
letzten Jahre erhebliche 
Nachtragskredite bewil-
~oot. Voranschlag für 
1936/37 sieht Ausgleich 
vor. 

Wirtschaftspolitik 

Förderung der industri-
ellen Entwicklung und 
Ausdehnung des Getreide-
baus. 

Industrialisierung durch Ein-
fuhrbeschränkungen, Kredit-
subventionen, Einräumung von 
Monopolstellungen, billige Elek-
trizität gefördert. Politik der 
landwirtschaftlichen Produk· 
tionsumstellung durch Anbau-
prämien, Festpreise, Einfuhr-
beschränkungen fortgeführt. 
Notleidende Zweige der Land· 
wirtschaft durch Ausfuhrprä-
mien gestützt. 

Preisgabe der Deflations-
politik durch die neue 
Regierung. Planung ei-
nes großen Arbeitsbe-
schaffungsprogramms 
und Entschuldung der 
Landwirtschaft. 

Verstärkte staatliche 
Überwachung des Wirt-
schaftsverkehrs. Politik 
der staatlichen Preis-
festsetzung ausgebaut. 

Tendenzen zum verstärk-
ten Agrarschutz (Bauern-
unruhen). Weiterführung 
der (verlustbringenden) 
Getreideausfuhr durch 
Erhebung einer Ver-
brauchssteuer auf W ei-
zenmehl ermöglicht. Ein-
schränkung des Holzein-
schlages. Ab 1. Oktober 
rigorose Devisenbewirt-
schaftung. 

Nach Regierungsweohsel erneut 
verschärfte Deflationspolitik. 
Allgemeine Einkommensteuer· 
erböhung. Progressive Sonder· 
steuer für alle Beamten und 
Angestellten von O vH bis 
25 vH des Einkommens. 
Zwangsweise Herabsetzung der 
Mieten um 10 vH bis 15 vH. -
Deutsch-polnisches Wirt-
schaftsabkommen auf Grund· 
lage der Meistbegünstigung. 
Warenabkommen mit weit-
gespannten Kontingenten. Zah· 
lun![en über Verrechnungs· 
stellen. Regierungsausschüsse 
zur Überwachung. 

!LIile. 
Kr. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 



Lfde.l lfr. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Land 

Portugal 

Rumänien 

Rußland 
(UdSSR) 

Spanien 

Ungam 

Britisch 
Indien 

Gesamtlage 

Aufschwung hält an. 

Leichte Besserung in den 
vom Binnenmarkt abhän-
gigen Wirtschaftszweigen,, 
jedoch Rohstoffmangel in-
folge Devisenbedarfs für 
Staatszwecke. Gefährdung 
der Ausfuhr durch die Teil-
nahme an den Sanktionen 
des Völkerbundes gegen Ita-
lien. 

Industrie planmäßig weiter-
entwickelt, Ansätze zu grö-
ßerer Wirtschaftlichkeit. Or-
ganisationsverhältnisse in der 
Landwirtschaft leicht ge-
bessert. 

Anhaltend gedrückt. Wirt-
schaftsleben durch politische 
Verhältnisse beeinträchtigt. 
Häufiger Wechsel in der 
Staatsführung erschwert 
Durchführung wirtschafts-
politischer Maßnahmen. 

Weitere Belebung der Wirt-
schaftstätigkeit, zum Teil 
infolge Erhöhung der land-
wirtschaftlichen Kaufkraft 
nach der neuen Ernte. 

Trotz Anzeichen leichter 
Besserung 
depressiv. 

Gesamtlage noch 
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Industrie 

Steinkohlen- und Eisenerz-
förderung über 1934. Textil-
industrie gut beschäftigt. 
Zementproduktion weiter ge-
stiegen. Absatz von Fisch-
konserven befriedigt. 

Bis Jahresmitte sinbnde Produktion 
(Rohstoffmangel). Erdölförderung 
seit Mai wieder unter Vorjahrs-
stand, zum Teil infolge sinkender 
Ergiebigkeit der alten Ölfelder. 
Neuvergebung von etwa 100000 ha 
staatlicher Ölfelder geplant. Eigen-
verbrauch von Benzin und Petro-
leum gestiegen, Ausfuhr schwan-
kend, im Durchschnitt aber gün-
stiger. Beschäftigung in der Metall-
industrie etwas gebessert (Staats-
aufträge). Zunehmender Zement-
verbrauch (Baukonjunktur). Ver-
minderte Arbeitslosigkeit. 

Erzeugung der Produktionsgüter-
industrie steigt weiter, im Durch· 
schnitt etwa um 25 vH über 1934; 
Entwicklung der einzelnen Indu-
striezweige jedoch sehr ungleich-
mäßig. Eisen- und Stahlerzeugung 
( Januar/Oktober) 20vH bzw. 30vH, 
Kohlenförderung 13 v H iiber Vor-
jahr, Rohölausbeute nur auf Vor-
jahrsstand. Produktion in Ver-
brauchsgütern leicht gestiegen, 
bleibt jedoch hinter den Leistungs-
plänen zurück. 

Gedrückte Lage im Kohlen-
bergbau. Entwicklung des 
Kalibergbaues günstig. In 
Textil- und Korkindustrie 
Krise erneut verschärft. Ar-
beitslosigkeit auf Vorjahrs-
höhe. Belebung im Bauge-
werbe. 

Erzeugung - nach leichter Ab-
schwächung im 2. Vj. - im 3. Vj. 
erneut gestiegen, 20 vH über Vor-
jahr. Belebung erstreckt sich haupt-
sächlich auf die Produktionsgrtter-
industrie. Kohlenförderung auch 
im 4. Vj. über Vorjahr. Eisen-
erzförderung hält sich auf einem 
gegen das Vorjahr verdreifachten 
Umfang. Bautätigkeit u. a. durch 
erniedrigte Baukosten (Baumateri-
alien und Löhne) stark angeregt. 
Baumwolleinfuhr unter Vorjahrs-
menge. Arbeitslosigkeit weiter ver-
ringert, im November um 22 v H 
unter Vorjahr. 

Belebung in Baumwollgarn- und 
-gewobeproduktion hält an. Hoher 
und noch steigender Baumwoll-
verbrauch. Günstige Entwicklung 
in der Elsen- und Stahlindustrie. 
Aufstrebende Zuckerindustrie. 
Kohlenförderung in jüngster Zeit 
leicht rückläufig. Produktions-
einschränkung in der Jute-
industrie durch Außenseiter ge• 
fahrdet; Überproduktion für An-
fang 1986 befürchtet. 

Landwirtschaft 

Getreideernte mittel (be-
trächtlich unter 1934). Oli-
venernte gut. Weinernte ge-
ringer als 1934, Qualität gut. 

Weizenernte über Durch-
schnitt, Maisernte gering. 
Mindestpreise für Weizen, 
Gründung einer Weizenpreis-
stützungsstelle und Planung 
von Einkaufsorganisationen 
für Getreide. Vergeliung 
einer einjährigen Konzession 
an die Gesellschaft Soya zur 
Förderung des Sojabohnen-
anbaus. 

Ernte 1935 etwas über Vor-
jahr. Getreideablieferungen 
an den Staat frühzeitig be-
endet. Viehbestand bisher 
erst sehr wenig vergrößert. 
\Vinteraussaat geringfügig 
über Vorjahrsumfang. 

Getreideernte mittel. Baum-
wollernte gering. Lage der 
Landbevölkerung durch Ge-
genreform der Agrarreform 
erneut erschwert (hohe Ab-
findung an Großgrundbe-
sitzer; Förderung des bis-
herigen Pachtsystems auf 
Kosten des Erwerbs von 
Eigenbesitz). 

Weizenernte über Vorjahr. Sehr ge-
ringe Mais- und Kartoffelernte. Be-
engte Futtermittelversorgung. Rog-
gen-, Gerste- und Haferernte etwa 
dem Vorjahr entsprechend. Wein-
ernte im allgemeinen befriedigend. 
Lebhafte Weizenausfuhr im neuen 
Erntejahr; auch Mehlausfuhr ge-
bessert. Rindviehausfubr in den 
letzten Monaten belebt, im 4. Vj. 
der Stückzahl nach um 65 vH 
über Vorjahr. Schweineausfuhr 
standig erheblich ilber Vorjahr. 

Noch: Die Wirlschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Einfuhr Januar/November 1935 
2 035 Mill. Esc. gegen 1 904 Mill. 
Esc. 1934. Einfuhr an Nahrungs-
mitteln gesunken, Maschinen- und 
Fahrzeugeinfuhr gestiegen. Ausfuhr 
799 Mill. Esc. gegen 769 Mill. Esc. in 
den ersten 11 Monaten 1934. Kork-
ausfuhr leicht über 1934. Ausfuhr 
von Ölsardinen mengenmäßig etwa 
auf Stand von 1934, wertmäßig go-
stiegen. Portweinausfuhr gesunken. 

Aktiv und über Vorjahr. Ausfuhr 
wertmäßig im Durchschnitt noch zu-
nehmend, Einfuhr seit Jahresmitte 
fast unverändert. Weitere Erhöhung 
der Aktivspitze bei den Clearing-
salden. Weizenausfuhr sprunghaft. 
Stetige Zunahme der Maisausfuhr, 
zuletzt bedeutend über Vorjahrs-
stand. Tierische Ausfuhr erhöht, 
besonders von Schweinen. Ab 
18. November keine Verzollung 
italienischer Waren mehr, aber 
weitere Zunahme der Erdölausfuhr 
nach Italien. e 

Einfuhr etwas erhöht (Buntmetalle, 
Textilrohstoffe; Maschineneinfuhr 
gesunken). Ausfuhr gegen 1934 um 
15 vH zurückgegangen (Naphth>', 
Ölsaaten, Flachs; Getreideausfuhr 
gestiegen). Ausfuhrüberschuß Janu-
ar bis Oktober 101 Mill. Rb!. gegen 
154 Mill. Rb!. im Vorjahr. An-
haltende Tendenz auf Drosselung 
der Einfuhr und Steigerung der 
Ausfuhr von Fertigwaren. 

Einfuhr 1935 ungefähr auf 
Vorjahrshöhe. Ausfuhr bei 
sinkender Tendenz unter Vor-
jahr. Vor allem Lebens-
mittelausfuhr gefallen(\V eine, 
Apfelsinen), Rohstoffausfuhr 
leicht gestiegen (Kork, Eisen-
erz). 

e 
Ausfuhr gebessert, besonders 
imneuenEmtejahr; imJahre 
1935 um 14 vH über Vor; 
jahr. Auch Fertigwaren-
ausfuhr über Vorjahr. Ein-
fuhr ständig über Vorjahr; 
im Jahre 1935 um 16 vH. 
Ausfuhrüberschuß im Jahre 
1935 60,4 Mill. Pengö gegen 
59,3 Mill. Pengö im Vorjahr. 

Außereuropäische Agrar-

Depression nicht weiter ver- Ausfuhrllberschuß 1995 gegen 1934 
schärft. Produktionsein- unbedeutend vermindert bei leicht 

erhbhter Einfuhr und etwas ge· schränkungen für Jute. Zum sunkener Ausfuhr. Einfuhr von 
Teil starke Preisste~erunrn Eisen und Stahl und Maschinen 
für landwirtschaftliche r- beträchtlich erhöht, Zucker-

einfuhr vermindert. Erhöhte zeugnisse im Oktober. Ausfuhr von Baumwollatttckwaren 
und Jutefabrikaten, verminderte 
Ölsaaten• und Teeausfuhr. Einfuhr 
aus J apa.n und Großbritannien 
wenig verändert, aus dem Deutschen 
Reich erhöht. 



e 

e 

56 Ländern Ende 1935 

Preise 

Agrarländer 

Lebenshaltungskosten leicht 
über 1934. 

Großhandelspreise nach 
hohem Stand gegen Jahres-
mitte wieder gesunken, 
doch weiter über Vorjahrs-
stand. Rasches Steigen der 
Preise für inländische Ge-
webe. Erhöhte Preise für 
Einfuhrwaren. Lebens-
haltungskosten beträchtlich 
erhöht, Löhne und Gehälter 
jedoch nicht. 

Kartensystem aufgehoben. 
Gleichzeitig Erhöhung der 
Preise. Dadurch Reallöhne 
gesunken. 

Preise für Agrarerzeugnisse 
im allgemeinen unter 1934. 
Lebenshaltungskosten sin-
ken. 

Großhandelspreise, besonders flir 
landwirtsehaftliche Erzeugnisse, 
gestiegen; Preise der landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse im No-
vember um 21 v H über VorJahr, 
der Industriestoffe um 3 vH. Le-
benshaltungskosteu,hauptsachlich 
Ernährungskosten, nach vorheri• 
gem Anstieg eeit September wieder 
gesunken, im November um 5 vH 
tiber Vorjahr. 

und Rohstoffländer 

Bis September weiterhin 
leicht steigende Groß-
handelspreise. Im Oktober 
durchweg starke Preis-
steigerungen, besonders für 
Getreide, Tee, Ölsaaten, 
Rohjute, Rohbaumwolle, 
Häute und Felle. Geringe 
Veränderungen in den 
Lebenshaltungskosten. 

Kredit 

Geldmarkt flüssig. Wech-
selbestände und private 
Einlagen bei den Kredit-
banken gestiegen. Emis-
sionstätigkeit nimmt zu. 
Aktienkurse über 1934 
(Kurse d. Industrieaktien 
stark gestiegen). Noten-
umlauf leicht erhöht. 

Aktienkurse weiter ~estie-
gen. Obligationen seit 
Jahresmitte wieder ge-
sunken. Zunahme der 
privaten Neuemis.qionen. 
Leichte Vermehrung der 
Spareinlagen, Verminde-
rung der kurzfristigen 
Einlagen. 

Notenumlauf weiter ge-
stiegen. Anwachsen des 
Goldbestandes. W eitere 
Zwangsanleihen. 

Geldlllitrkt flüssig. Er-
mäßigung des Zinssatzes 
für Einlagen bei der Post-
sparkasse von 3% auf 
21/ 2% (1. 10. 35). Kurs 
der Staatsanleihen weiter 
beträchtlich gestiegen. 
Auch Aktienkurse stei-
gen. 

Ende August Diskontsenkung 
von 41/,'/, auf 4'/,. Kreditge-
wahruug der Nationalbank an 
die private Wirtschaft anhal· 
tend unter Vorjahr; an den 
Staat dagegen erhoht. Zah-
lungsmittelumlauf gewachsen, 
im Dezember 13 vH über Vor· 
jahr. Aktienkurse nach mehr· 
mouatigem Rilckgang im No· 
vember stark gestiegen (32 v H 
über Vorjahr). Anleihekurse 
seit Juni gesunken; Erholung 
im November. 

Notenausgabe der in-
dischen Reservebank 
leicht gestiegen. 
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Währung Staatsnnanzen 

In gleicher Linie mit dem J Entwicklung weiter gün-
englischen Pfund. De-1 stig. Reform der Be-
zember 60,16 vH der amtengehälter. 
Parität. Goldbestand 
der Notenbank weiter 
erhöht, auch Devisen-
bestand gestiegen. 

Valutakurs Dezember 74,96 vH 
der Paritat. Neue Devisen· 
ordnung: Kaulvorrecht der 
Nationalbank fur ,starke• De· 
visen mit einem Zuschlag von 
38 vH, für »schwache• mit 
einem aus dem freien Handel 
sich ergebenden Zuschlag. Va· 
lutaprämien für »starke• De· 
visen aus 12 vH Zuschlag auf 
Einfuhr und Erdölausfuhr. 
Schaffung einer Zentralanstalt 
für Devisenbewirtschaftung. 
Vermehrter Gold· und Devisen· 
vorrat. Notenumlauf wieder 
erhöht. Vermehrung des Me· 
tallgeldumlaufs um 1 Mrd. Lei 
vorgesehen. 

Auflösung der Torgsin-
läden. Einlösung aus-
ländischer Valuta ab 1. 
Januar 1936 nach festem 
Kurs (1 Rbl. = 3 ffr). 
Papierrubel alleiniges 
Zahlungsmittel. 

Kurs leicht erhöht; Mitte 
Januar 42,09 vH der 
Goldparität. Goldbe-
stand der Notenbank seit 
Monaten unverändert, 
etwas über Vorjahr. Sil-
berbestand nimmt seit 
Jahresmitte ab, doch 
noch über Vorjahr. No-
tenumlauf leicht gestie-
gen. Am 8. Juli 1935 Dis-
kontsatz von 51/ 2% auf 
5% ermäßigt. 

Kurs des Pengö nach mehr· 
mouatigem langsamem Steigen 
seitN ovember wieder gesunken. 
Dezember 59,66 vH der Pari· 
tat. Gold· und Devisenbestand 
- nach Absehwachuug im 
3. Vj. - gegen Jahresende er-
heblich gestiegen. Im Dezem-
ber Neuordnung der Devisen· 
wirtscha!t: Vereinheitlichung 
der für den An· und Verkauf 
vonDevisen durch die National· 
bauk geltenden Aufgeld-Satze. 

Rupie auf gleicher Linie 
mit e~schem Pfund. 
Mitte anuar 60,76 vH 
der Parität. Gold- und 
Devisenbestll.nde un-
verändert. Private Gold-
ausfuhr hält an. 

Staatseinnahmen über 
Vorjahr. Auflegung ei-
ner Konsolidierungsan-
leihe unter besonders 
günstigen Bedingungen, 
u. a. durch Aufrechnung 
gegen Steuerforderungen 
des Staates. Einigung 
über die Schuldenzah-
lungen an Frankreich 
(gegen Einräumung eines 
ölkontingents), Groß-
britannien und das Deut-
sche Reich. 

Anhaltend hohe Inve-
stierungen: Plan 1936 
28,8 Mrd. Rbl., davon 
ein Viertel für die 
Schwerindustrie. 

Gebesserte Entwicklung der 
Staatseinnahmen. Erfolgrei-
che Anleihekonversion. Haus-
haltsplan für 1935/36 sieht 
trotz vermehrter Ausgaben für 
Riistungen und öffentliche Ar· 
beiten Herabsetzung des Fehl· 
betrages von 750 Mill. Ptas. 
1934/35 auf rund 150 Mill. Ptas. 
vor. Umfangreiches Sparpro· 
gramm ( weitere Schuldenkou· 
vertierung, Zusammenlegung 
von Ministerien, Vereinfachung 
der Verwaltung u. a. m.). 

Defizit in den ersten fünf 
Monaten des Rechnungs-
jahres 1935/36 etwas grö· 
ßer als im Vorjahr. 
Leichte Besserung der 
finanziellen Lage der 
Staatsbetriebe. Plan 
einer inneren Anleihe 
zur Konsolidierung der 
kurzfristigen Schulden 
vorerst anscheinend zu-
rückgestellt. 

Staatseinnahmen, beson-
ders Zolleinnahmen, 
überstern Voranschlag 
beträ.cht 'eh. NeureJe· 
lung der indischen i-
nanzverwaltunfi (grö-
ßere finanzie e Selb-
ständigkeit gegenüber 
der Zentralregierung) 
vorgesehen. 

Wirtschaftspolitik 

Fortführung der öffent-
lichen Investitionstätig-
keit. 

Abschaffung der Außenhandels· 
kommissiou sowie der Prämien 
für Ein- und Ausfuhr. Bevor• 
stehende Lockerung des Kon-
tingentsystems für die Einfuhr 
wichtiger Rohstoffe gegen lang-
fristige Kredite seitens der aus-
ländischen Exportenre. Auf-
hebung des Verbots von Kom· 
pensationen, jedoch keine Er· 
weiterung der am 9. Oktober 
1935 geschaffenen Kompen· 
sationslisten. A bsch!uß von 
Wirtschaftsabkommen mit der 
Schweiz, der Türkei uud dem 
Deutschen Reich, bevorstehend 
mit Sowjetrußland. 

Fortsetzung der Industrialisie· 
rung unter besonderer Berück· 
sichtigung der östlichen Stand-
orte. Leistungssteigerung der 
Industriearbeiter durch pro· 
pagandistische Methoden uud 
bessere Verdienstmöglichkeiten 
im Akkordlohnsystem (Stacha· 
now). Gesetzliche Anerken• 
nung von bestimmtem Indivi• 
dualbesitz an Gartenland und 
Vieh in den Kollektivwirt-
schaften. 

Gegenreform der Agrarreform 
(Zustand vor 1932 weitgehend 
wieder hergestellt). Preisstüt· 
zung beim Getreide (staatliche 
Kreditgewahrung zum Bevor-
schussen von 150 000 t). Fort· 
setzung der Konvertierungs-
politik. Fünfjahresplan für 
offentliche Arbeiten: Straßen-
bau, Wasserversorgung, Hoch· 
wasserschutz usw. (1 Mrd. 
Ptas.). Für bereits begonnene 
Bewässerungs· und Kanalisa· 
tionsarbeiten weitere 659 Mill. 
vorgesehen. - Haudelsabkom· 
men mit Frankreich und mehre· 
ren anderen Staaten. 

Gesetzentwurf zur Reform der 
Fideikommisse und zu einer 
neuen, z. T. endgdltigen Rege-
lung der Agrarschulden (ein 
Teil der landwirtschaftlichen 
Hypothekarschulden wird als 
Buchschuld vom Staat über· 
nommen, ein Teil in Obli· 
gationen umgewandelt). Schaf· 
fung eines Export!örderungs· 
fonds fdr die Textilindustrie, 
möglicherweise auch für Eisen· 
und Maschinenindustrie. 

Ausgliederung von Bur-
ma ; Handelsvertrag 
zwischen Burma und 
Indien festgelegt. 

ILfde. 
Nr. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 



Lfde. l !Ir. 

31. 

Land 

Britisch 
Malaya 

32. Ceylon 

33. 

34. 

35. 

36. 

Ohlna 

Iran 

Nleder--
ländlsch 
Indien 

Palästina 

Gesamtlage 

Erholung auf allen Wirt-
schaftsgebieten hält an und 
wird getragen durch bessere 
Ausfuhrlage und große Be-
festigungarbeiten am Hafen 
von Singapur. Im 3. Viertel-
jahr leichte Stockung im 
Binnenhandel. 

Leichte Aufwärtsbewegung 
fortgesetzt. 

Wirtschaftslage infolge Un-
gewißheit über die end-
gültige Regelung der Wäh-
rungsfrage und infolge un-
geklärter politischer Vor-
gänge in Nordchina stark ge-
drückt. 

Fortschreitender Aufbau auf 
allen Gebieten, besonders in 
Verkehrs- und Nachrichten-
wesen, Elektrizitätsversor-
gung usw., beansprucht alle 
produktiven Kräfte des Lan-
des. Lebhafte Gründungs-
tätigkeit. 

W eitere Verschlechterung. Ver-
einzelt günstige Anzeichen. 
Arbeitslosigkeit größer als 
im Vorjahr. 

Bei ständig hoher Einwande-
rung bleibt die Wutschafts-
tätigkeit lebhaft; im Herbst 
1936 durch Beunruhigung 
im Kreditwesen vorüber-
gehend gedämpft. 
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Industrie 

Trotz Erhöhung der Produktions-
quoten des Internationalen Zinn-
kartells bleibt Zinnangebot binter 
Nachfrage zurück; sehr gilnstige 
Geschäftsergebnisse. Aucb Kopra-
industrie weiter gut beschaftigt. 
In den meisten Industriezweigen 
konnten früher vorgenommene Ge-
haltskurzungen rückgängig gemacbt 
werden. Neuestens Stockungen im 
Textilwarenhandel; ohinesische 
Händler besonders betroffen ( ver-
mehrte Konkurse). 

Schwere Krisenerscheinungen 
in fast allen Zweigen, beson-
ders in der Baumwoll- und 
Gummiwarenindustrie. Zu-
sammenbrüche und Schlie-
ßungen halten bis in die 
jüngste Zeit hinein an. Bank-
mäßiger Industriekredit fehlt 
fast ganz. Zunehmende Be-
schäftigung japanischer In-
genieure und technisch quali-
fizierter Arbeiter in chine-
sischen Fabriken. 

Weitere Neu~dungen in 
Textilindustne. Über 30 000 
Baumwollspindeln in Be-
trieb. Von geplanten Zucker-
fabriken nunmehr sechs be-
triebsfertig. Zuckererzeu-
gung erreicht 1934/35 
7 ,9 Mill. kg. Aufnahme der 
Ölgewinnung im Mitteliran 
durch Anglo-Iranian Oil Co.; 
Ölgewinnung der Gesellschaft 
am Golf steigt. 

Kohlenförderung größer als 
im Vorjahr. Erdölförderung 
hoch, seit August erheblich 
gestiegen. Zinnproduktion 
bis August unter Vorjahr, 
seitdem entsprechend der 
Quotenerhöhung des inter-
nationalen Zinnkartells Aus-
dehnung weit über Vorjahrs-
stand. Weitere Fortschritte 
im Aufbau einer heimischen 
Verbrauchsgüterindustrie. 

Produktionswert der Indu-
strie für 1935 auf 9,6 Mill. 
pal. Pfd. geschätzt gegen 
7,7 Mill. pal. Pfd. im Jahre 
1934. Schwierigkeiten in der 
Textilindustrie durch aus• 
ländische, vor allem japa-
nische Konkurrenz; einze1ne 
Betriebsschließungen. Bau-
tätigkeit im Herbst 1935 in-
fo4te Finanzierungsschwie-
rigkeiten zeitweise einge-
schränkt, 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Günstige Wirkung der KautsLhuk-
restriktion, befriedigende Preise. 
Rentabilitatsaussiehten der Plan-
tagen erhöht durch Verminderung 
der Ausfuhrabgabe. Preise li!r 
Kopra und Kokosnußöl im 3. Vj. 
leicht rückläufig; gute, zum Teil 
noch steigende Preise für Palmöl 
und Ananas. Förderung des 
Reisanbaus mit Regierungshilfe 
wird fortgesetzt. 

Januar/Oktober kräftiger Aus-
fuhrüberschuß bei etwas er-
höhter Ausfuhr und gut ge-
haltener Einfuhr. Einfuhr-
rückgänge vor allem bei 
Textilwaren (große Vorräte). 
Ausfuhr von Zinn (Mengen 
und Werte) weiter beträcht-
lich erhöht. 

Verhältnismäßig befriedi- Ausfuhrilberschuß Januar/Oktober 
d L St t . d trotz leicht verminderter Ausfuhr 

g~n ~ a~e. . e 1g:~ un und etwas erhöhter Einfuhr noch 
ziemlich gunstige Erlose der immer betrachtlich. Einfuhr-
Kautschuk- und Teeplan- steigerungen für Reis, Brennstoffe 
tagen Ernten voraussieht- un~ Baumwoll)Varen. Vorerst nur 
• .: • germge Auswirkungen der zoll• 

lich uber Durchschrutt. und handelspolitischen Abwehr-
maßnahmen gegen Japan ( Quoten-
system). 

Sehr gedrückt; niedrige Ernte-
schätzungen. Baumwoll-
ernte i935 nur 50 vH, Wei-
zenernte nur 40 v H von 1934. 
Regierun~ finanziert V er-
suchsstationen zur Erzie-
l~ besserer Baumwoll-
qualitäten. 

Ernte gut ausgefallen. Fest-
preise für Weizen und Brot, 
reguliert durch Monopolge-
sellschaft für Weizen. Tabak-
und Teekulturen, Seiden-
raupenzucht unter staatlicher 
Förderung aus~edehnt, mo-
derne Aufbereitungsanlagen 
geschaffen. Bildung land-
wirtschaftlicher Einkaufs-, 
Produktions- und Absatz-
genossenschaften unter Füh-
rung der Agrarbank. 

Erntefläche gegenüber Vor-
jahr vergrößert. Reisernte 
erheblich über 1934, Mais-
ernte ebenfalls größer. Be-
deutsame Einschränkung der 
Erzeugung von Plantagen-
kautschuk. Tee-Ernte gleich 
Vorjahr. Zuckerproduktion 
erheblich unter Vorjahr. 

Zitrusernte auf 6,5 Mill. Ki-
sten Apfelsinen und 1,25 Mill. 
Kisten Pompelmusen ge-
schätzt. Apfelsinenausfuhr 
in 1934/35 6,6 Mill. Kisten 
(3 Mill. pal. Pfd.). Voraus-
sichtlich keine Absatzschwie-
rigkeiten. Gute Weizenernte. 
Weizeneinfuhr, mit Aus-
nahme von weichem Weizen, 
gesperrt. 

Einfuhrüberschn.Ll Januar/November e 
vermindert bei etwas erhöhter .Ans· 
fuhr und schrumpfender Einfuhr. 
Starke Einfuhrrückgänge bei Baum-
wolle, Baumwollgeweben, Wollfabri· 
katen. Einfuhr von Maschinen, be• 
sonders elektriscben Maschinen, er-
höht. Ausfuhr von Ölen und Ölsaaten 
steigt, von Tee und Bohnen sinkt. 
Handel mit dem Deutschen Reich 
nimmt zu. Rückgängiger Handels· 
verkehr mit Großbritannien. Aus-
fuhr nach den Vereinigten Staaten 
erhöht, Einfuhr vermindert. 

Einfuhr im Wirtschaftsjahr 1934/35 
(Juli/Juni) 811 Mill. Rial {Vorjahr 
847 Mill. Rial). Ausfuhr, ohne 
Mineralöle und Fischereiprodukte, 
510 Mill. Rial {Vorjahr 458 Mill. 
Rial). Handelsgesellschaften für 
Baumwolle, Wolle, Häute, Zuoker 
u. a. m. gebildet. Deutsch-irani-
sches Verrechnungsabkommen vom 
31. Oktober 1935; russisch-irani-
sches Handelsabkommen vom 27. 
.August 1935. Ankaufspreis für 
Exportzertifikate (Ausfuhrprämie) 
im Juli wieder auf 10 v H herab-
gesetzt; Verkaufspreis 15 vH. e 

Gesamteinfuhr seit April un-
ter Vorjahr. Gesamtausfuhr 
seit März stark sinkend; da-
her abnehmender Ausfuhr-
überschuß; seit August er-
höht sich bei anhaltend sin-
kender Einfuhr und steigen-
der Ausfuhr der Ausfuhrüber-
schuß. Maschineneinfuhr er-
heblich größer als in den Vor-
jahren. 

Ein- und Ausfuhr weiter gestiegen. 
Einfuhr Januar bis August 19S5 
um 24 vH, .Ausfuhr um S1 vH über 
Vorjahr, Einfuhrüberschuß Januar 
bis .August 1986 8,1 Mill. pa.l. Pfd. 
ge,en 6,7 Mill. pal. Pfd. Im Vorjahr. 
Einfuhr von Bauholz, Zement, 
Eisen weiter erhöht. Einfuhr von 
Baumwollwaren und Seidengeweben 
um die Jahresmitte nachlassend. 
.Automobileinfuhr Im 2. Jahres-
drittel 1936 unter Vorjahr, Selfen-
auefuhr wieder verringert. 
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Preise Kredit 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise seit Mai I In jüngerer Zeit starke 
wieder rückläufig. Anfang Zurückhaltung in der 
Oktober scharfe Preis- Gewährung von Waren-
steigerungen für alle wich- krediten an die (chi-
tigeren Produkte (Kaut- nesischen) Kleinhändler. 
schuk, Zinn, Kopra, 
Pfeffer, Tapioka). Zinnpreis 
jüngstens wieder rückläufig. 

Leichter Preisrückgang bei 
Tee durch kräftige Stei-
gerung im Oktober und 
November wieder mehr als 
ausgeglichen. Befriedigende 
Kautschukpreise. 

.A Großhandelspreise an allen 
• wichtigen Plätzen sinken 

von Jahresanfang bis Sep-
tember. Ende Oktober teil-
weise starke Preissteige-
rungen: Rohbaumwolle, 
Baumwollgarn, Mehl, Roh-
seide. Lebenshaltungs-
kosten in Schanghai sinken 
etwas. 

e 

Wieder fester. Entlastung 
vom Deflationsdruck durch 
Aufgabe der Silberwäh-
rung. 

Großhandelspreise weiter ge-
sunken; im September um 
5 vH niedriger als im 
Vorjahr; damit tiefster 
Stand seit Jahrzehnten. 
Preise für Ausfuhrwaren 
nach kräftiger Steigerung 
seit Anfang 1935 wieder ge-
sunken; seit Jahresmitte 
geringe Steigerung. Im Ok-
tober lebhafte Steigerung 
fast aller Großhandelspreise. 

Großhandelspreise über Vor-
jahr (im September um 
3 vH). Lebenshaltungs-
kosten unverändert (im 
September um 4,4 vH un-
ter Vorjahr). 

Zahlun~einstellungen von 
chinesischen Banken ( dar-
unter Bank of Canton) 
halten an, teilweise im 
Zusammenhang mit fehl-
geschlagenen Bodenspe-
kulationen und infolge 
Verschiebungen desnord-
chinesischen Handels 
(Unabhängigkeitsbestre-
bungen in Nordchina). 
Nankingregierung plant 
Gründung einer Zentral-
genossenschaftsbank(Ka-
pital 10 Mill. Silberdollar). 

Eingezahltes Kapital der 
Nationalbank von 8 Mill. 
Rial auf 226 Mill. Rial 
erhöht durch Übereig-
nung des Goldschatzes 
der Regierung. Bankaus-
leihungen nehmen zu. 
Hortung und Ausfuhr 
von Silbermünzen verur-
sachen Anspannung am 
Geldmarkt. 

Geldmarktverknappung 
seit der Guldenkrise. Dis-
kontsatz der Bank von 
Java im Juni von 31/ 20/o 
auf 41/ 20/o erhöht; seit 
Anfang Juli 40/o. Bei 
Postsparkassen seit Juni 
Auszahlungsüberschuß. 
Aktienkurse stagnieren. 
Kurse festverzinslicher 
Werte sinken. Belebung 
im Oktober. 

Im September vorübergehende 
Beunruhigung des Publikums 
über das Schicksal der Bank-
einlagen im Falle eines be· 
fdrchteten engliseh-italieni· 
sehen Konfliktes. Verstärkte 
Abzdge von Bankguthaben, 
die eine Stützung einzelner 
kleinerer Banken mit Hilfe der 
Mandatsregierung notwendig 
machten. Seitdem Zurück· 
haltung der kleineren Banken 
in der Kreditgewährung, was 
zum Teil durch das Entgegen· 
kommen der Großbanken aus· 
geglichen wird. Geldumlauf -
nach starker Erhöhung zur 
Auszahlung der Bankeinlagen 
- inzwischen wieder gesunken. 
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Währung 

Straits-Dollar auf glei-
cher Linie mit englischem 
Pfund. Dezember 60,48 
vH der Parität. Unge-
wißheit über das Schick-
sal des holländischen Gul-
dens (Rückwirkung auf 
Kautschukpreise Nieder-
ländisch Indiens) wirkt 
zei~weise beunruhigend. 

Wie Britisch Indien. 

Silberpolitik der Vereinigten 
Staaten zwingt Anfang No-
vember zur Aufgabe der 
Silberwährung. Umtausch 
von Silber und Silbermünzen 
gegen Banknoten der drei 
Regierungsbanken angeordnet. 
Keine Devisenbeschränkungen 
vorgesehen. Deckungsmetall 
und Deckungsverhältnis der 
geplanten :Metallkernwährung 
noch unbekannt. Stabilisie· 
rung des Silberdollars zum 
Kurse von 14,5 d geplant. Ge-
rüchte über englische Stabi· 
Iisierungsanleihe von 10 Mill. 
i sowie iiber einen amerikani-
schen Kredit von 30 Mill. $. 

Anhaltende Silberausfuhr 
und Silbergeldknappheit 
veranlaßten National-
bank, Einlösung der No-
ten in Silber einzu-
schränken. Kurs des 
Rial seit Mitte des Jah-
res von Silberwert ab-
gelöst. Ausgabe von kup-
fernen Scheidemünzen; 
Notenumlanf stark er-
höht; reichliche Edel-
metalldeckung. 

In Anlehnung an den hol-
ländischen Gulden stabil. 
Seit März ein Drittel des 
Goldbestandes der Zen-
tralbank abgegeben. No-
tenumlauf weiterhin ver-
mindert. 

Valuta in Parität mit dem 
englischen Pfund. 

Staatsfl.nanzen 

Große Überschüsse im 
Staatshaushalt; Reser-
venbildung. Steigerung 
der Staatseinnahmen 
geht hauptsächlich auf 
höhere Zolleinnahmen 
(Ausfuhrzölle) zurück. 

Geordnete Staatsfinanzen. Plan• 
mäßiger Fehlbetrag von ?Mill. 
Rupien wird aus Überschuß 
vom Vorjahr gedeckt. An· 
leihentilgung erfolgt planmäßig 
aus Steuereingängen.Hauptein· 
uhmequelle soll künftig Em· 
kommensteuer sein; weit· 
gehender Abbau der Zölle und 
Ausfuhrabgaben sowie der 
Nachlaßsteuer geplant . 

Starke Fehlbeträge im 
Staatshaushalt. Aus-
landsschuldendienst, so-
weit nicht durch See-
zölle gesichert, weiter un-
regelmäßig oder ausge-
setzt. 

Zur Finanzierung öffent-
licher Investionen Er-
höhung und Neueinfüh-
rung von Steuern und 
Monopolabgaben. Auto-
mobilsteuer durch Treib-
stoffsteuer ersetzt. Aus-
gaben übersteigen nun-
mehr Einnahmen und er-
schöpfen Finanzreserven. 
Verschuldung jedoch 
noch immer unbedeutend. 

Trotz Einführung neuer 
und Erhöhung bestehen-
der Steuern gegenüber 
1934 verminderte Staats-
einnahmen. Auch für 
1935 und 1936 ist mit 
größerem Fehlbetrag zu 
rechnen. Neuerdings 
Kürzung von Beamten-
gehältern und Pensionen. 

Erhöhte Einnahmen- und 
Ausgabenansätze im Vor-
anschlag 1936/36; Mehr-
ausgaben für öffentliche 
Arbeiten. Hohe Reserven 
aus Einnahmeüberschüs-
sen. Regierungsanleihe 
an die vier größeren 
Städte Jerusalem, Haifa, 
Jaffa und Tel-Aviv im 
Gesamtbetrage von 
100 000 pal. Pfd. 

Wirtschaftspolitik 

Präferenzzölle für Baum-
wollgewebe englischen 
Ursprungs von 10 vH 
auf 5 vH, auf Seiden- und 
Kunstseidengewebe von 
2D vH auf 15 vH herab-
gesetzt. 

Der politische Zentralrat be-
schließt die Förderung des 
Anbaus von Weizen und Reis. 
Gründung einer Studienkom· 
mission. Staatliche Einfluß-
nahme auf die Neugestaltung 
des Bankwesens wird fort-
gesetzt. Autostraßenbau in 
der Provinz Szetschuan. Re· 
gierungsmaßnahmen zur För-
derung der Ausfuhr: Preis-
vereinbarungen zwischen Ex-
porteuren verlangt; Studien-
kommission für Besserung der 
Ausfuhr von Eiprodukten, Tee, 
Seide und Baumwollwaren; 
planmäßigeresStudium der Ent-
wicklung von Handel und Indu-
strie in Europa, Amerika und 
Japan; Propaganda, 

StaatlichesBauprogramm: 
transiranische Bahn, 
Straßen, Häfen,Brücken, 
Kohlenbergwerke, Zuk-
ker- und Textilfabriken, 
Zigarettenfabrik fortge-
führt. Unterstützung 
privater Initiative auf 
dem Gebiete der Indu-
strialisierung. Beteili-
gung der staatlichen Ban-
ken an neugegründeten 
Produktions- und Han-
delsgesellschaften. 

Fortsetzung der bisher verfolg-
ten Kontingentierungs· und 
Lizenzpolitik. Staatliche Ein· 
wirkung auf Preise. In der 
Kautschutwirtschaft Zurtlck· 
drängung der Eingeborenen· 
produktion durch mehrmals 
erhöhten {zuletzt auf 29 Cents 
je kg bei einem Preis von 
38-39 Cents) Ausfuhrzoll auf 
Eingeborenenkautschuk. 

Nach den Bankschwierig-
keiten im Herbst 1935 
soll der Erlaß eines Ban-
kengesetzes beschleunigt 
werden. 

ILfde. 
Hr. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 



Lfde.j 
Kr. 

37. 

38. 

39. 

Land 

Siam 

Türkei 

Argentinien 

40. Bolivien 

41. Brasilien 

Gesamtlage 

Erholung infolge gebesserter 
Lage der Reiswirtschaft fort-
gesetzt. Neuerliche Absatz-
erschwerung verhindert kräf-
tige Besserung. 

Günstige Lage im ganzen 
wenig verändert. Leichte 
Verschlechterung auf ein-
zelnen Warenmärkten. 

Belebung setzt sich fort dank 
anhaltend günstiger Aus-
fuhrentwicklung und Ent-
lastung der Wirtschaft durch 
Regierungsmaßnahmen. Zah-
lungsbilanz bei steigenden 
Außenhandelsumsätzen ge-
sund. Ausfuhr jedoch durch 
Mißernte und voraussicht-
liche Halbierung des nor-
malen Weizenausfuhrüber-
schusses für 1936 bedroht. 

Mit steigender Metallerzför-
derung weitere Belebm~g in 
der Bergbauzone. Über-
greifen auf Gesamtwirtschaft 
durch Kriegsnachwirkungen, 
vor allem anhaltende Ein-
fuhrschwierigkeiten, noch ge-
hemmt, aber in den letzten 
Monaten des Vorjahres be-
reits erkennbar. 

Trotz fortgesetzt lebhaften 
Geschäftsganges in Industrie 
und Baugewerbe wird die 
Gesundung der Gesamtwirt-
schaft noch gehemmt durch 
das ungelöste Kaffeepro-
blem, anhaltende Finanz-
schwierigkeiten, ungenü-
genden Ausfuhrüberschuß 
und - infolgedessen - die 
permanente Krise der äuße-
ren Zahlungsfähigkeit. 
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Industrie 

Kohlenförderung über Vor-
jahr; erhöhter Auslandsab-
satz. Beschleunigte Ent= 
wicklung einer eisenschaf-
fenden Industrie auf der 
Grundlage ausländischer 
Erze. Inbetriebnahme neuer 
wichtiger Eisenbahnstrecken. 

Weiter gut besehil.ftigt. Ausbau 
schreitet lort; Neugründungen u.a. 
für die Herstellung von Kunstseide, 
Baumwollwaren, Papier und Kriegs-
bedarf. Steigende Selbstversorgung 
auch mit Erzeugnissen der Nah-
rungsmittelindustrien. Betracht-
liehe auslandisehe Kapitalinvestie-
rungen; Fabrikverpflanzungen aus 
den Vereinigten Staaten. Elektri-
zitätserzeugung weiter erhöht. Bau-
tätigkeit nimmt weiter zu. Arbeits-
losigkeit last beseitigt. Anfang 
Januar größere Streikunruhen. 

Zinnerzeugung Januar/Oktober 12 
vH über Vorjahr. Prodnktions-
quote durch Beschluß des inter-
nationaJen Zinnkartells lür das 
3. Vj. 1935 auf 65 vH, spater au! 
70 vH, ab 22. 10. auf 80 vH, ab 
1. 1. 36 auf 90 v H des Grund-
kontingents von 1929 erhöht. In-
folgedessen weitere Produktions-
zunahme im gesamten Bergbau, 
jedoch behindert durch fortdauern-
den Arbeitermangel. Verbrauehs-
gilterindustrie in der Umstellung 
von Kriegs- auf Friedensbedarf. 

Industrieerzeugung weiter ge-
stiegen. Volle Kapazitäts-
ausnutzung. Neuerdings vor 
allem Ausbau der Schwer-
industrie und der Elektrizi-
tätswirtschaft. Steigende 
Selbstversorgung mit Er-
zeugnissen des Massenbe-
darfs. Bevorzugung heimi-
scher Kohle. Errichtung 
einer Heeresflugzeugfabrik 
steht bevor. Anhaltend leb-
hafte Bautätigkeit. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

LandwJrtscbaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

1 Hohe, obgleich in jüngerer Zeit ab-
l bröckelnde Reispreise bessern die 

Lage in der Landwirtschaft. Besse-
rung jedoch durch zunehmende 
Absatzschwierigkeiten {japanisches 
Reiseinluhrverbot für Siamreis) 
gefährdet. Bestrebungen in Rich-
tung der Anpflanzung von Kaut-
schuk, Tabak und Baumwolle wer-
den fortgesetzt. 

Getreideernte nicht besonders groß; 
hierdurch sowie infolge verstärkter 
Auslandskäufe zeitweise Herauf-
schnellen der Weizenpreise und 
knappe Versorgung der Bevölke-
rung. Tabakernte trotz vergrößer-
ter Anbaufläche unter Vorjahr; 
Tabakpreise erhöht. Zeitweise ge-
druckte Lage auf dem Rosinen-
markt infolge sehr reicher Ernte; 
Gründung einer Stiitzungsgesell-
sehaft. Gute Baumwollernte. Ha-
selnußernte gegen 1934 verdoppelt; 
vorübergehender Preisdruck. 

Anbaufläche 1935/36 für Getreide 
( außer Mais) und Leinsaat insge-
samt infolge großer Trockenheit um 
etwa 20 v H gegen Vorjahr vermin-
dert. Trotz reichlicherer Regen-
fälle in den letzten Monaten sind 
große Teile der Aussaat verloren. 
Vorschätzung der Weizenernte rd. 
4 Mill. t gegen 6,5 Mill. t 1934/35 
und 6,6 Mill. t im Durchschnitt 
1930/31-1934/35. Lage der Vieh-
zucht infolge Preiserholung neuer-
dings gebessert. Schnelle Ausdeh-
nung der Baumwollkultur. 

Allmähliche Überwindung der 
Kriegsfolgen; Milderung des 
Arbeitermangels. 

Kaffee-Ernte 1935/36 voraussieht-
lieh etwa 17 Mill. Sack gegen 
14,3 Mill. Saek im Vorjahr. Grund-
satzliche Fortführung der Markt-
kontrolle. Noch keine wirksame 
Produktionseinschrankung, jedoch 
zunehmende Unrentabilität des 
Kaffeebaus. Hierdurch gefördert 
rasche Ausdehnung des Baumwoll-
anbaus im Staate Sio Paulo. 
Anbau (1935 1,6 Mill. ha) und 
Ernte (1935 S70 000 t) seit 1933 
verdoppelt. Gute Kakaoemte. 
Kautschukproduktion begb.nstigt 
durch Restriktion in den asiatischen 
Erzeugungsgebieten. 

Ausfuhrüberschuß Januar/ 
Oktober infolge beträchtlich 
gestiegener Einfuhr und ge-
sunkener Ausfuhr stark ver-
mindert. Reisausfuhr men-
genmäßig gegenüber Vorjahr 
beträchtlich zurückgegangen, 
wertmäßig gestiegen. Be-
deutung der Provinzhäfen 
nimmt weiter zu. 

Ein- und Ausfuhr in den 
ersten 10 Monaten 1936 um 
5 vH über Vorjahr. Ein-
fuhrüberschuß gestiegen. Be-
sonders stark erhöhte Ein-
fuhr von Eisen und Stahl und 
von Maschinen. 

Ausfuhr Januar/November 
1935 gegen 1934 mengen- und 
wertmäßig um etwa 7 vH ge-
stiegen (große Mais- und 
Leinsaatverschiffungen ). Ein-
fuhr Januar/Oktober etwa 
9 vH über Vorjahr, steigende 
Tendenz; wachsender Anteil 
der Produktionsmittel. Aus-
fuhrüberschuß im ganzen über 
Vorjahr, zuletzt vermindert. 
Steigende Baumwollausfuhr. 

e 

Ausfuhr von Zinn und anderen 
Metallen weiter gestiegen. 
Einfuhr noch behindert durch 
Devisenvorschriften und auf 
freien Devisenmarkt ange- A 
wiesen, nimmt jedoch wieder • 
zu. Weitere Steigerung er-
wartet, da Devisenrestriktion 
bereits etwas gelockert. 

Ausfuhr (in Gold-z) von Januar bis 
Oktober rd. 6 vH niedriger als 
im Vorjahr, Einfuhr um etwa 
9 vH O'eatio!!'en; Ausfuhrilberschuß 
von 8,3 Mill. Gold-z auf 4,9 Mill. 
Gold-z vermindert. Kaffeeausfuhr 
bis November mengenmäßi![ 6 vH 
über Vorjahrshöhe, seit Mr.t gegen 
Jahresbeginn gehoben {im Oktober 
Rekordhöhe); wertmäßig erheblich 
unter Vorjahr. Ausfuhranteil der 
Baumwolle Januar/Oktober 1935 
16,6 vH ge,en 11,S vH im Vorjahr. 
Grbßere Kriegslieferungen an Nah-
rungsmitteln (besonders Gefrier• 
fieisch) nach Italien. Zunahme der 
Fleisch- und Früchteausfuhr. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Reispreis in Bangkok von 
April ab rückgängig. Stand 
im November aber noch im-
mer beträchtlich höher als 
zu Jahresanfang und weit 
über Durchschnitt von 1934. 

Großhandelspreise im Sep-
tember um 6 vH (im 2. Vj. 
um 9 vH) über Vorjahr; 
Rohstoffpreise im Septem-
ber um 8 vH über Vorjahr. 
Lebenshaltungskosten für 
Istanbul leicht gesunken, 
im August um 10 vH unter e Vorjahr. 

Rinderpreise seit Juni, Weizen-, 
Mais-, Leinsaat-, Häute- und 
Wollpreise seit August gestiegen. 
Im Hinblick auf Mißernte am 
12. Dezember Heraufsetzung der 
staatlichen Ankaufspreise für 
Weizen von 5,75 auf 10 Pesos je 
100 kg, für Leinsaat von 11,50 auf 
14 Pesos je 100 kg (Einsatz des 
Getreidepreisstützungsfonds). An-
haltend feste Tendenz fast aller 
Markte im Zusammenhang mit 
europäischen Kriegseindeckungen. 
Einfuhrwarenpreise gesunken. Le-
benshaltungskosten steigen weiter. 

Londoner Zinnpreis bis No-
vember hoch, seither ge-
sunken. Rentabilität des 
Bergbaus durch Erhöhung 

Ader meisten Metallpreise 
9 gebessert. 

Kaffeepreis in New York seit Ende 
1934 bis Dezember stark gefallen 
(für Santos IV um 24 vH) infolge 
Exportmöglichkeiten übersteigen-
der Ernte und Verbrauchsrück-
gangs in den Vereinigten Staaten; 
im Januar beträchtlich gebessert. 
Inlandspreis behauptet. Kaut-
schnkpreis gestiegen. Ausfuhr-
warenpreise durchschnittlich ge-
gen Vorjahr gesunken, Einfuhr-
warenpreise - auch in Gold -
stark gestiegen. Teuerungswelle 
greift auch auf Inlandserzeug-
nisse über. Starke Steigerung 
der Grundstückspreise; Erhöhung 
der Mieten. 

Kredit 

W eitere Zunahme des 
Banknotenumlaufs und 
der .Deckungsmittel. 

Zahlungsmittelumlauf seit 
Oktober wieder über Vor-
jahr (Ende Dezember 
um 2 vH). 

Liquidität der Wirtschaft 
weiter gebessert: allge-
meine Zinssenkung, Auf-
tauung eingefrorener 
Bankkredite, Zufluß von 
Auslandskapital, Preis-
steigerung der Ausfuhr-
waren und Staatsauf-
träge. Geldumlauf, Bank-
kredite und Depositen 
gestiegen. Abrechnungs-
verkehr über Vorjahr und 
seit Juli auf Stand von 
1930. Konkurse weiter 
stark zurückgegangen. 

N otenumlaul bis Ende August 
(141 Mill. Bolivianos) weiter 
stark gestiegen (rd. 104 vH 
über Vorjahr und rd. 68 vH 
über Anfang 1935). Vorschüsse 
der Zentralbank an die Re-
gierung (Ende August 361 Mill. 
Bol.) seit Anfang 1935 um 
74 vH erhöht; sonstige Kre-
dite erheblich zurückgegangen. 
Starke Zunahme der Zentral-
bankdepositen. Geschäfts-
abschlüsse fast nur gegen 
Barzahlung. 

Notenumlauf seit Vor-
jahrsende erheblich ~e-
stiegen. Bankkredite 
Ende September auf 
Höchststand. Zinssätze 
ziehen an. Abrechnungs-
verkehr über Vorjahr und 
in weiterem Steigen. 
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Währung Staatsllnanzen 

Bahtkursaufgleicher Linie I Geordnete Staatsfinanzen; 
mit dem englischen Staatshaushalt ohne 
Pfund. Kurs Dezember Fehlbetrag. 
61,06 vH der Parität. 
Reiche Währungsreser-
ven in London. 

Währung stabil. Gold-
wert des türk. Pfundes 
Dezember 10,77 vH der 
Parität. Gold- und Devi-
senbestand der Zentral-
bank - nach starker Ver-
ringerung während des 
Sommers - seit August 
wieder gestiegen. 

Pesokurs in London seit März 
gestiegen (Mitte Januar 46,12 
vH der Parität); auch am 
freien Markt in Buenos Aires 
Kurssteigerung infolge giln· 
stiger Handelsbilanz, vorange-
gangener Abdeckung eingefro-
rener Auslandsforderungen und 
Kapitaleinfuhr. Neugegrün-
dete Zentralbank hat seit 
31. Mai Geschäftstätigkeit auf-
genommen. Notenausgabe nur 
gegen Gold und erstklassige 
:Elandelswechsel. 

Offizieller Kurs des Boliviano 
nach vorangegangener Besse-
rung seit Juli wieder ge-
sunken. Ende Oktober 38,5 v H 
der Paritat; gegen Ende 1935 
Erholung auf 39,63 vH im 
Dezemper. Auch freier Kurs 
(nur ein -Viertel des offiziellen 
Kurses) zuletzt gebessert. De-
visenknappheit für allgemeine 
Einfuhrzwecke etwas gemil-
dert. Goldreserven der Zen-
tralbank steigen. 

Milreiskurs in New York 
Mitte Januar nach ! Schwankungen etwa auf 

t Stand vom Vorjahr 
(42,14 vH der Parität). 
Milreis am freien Markt 
infolge Zwangsabliefe-
rung von 35 vH der Aus-
fuhrdevisen für den 
Schuldendienst und un-
günstiger Entwicklung 
der Handelsbilanz er-
heblich gesunken; nur 
vorübergehende speku-
lative Befestigung auf 

1 

Grund erhoffter » Kriegs-
konjunktur«. 

Im Rechnungsjahr1934/35 
Überschuß von 9,6 Mill. 
türk. Pfd. ; Voranschlag 
1935/36 über Vorjahr. 
Im November 1935 2.Ab-
schnitt der 7 %-Eisen-
bahn-Anleihe im Betrage 
von 4,5 Mill. türk. Pfd. 
aufgelegt. 

Ordentliche Einnahmen und 
Ausgaben Januar/November 
1935 gegen 1934 um etwa 12 
vH gestiegen; kleiner Einnah-
menübel'llohuß. Erhebliche Er-
sparnisse durch Anleihekon· 
versionen und starke Vermin-
derung der schwebenden 
Schuld. Hohe Gewinne aus 
der Devisenbewirtschaftung 
und der Neubewertung der 
Goldbestände zur Schulden-
tilgung und Wirtschaftsförde-
rung verwandt. Neue innere 
Anleihe von 50 Mill. Pesos fiir 
Konsolidierungszwecke und 
öffentliche Arbeiten. Konver-
sion auch von Provinzial- und 
Stadtanleihen. 

Finanzlage weiter ange-
spannt und durch hohe 
Kriegsausgaben sowie 
starke Bankverschuldung 
belastet. 

Anhaltende Finanzkrise infolge 
übermaßiger Ausgaben und 
hoher schwebender Verschul-
dung. Im Voranschlag für 
1935/36 Fehlbetrag von 318 
Mill. Milreis; Deckung durch 
kurzfristige Kredite beabsich-
tigt. Gesetz über Aufnahme 
neuer 6-Mill.-J:-Anleihe zur 
Aultauung englischer Han-
delsforderungen vom Parla-
ment angenommen. Starker 
Kursrückgang der brasiliani-
schen Anleihen an den Aus-
landsbörsen. Bis Ende 1935 
pünktliche Erfüllung des ein-
geschränkten Schuldendien-
stes. 

Winsehaftspolitik 

Bemühungen zur Erschließung 
von Reisabsa.tzmärkten; Drän~ 
gen gegenüber Japan auf Be-
seitigung des Reiseinfuhrver-
bote~ unter Hinweis auf die 
stark passive Handelsbilanz 
Siams gegenüber Japan. Kon• 
version von 2,8 Mill. t. 6°/0 
Anleihe auf 4°/o angekilndigt. 

Aufstellung eines zweiten 
Fünfjahresplanes unter 
besonderer Berücksich-
tigung der Metallerzeu-
gung und Metallverarbei-
tung. Staatliche Beauf-
sichtigung des Kohlen-
bergbaus und Kohlen-
handels angekündigt. 

Schaffung einer Getreidekom-
mission zur Anbauregelung 
und Handelskontrolle ( Stan-
dardsorten). Errichtung eines 
Netzes von Getreidesilos mit 
Hilfe der Gewinne aus der 
Devisenbewirtschaftung. Ein-
setzung von Kommissionen für 
die Fleischausfuhr, die Milch-
wirtschaft und die Baumwoll-
kultur. Maßnahmen gegen 
Trockenheitsschaden. Fortfüh-
rung umfangreicher öffentli-
cher Arbeiten. Deutsch-argen-
tinisches Handelsabkommen 
verlängert. Drohender Zoll-
krieg mit Peru. St.att Devisen-
ersteigerung durch Importeure 
neuerdings Festsetzung des 
Verkaufskurses durch Zentral-
bank. 

Umstellung von Kriegs- auf 
Friedenswirtschaft. Locke-
rung der Einfuhrrestriktion 
begonnen, jedoch weiterhin 
Schutz der während des Klie-
ges entstandenen Industrien 
gegen Auslandskonkurrenz. 
Konzession für Elektrokraft-
werk am Titicacasee an Aus-
landsfirma. Errichtung von 
Metallschmelzen geplant. 

Aufrechterhaltung des einge-
schränkten Anleihedienstes 
und neu übernommener Zah-
lungsverpflichtungen wird mit 
allen Mitteln versucht, aber 
durch ungenügende Ausfuhr 
bei steigender Einfuhr mehr 
und mehr in Frage gestellt. 
Tendenz zu erneuter Einfuhr-
drosselung. Kaffeemarktkon-
trolle wird grundsatzlich un-
verändert fortgeführt; keine 
Ermäßigung der Ausfuhr-
abgabe; Vernichtung weiterer 
4 Mill. Sack steht bevor. Ver-
stärkte Förderung der Baum-
wollkultur. Gründung eines 
Kautschuk- und Paranuß-
instituts in Aussicht genom-
men. Handelsverträge mit 
Norwegen und Danemark. 
Kündigung aller reinen Meist-
begünstignngsabkommen be-
absichtigt. 

1Lf4e. 
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Land 

Chile 

Ekuador 

Kanada 

Kolumbien 

Kuba 

Gesamtlage 

Die bisher noch hauptsäch-
lich a ui Binnenkräfte ge-
stützte Konjunktur hat einen 
neuen Höhepunkt erreicht. 
Vornehmlich infolge der 
Kompell8ationsabkommen 
hat sich jedoch auch der 
Außenhandel und seit Ende 
1934 in besonderem Maße 
die Einfuhr belebt, so daß 
sich gegenwärtig die Ge-
samtwirtschaft, wenn auch 
noch nicht frei von Hem-
mungen, in deutlichem Am-
stieg befindet. 

Wirtschaftslage bei steigen-
den Binnen- und Außen-
handelsumsätzen weiter er-
holt. Politischer Umsturz 
im August (Präsidenten-
wechsel) brachte keine grö-
ßeren Wirtschaftsstörungen. 

Auischwung setzt sich bei stei-
gender Ausfuhr fort. Aber 
noch hohe Weizenvorräte 
und Finanzschwierigkeiten 
bei den Provinzen. Übergang 
zu liberaler Wirtschaftspoli-
tik. 

Geschäftstätigkeit im ganzen 
noch lebhaft, allmählich je-
doch lähmender Einfluß der 
anhaltenden Kaffeebaisse. 
Außerdem Zurückhaltung 
vor Erlaß der bevorstehen-
den Wirtschaftsgesetze. 

In den letzten Monaten keine 
politischen und sozialen Un-
ruhen mehr. Wirtschaftliche 
Erholung macht Fortschrit-
te, gestützt in erster Linie 
auf den durch das ameri-
kaniscb.e Zuckerquotenge-
setz garantierten Zuckerab-
satz in denVereinigten Staa-
ten von Amerika. Von sei-l ner Aufrechterhaltung hängt 
weitere Konsolidierung ab. 
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Industrie 

Neues Weltstickstoffabkommen 
sichert der Salpeterindustrie bis· 
herigen Produktionsumfang bei 
steigender Tendenz der Erzeugung. 
Internationale Kupferrestriktion 
hatte Produktionsrückgang von 
32 700 t im April auf rd. 18 000 t 
monatlich (Juli/September) zur 
Folge. Industrieproduktion weiter 
sehr hoch; anhaltende Erweiterung 
(Ausbau der Schwerindustrie, der 
chemischen und der Glühlampen-
industrie). Goldproduktion weiter 
erMht. Bautätigkeit noch hoch. 
Lohnsumme im Juli gesunken, 
aber noch erheblich über Vorjahr. 

Erdölproduktion Ende 1935 
etwas über Vorjahr. Ver-
brauchsgütetjndustrien wei-
terhin gut beschäftigt und, 
vor allem die Textilindustrie, 
in ständigem Ausbau. Pri-
vate Bautätigkeit anhaltend 
lebhaft. W eitere Steigerung 
der Goldgewinnung durch 
Staatshilfe beabsichtigt. 

Erzeugung steigt langsam 
weiter. Produktionserhöhung 
im Bergbau, bei der Nah-
run~ttel-, Textil-und Pa-
pienndustrie. Weitere Stei-
gerung der Elektrizitäts-
erzeugung. Lebhaftere Bau-
tätigkeit. 

Erdölgewinnung seit Mai et-
was unter Vorjahr, aber noch 
hoch und wieder im Steigen. 
Goldproduktion nimmt unter 
Schwankungen noch zu. Ver-
brauchsgüterindustrien im 
allgemeinen noch voll be-
schäftigt, teilweise jedoch 
ÜbeIJ>roduktionserscheinun-
gen infolge nachlassenden 
Konsums. Bautätigkeit wie-
der lebhafter. Keine nennens-
werte Arbeitslosigkeit. 

Zuckererzeugung 1936 mit 2,54 
Mill. lgt um 13,5 vH über Vorjahr. 
Zuckerindustrie stellt sich auf 
dauernd stark verminderte Absatz-
möglichkeiten um; Rentabilität 
durch höhere Preise gebessert; 
Zuckervorräte Anfang Dezember 
rd. 27 vH unter Vorjahr. Tabak-
industrie seit August belebter. Ver-
brauchsgüterindustrien unter Zoll· 
sohutz gut beschäftigt. Arbeiter· 
unruhen haben aufgehört, Leb· 
hafte Bautätigkeit. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar·-

Ernteergebnisse 1934/35 trotz 
Rekordanbaufläche infolge 
Witterungsschäden ent-
täuschend, aber für Landes-
bedarf ausreichend. Aussaat 
1935/36 bei Weizen etwas 
vermindert, bei Gerste und 
Hafer erhöht; guter Saaten-
stand. Agrarpreise trotz 
einzelner Rückgänge im gan-
zen noch gestiegen und über 
Vorjahr. 

Aussichten filr die Landwirtschaft 
bei steigenden Erlösen allgemein 
befriedigend. Gute Kaffee-Ernte. 
Erhöhter Reisabsatz nach dem 
Ausland. Kommeude Baumwoll· 
ernte schätzungsweise 15 bis 20 v H 
über Vorjahrsergebnis. Infolge 
großer Kakaoernte Kakaoanliefe-
rungen in Guayaquil seit Mai auf 
Rekordhöhe. 

Weizenernte mit 274 Mill. bushel 
wieder niedrig, sogar ein wenig 
unter Vorjahr; Qualität schlecht 
(60 Mill. bushel nicht zum Ver-
mahlen gee gnet}. Mit dem Abbau 
der hohen• Vorrate wurde noch 
nicht begonnen. Futtermittel-
ernten besser, Weizenpreis leicht 
gestiegen, gegen Krisentief last 
verdoppelt; Garantie eines Min-
destpreises von 87 1/ 1 cents je bushel 
durch die Regierung. Viehbestand 
durchweg rd. 1 vH unter Vorjahr, 
nur Schweinebestand 4 vH höher. 
Farmeinkommen 1935 etwa 10 vH 
über Vorjahr. 

Anbauausdehnung und Selbst-
versorgungstendenzen für die 
wichtigsten Nahrungsmittel 
setzen sich fort; reichliche 
Ernten bei guten Erlösen; 
gegen Jahresende teilweise 
RPgenschäden. Kaffee-Ernte 
1934/35 8 vH unter Vorjahr 
ausgefallen. Ernteergebnis 
1935/36 nach TPilschät-
zungen voraussichtlich hö-
her. Im Kaffeebau sinkende 
Erlöse. 

Politische Beruhigung erleichtert 
wirtschaftliche Erholung. Voraus-
sichtlich dauernde Einschränkung 
der Zuckerproduktion gegenüber 
den Vorkrisenjahren erfordert weit-
gehende Umstellung auf andere 
Kufturen. Aufteilung großer 
Zuckerplantagen (zugleich als sozi-
ale Reformmaßnahme) im Zu-
sammenhang mit der Gründung 
einer Landwirtschafts- und Han-
delsbank erwogen. Aussichten des 
Tabakbaus neuerdings wieder gün-
stiger. 

Ausfuhr (in Gold) Januar/November 
1935 gegen Vorjahr etwas ver-
ringert, Einfuhr um 31 vH erhöht, 
Ausfuhrüberschuß trotzdem noch 
bedeutend. Kupferausfuhr rück· 
laufig; Einfuhr von Produktions-
mitteln und Textilwaren besonders 
erhöht. Infolge beiderseits vorteil· 
haften Verrechnungsabkommens 
Einfuhr aus dem Deutschen Reich 
Januar/November relativ am stärk-
sten - gegen Vorjahr um über 
150 vH - gestiegen. Deutsches 
Reich im Oktober und November 
Hauptlieferland. 

Ausfobr Januar/September nur wenig 
über Vorjahr, Einfuhr dagegen um 
rd. 75 vH höher und noch steigen-
Ausluhrüberschuß infolgedessen 
vermindert, Einfuhr von Produl< 
tionsgütern besonders gestiegen. 
Ausfuhr der wichtigsten Landwirt-
schaftsprodukte nimmt zu. 

Einfuhr und Ausfuhr weiter 
erheblich über Vorjahr. Han-
delsbilanz unverändert ak-
tiv. Einfuhrsteigerung be-
sonders gegenüber Groß-
britannien. Starke Ausfuhr-
erhöhung bei NE-Metallen. 
Holzausfuhr nach Groß-
britannien zurückgegangen, 
nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika gestiegen. W ei-
zenausfuhr über Vorjahr. 

Ausfuhr Januar/Oktober 1935 
rd. 10 v H unter, Einfuhr 
rd. 27 vH über· 1934, J~ 
bis Oktober jedoch IeichftllllP 
danmter. Bedeutender Aus-
fuhrüberschuß. Zunahme 
der Kaffeeausfuhr Januar/ 
November 1935 gegen 1934 
insg 'Samt um 19 v H, nach 
Europa um 69 vH. Bananen-
ausfuhr seit Mai erheblich 
über 1934. Erdölausfuhr Ja-
nuar/November 1935 etwa 
aui Vorjahrshöhe. 

Weitere Zunahme der Einfuhr. 
Ausfuhr gegen Vorjahr er-
höht. Zuckerausfuhr 1. Ja-
nuar bis 15. November gegen 
Vorjahr insgesamt um rd. 
30 v H, nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika um rd. 
20 vH gestiegen. Tabakaus-
fuhr niedrigerals im Vorjahr, 
zuletzt aber gestiegen. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise seit April wieder 
gestiegen, aber im September 
noch unter Vorjahr. Preissteige-
rung bei den Binnenerzeugnissen, 
dagegen seit Anfang 1935 erheb-
licher Preisrückgang bei den Ein-
fuhrwaren. Lebenshaltungskosten 
seit Mai stabil, leicht unter Vor-
jahrsstand. Salpeterprei,e im 
Ausland gegen Anfang 1935 
etwas gesunken; Kupferpreise 
nach stärkerem Rückgang seit 
Juli wieder befestigt. 

Ausfuhrpreise (für Kakao, 

~
Kaffee,Reis) ~ebessert. Ein-

hrwarenpre1se nach wei-
teren Zollerhöhungen er-
neut gestiegen. 

Großhandelspreise fast un-
verändert, zuletzt leicht 
steigend, etwa 15 vH über 
Tiefstand. Preise der Farm-
erzeugnisse nach Saison-
riickgang gestiegen; wie-
der 45 v H über Krisentief. 
Lebenshaltungskosten stei-
gen langsam weiter; An-
stieg der Ernährungskosten. 

Im ganzen wenig verändert, 
gegen 1934 erhöht. Nah-

.-,ingsmittelpreise etwas ge-
9Junken. Preis für kolum-

bianischen Kaffee in New 
York trotz geringer Erho-
lung vom Augusttiefstand 
im November rd. 25 vH 
unter Höhepunkt von 1934. 

Zuckerpreis in New York und 
Havana bis Oktober erheb-
lich gestiegen; im Novem-
ber und Dezember gefallen, 
im Januar wieder beträcht-
lich erhöht und weit über 
Vorjahr. Tabakmarkt im 
September befestigt. Preise 
im allgemeinen gestiegen. 

29 

Kredit Währung 

Notenumlauf unter Schwan- ! Offizieller Kurs des Peso 
kungen weiter hoch und Ende auf etwa 95 vH der Pari-Oktober auf Rekordstand. .. • w • 
Kreditgewährung noch gestie- tat stabil. Freimarkt-
gen, _jedoch s~it Jahresmitte kurs (Notierung New 
Anzeichen ~egmnender Geld- York) infolge stark ge-marktversteifung. Großere • . 
Zurückhaltung in der Kredit- stiegener Emfuhr etwas 
gewährung, Am 12. Juni gesunken· im Dezember 
Diskontsatz um 1/,0/o auf 19 21 H' d p ·t··t 
41/,'/, erhobt. Aktienkurse , V er an a . 
von März bis August wieder 
erheblich gestiegen, im Sep-
tember leicht gesunken. Ab-
rechnungsverkehr im August 
und September zurückgegan-
gen. 

Notenumlauf nach Rückgang 
bis zum Mai seither wieder 
etwas gestiegen und im No-
vember auf Maximum. Vor-
sichtige Kreditgewährung der 
Privatbanken; Abnahme der 
Diskontierungen. Wechsel-
kredite der Zentralbank er-
hobt. Im allgemeinen Zah-
lungsverhältnisse weiter ge-
bessert. Starker Rückgang der 
Konkurse und Wechselpro-
teste. 

Notenumlauf steigt langsam 
weiter; Geldumsätze unver-
andert. Steigende Staats-
papierbestände und wachsende 
Sichtdepositen bei den Ban-
ken. Aktienkurse steigen 
stark. Kurse der Staats-
anleihen während der Wahlen 
gesunken; seitdem wieder ge-
stiegen. Begebung von Schatz-
wechseln ( zum Teil in New 
York). Neue Regierungs-
anleihen glatt aufgenommen. 

Notenumlauf weiter er-
höht und Ende November 
etwa 6vH über 1934, je-
doch Zunahme verlang-
samt. Bankkredite bis 
Ende Oktober weiter 
gestiegen. Abrechnungs-
verkehr nach Schwan-
kungen im Oktober auf 
Höchststand. Aktien-
kurse weiter gefallen. 
Private Emissionstätig-
keit läßt stark nach. 
Leichte Zunahme der 
Wechselproteste. 

~emeine Kreditsitu-
ation weiter gebessert. 
Clearingsumsätze in Ha- . 
vana seit September et-
was zurückl!;egangen, aber 
noch über 'V orjahrshöhe. 
Geldmarkt verhältnismä-
ßig flüssig, jedoch noch 
Zuriickhaltung gegenüber 
langfristigen Investitio-
nen. Vertrauensrück-
schlag durch Hypotheken-
moratorium. 

Gold- und Devisenreserven der 
Zentralbank nach Abnahme 
bis zum Juli seither wieder 
beträchtlich erhöht. Kurs des 
Sucre weiter stabil; Freikurs 
im Dezember nach Aufhebung 
der Devisenkontrolle auf 
28,29 vH der Parität. Infolge 
Freigabe aller Exportdevisen 
reichlicheres Devisenangebot 
für privaten Bedarf. 

Dollarkurs schwach. De-
zember 58,91 vH der Pa-
rität. 

Pesokurs in Bogota naoh Ver-
schlechterung bis zum Juli 
seither etwas erholt. New 
Yorker Notierung des Peso 
im Dezember auf 34, 77 vH 
der Paritat. Goldbestände 
seit April (infolge Neubewer-
tung) nominell stark gestiegen, 
nach alter Berechnung kaum 
verandert. Ab Ende Septem-
ber nur noch 12 statt 15 vH 
der Exportdevisen zum 
Zwangskurs ablieferungspflich-
tig. 

Peso in New York auf neuer 
Parität weiter stabil. Neue 
Kreditaufnahme in den Ver-
einw;en Staaten von Amerika 
(6 ~ill. Dollar) zum Silber-
ankauf und zur Ausprägung 
von weiteren 10 Mill. Pesos 
Silbermünzen. Seit April 1984 
neugeschaffene Silbergeld• 
menge (als Deckung für die 
Ausgabe von Silberzertifikaten) 
erreicht damit 30 Mill, Pesos. 
Geldumlauf stark gestiegen. 

Staatsfinanzen 

Finanzlage gesund. Ja-
nuar/August bedeutender 
Einnahmenüberschuß 
(158 Mill. Pesos). Vor-
anschlag 1936 um 19 v H 
höher als 1935 und nahe-
zu ausgeglichen. Trotz 
Einspruchs einiger Gläu-
bigerländer gegen neuen 
Schuldendienstplan Än-
rung bisher abgelehnt. 
Zahlungen sollen Anfang 
1936 aufgenommen wer-
den. 

Einnahmen Januar/Au-
~st um 47 vH über Vor-
Jahr; weiter günstige Ent-
wicklung erwartet. 

Staatseinnahmen steigen 
weiter, doch erhöhen sich 
die Ausgaben noch stär-
ker. Hohe Arbeitslosen-
lasten. Auflegung einer 
Anleihe von 135 Mill. $ 
für Konversionen und 
einer Anleihe von 75 Mill.$ 
für allgemeine Zwecke. 
Finanzen der Provinzen 
noch nicht saniert. 

Innere Finanzlage weiter 
geordnet. Einnahmen Ja-
nuar/November 27 vH 
überVorjahr. Erheblicher 
Einnahmenüberschuß. 
Erschließung neuer Ein-
nahmequellen geplant. 
Kurse der Auslandsanlei-
hen bis September weiter 
gefallen. NochkeineAus-
sichtaufWiederaufnahme 
des Schuldendienstes. 

Finanzlage durch erhöhte 
Zolleinnahmen, Prä.-
gungsgewinne und Kre-
di.thille der Vereinigten 
Staaten von Amerika ge-
bessert, jedoch noch 
durch hohe schwebende 
Schuld belastet. Pünkt-
lichere Auszahlung der 
Staatsgehälter. Voran-
schlag 1935/36 ausge-
glichen. 

Wirtschaftspolitik 

Neues ab 1. Juli auf 3 Jahre 
abgeschlossenes internationales 
Stickstoffabkommen sichert 
Chile bisherigen Anteil an der 
Stickstoffeinfuhr der »ge-
schlossenen« Absatzländer und 
gewisse neue Vorteile bei der 
Ausfuhr nach den freien 
Märkten. Erzielbare Absatz-
menge im einzelnen stark ab• 
hangig von handelsvertrag-
Jichen Vereinbarungen. Han-
delsvertragsverhandlungen mit 
Frankreich und Japan. Han• 
delsvertrag mit Peru; starke 
gegenseitige Einfuhrbegünsti-
gung. Abkommen mit dem 
Deutschen Reich bis Ende 
1936 verlängert. Weitere Aus-
dehnung der Industriekredit-
gewahrung. Zollschutz für 
neue Glühlampenindustrie. 

Am 7. Oktober Aufhebung der 
Devisenkontrolle. Auch die 
bis dahin ablieferungspflich-
tigen 25 v H der Export-
devisen können frei verwertet 
werden. Weitere Zollerhö-
hungen auf nicht lebenswich-
tige Waren. Handelsabkom-
men mit Deutschland und 
Frankreich auf Gegenseitig-
keitsbasis. Handelsvertrags-
verhandlungen mit Japan, 
Chile und Kolumbien. För-
derung der Goldproduktion. 

Sieg der Liberalen bei den 
Parlamentswahlen. Han-
delsvertrag mit den Ver-
einigten Staaten von 
Amerika (Meistbegünsti-
gung, gegenseitige Zoll-
senkungen). Am 1. Sep-
tember Gründung des 
» Weizenamtes«, das Wei-
zen zum Preise v. 87 1 / 1 
cents je bushel über-
nimmt. 

Wichtige Wirtschaftsgesetz-
gebung steht bevor (neuer 
Besteuerungsplan, Zolltarif-
reform, Sozialgesetze). Ver-
einigung der Kaffee-Expor-
teure und ihre Marktpolitik 
in Zukunft unter staatlicher 
Flihrung. Handelsvertrag mit 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika auf Basis gegen-
seitiger großer Zollzugeständ-
nisse vor der Verabschiedung. 
Am 7. November Vereinbarung 
über den Zahlungsverkehr mit 
dem Deutschen Reich. Mit 
Japan nur noch Kompen-
sationsverkehr. 

Im August Verlängerung des 
Hypothekenmoratoriums bis 
1942. Errichtung einer Land-
wirtschafts· und Handelsbank 
in Verbindung mit landwirt-
schaftlichen Reformmaßnah-
men (Vermehrung der Klein· 
betriebe, Übergang zu viel-
faltigerer Erzeugung) geplant. 
Um Steigerung der Lebens• 
haltungskosten zu vermeiden, 
Zollermäßigung für Lebens-
mittel und andere Massen-
bedarfswaren. Maßnahmen 
zur Förderung des Touristen· 
Verkehrs. Fortführung grö-
ßerer öffentlicher Arbeiten. 

ILfde, 
Nr, 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 



Lfde.l Nr. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

Land 

Mexiko 

Mittel-
amerika 

(Costa Rica, 
Guatemala, 
Honduras, 
Nikaragua, 
Salvador) 

Paraguay 

Peru 

Uruguay 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Gesamtlage Industrie Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Trotz einiger umsatzmindern-
der, zum Teil saisonmäßiger 
Einflüsse hält die lebhafte 
Geschäftstätigkeit in fast 
allen Wirtschaftszweigen an. 

Preisfall und Absatzschwierig-
keiten am Kaffeemarkt be-
einträchtigen die kaum 
wieder befestigte Wirt-
schaftslage erneut. In eini-
gen Ländern bereits un-
günstige Rückwirkung auf 
Kaufkraft und Kredit- 1 

situation. Ernster allge-
meiner Rückschlag bisher 
noch nicht eingetreten. Von 
Ende 1935 begonnener neuer 

Erd6!f6rderung 1935 schätzungs· 
weise 5 bis 6 vH über Vorjahr; 
unter Schwankungen leicht stei-
gend. Silberproduktion über 1934; 
nach Rückgang wurde im 
August Höhepunkt erreicht. Auch 
fast gesamte übrige Metallproduk-
tion nach Abnahme infolge grö· 
ßerer Streiks im August wieder 
gestiegen. Erzeugung der Eisen· 
und Stahlwerke gegen Vorjahr 
stark gestiegen; auch übrige In· 
dustrie - mit Ausnahme einiger 
Teile der Textilindustrie - weiter 
gut beschaftigt. Errichtung einer 
weiteren nordamerikanischen Anto-
mobilmontagefabrik beschlossen. 
Rege Bautätigkeit. Nur noch 
geringe Arbeitslosigkeit, aber in 
den letzten Monaten umfangreiche 
Streikbewegung in Bergbau und 
Industrie. 

Lage der zum Teil, besonders 
in Guatemala, bedeutend 
ent)Vickelten Verbrauchs-
güterindustrien weiter ver-
hältnismäßig günstig. 

Weizenernte 1934/35 8 v H 
unter Vorjahr. Baumwoll-, 
Mais- und Bohnenernte 
durch Regenfälle geschädigt. 
Gleichwohl Lage der Land-
wirtschaft infolge höherer 
Preise und gestiegener Aus-
fuhrerlöse gegen Vorjahr ge-
bessert. Kaffee-Ernte vor- , 
aussichtlich gut. 

In Guatemala voraussichtlich 
reichliche Kaffee-Ernte 
1935/36; in Costa Rica Ernte 
voraussichtlich 30 bis 40 vH 
unter 1934/35.Kaffeeausfuhr-
produktion 1935/36 in Sal-
vador voraussichtlich etwa 
10 vH unter Vorjahr, in Ni-
karagua etwa 40 vH nie-
driger. In Honduras un-
günstige Ernteaussichten. 

Kaffee-Ernte Wiederbele- 1 

bung erhofft. 

Demobilmachung im Septem-1 Hauptschlachtungsperiode für I Viehrequisitionen für denHee-
ber beendet. Wirtschaft lei- die Exportfabrikation von resbedarf im August beendet. 
det noch stark unter Kriegs- Fleischextrakt und Fleisch- Fortfall der Verkaufsbe-
nachwirkungen, dürfte je- konserven beendet. Um- schränkungen für Viehzüch-
doch an die wirtschaftliche stellung der im Kriege in ter. Anhaltende Viehknapp-
Besserung in den Nachbar- manchen Produktionszwei- heit infolge großer Kriegs-
ländern allmählich Anschluß gen stärker entwickelten Ver- schlachtungen. Demobil-
gewinnen. brauchsgüterindustrien auf , machung beseitigt Arbeiter-

Wirtschaft bei gleichzeitiger 
Zunahme der Binnen- wie 
der Außenhandelsumsätze in 
allgemeinem Aufstieg. 

Ausgleich der Zahlungsbilanz 
durch Einfuhrbeschränkung 
bei Ausfuhrbelebung sowie 
Entlastung der Staatsfinan-
zen erleichtern Konsoli-
dierung, stärkere Belebungs-
kräfte aber noch nicht er-
kennbar. Neuer Wirtschafts-
auftrieb von Handelsvertrag 
mit Großbritannien erhofft. 

Friedensbedarf. Zum Teil mangelinder Holzwirtschaft. 
anregende Wirkungen der Reichliche Baumwoll-,kleine 
Demobilmachung. Apfelsinen- und Mandarinen-

Erdölgewinnung Ende 1935 
etwas über Vorjahr, Kupfer-
produktion erheblich dar-
über. Goldgewinnung steigt. 

, Verbrauchsgüterindustrie bei 
steigender Erzeugung in wei-
terem Ausbau begriffen. 

Verbrauchsgüterindustrien 
weiter verhältnismäßig gut 
beschäftigt; durch ab 1. Juni 
eingetretene Zollerhöhung 
Wettbewerbsfähigkeit gegen-
über Einfuhrwaren noch-
mals verbessert. In der Ge-
frierfleischindustrie noch kein 
Wiederaufschwung erkenn- 1 

b~r. , 

ernte. 

Baumwollwirtschaft durch guten 
Ausfuhrerlös gekräftigt; große 
Ernte 1936 in Aussicht. Günstige 
Auswirkung der erhohten Kauf-
kraft der Bevölkerung auch auf die 
meisten ilbrigen Produktions-
zweige; nur Zuckerwirtschaft bei 
ungenilgenden Ausfuhrpreisennoch 
notleidend, jedoch Besserung von 
Handelsabkommen mit Chile (be· 
deutender Zuckerkäufer) zu er-
warten. 

Preisbesserung und gutes Er-
gebnis der Wollschur 1934/36 
- bei befriedigendem vor-
jährigen Wollabsatz - haben 
im ganzen eine &ewisse Ent-
lastung zur Fo_l$e gehabt, 
können aber die Absatz-
verluste bei Gefrierfleisch 
nicht ausgleichen. Neuer-
dings bedeutende Zunahme 
der Viehverkäufe. Höheres 
EmteergPbnis 1935/36 -er-

Ausfuhr vor allem infolge be-
deutender Silberverschiffun-
gen nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika unter 
Schwankungen weiter gestie-
gen; nach Augusthöhepunkt 
im September rückläufig. 
Einfuhr nach Steigerung bis 
zum Juli im August und Sep-
tember gesunken. Bedeuten-
derAusfuhrübersehuß. Erdöl-
ausfuhr steigend, aber unter 
1934. Einfuhranteil der Pro-
duktionsgüter anhaltend 
hoch. 

Versuche zur Erschließung neuer 
Kaffeeabsatzmärkte zum Ausgleich 
der verminderten Lieferungen nach-
dem Deutschen Reich überwiegen 
erfolgreich, hauptsächlich in de 
Vereinigten Staaten von Amerika 
Kaffeeausfuhr 1934/1935 in Guate 
mala 20 vH unter Vorjahr, in 
Salvador etwa 5 vH, in Costa Rica 
25 vH über Vorjahr. Infolge Preis-
falls am Kaffeemarkt, verminderte 
Bananenausfuhr und Devisen-
schwierigkeiten teils Einfuhrzu-
nahme verlangsamt, teils (Nikara-
gua, Honduras) Einfuhr wieder 
rückläufig. 

Im 1. Hj. 1935 Einfuhrüberschuß 
von 0,8 Mill. Pesos. Ausfuhrent 
wioklung im allgemeinen nioht un 
befriedigend. Einfuhr für Privat 
bedarf nooh Immer dnrch Devisen 
kontrolle und starke Erhöhung de 
Freikurses des Pesos gehemmt, 
jedooh Zunahme mit allmählichem 
Abbau der Kriegswirtschaftsmaß 
nahmen und Wiederauffüllung de 
Lager zu erwarten. 

e Ausfuhr Januar/September auf Vor 
jahrshöhe, aber steigend; Einfuh 
9 vH über Vorjahr, leicht steigende 
Tendenz. Starke Zunahme der 
Produktionsmitteleinfuhr; Rück 
gang bei Baumwollwaren. Baum 
woll· und Zuckerausfuhr wertmäßig 
niedriger, Kupferausfuhr höher als 
1934, Erdölausfuhr auf Vorjahrs 
hohe. Ausfuhrüberschuß trotz Ver 
minderung gegen 1934 um 13 vH 
noch hoch und Juni/Septembe 
wieder gestiegen. 

Ausfuhr Im 1. Hj. 1985 52,5 :Mill 
Pesos gegen 84,4 :Mill. Pesos Im 
1. Hj. 1984, Einfuhr 27 ,S :Mill 
Peeos gegen 92,1 :Mill. Peeos. Aus 
fuhrübersehuß daher betrliohtlieh 
erhöht. Wollausfuhr 1934/35 
25 vH über Vorjabrsmenge. Ein 
fuhrrüokgang vor allem die Folge 
des Einfuhrlizenzsystems (seit Ja 
nuar 1985) und der Einfuhrver-
teuerung durch Finanzierung übe 
freien Devisenmarkt. 

1
, wartet. 
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56 Ländern Ende 1935 

Preise Kredit 

und Rohstoffländer 

Preise von Mai bis August Kreditgewährung und No-
wieder gestiegen und etwas tenumlauf weiter ge-
über 1934. Konsumgüter- stiegen. Zunahme der De-
index seit Jahresbeginn 1935 positen- und Sparein-
um 8,o vH gestiegen, Pro- lagen. Allgemeine Kre-
duktionsgüterindex um dit- und Zahlungsver-
10 vH gefallen. Lebenshal- hältnisse befriedigend; 
tungskosten etwas erhöht. Geldmarkt flüssig. Ak-

Preise für den mittelameri-
kanischen Mild-Kaffee an 

~en wichtigsten Auslands-
9rtärkten bis September 

ständig gesunken, seither 
bis Ende 1935 wieder leicht 
gebessert. 

Preise der wichtigsten land-
wirtschaftlichen Ausfuhr-
erzeugnisse in den letzten 
Monaten gestiegen. Fleisch-
preise infolge großer Vieh-
knappheit hoch; Versor-
gungsschwierigkeiten. 

tien, besonders die der 
Industrieunternehmun-
gen, seit April erheblich 
gestiegen. 

Überwiegend ungünstige 
Rückwirkungen der 
Schwierigkeiten am 
Kaffeemarkt auf die 
Kreditbereitschaft der 
Banken und die Zah-
lungseingänge. In Gua-
temala Herabsetzung des 

II Höchstzinssatzes für Hy-
pothekenpfandbriefe von 
8 vH auf 4 vH, für an-
dere Obligationen von 

1 

8vH auf 6 vH. 

Kreditverhältnisse noch 
wenig gebessert. Aus-
prägung von 32,5 Mill. 
Nickelmünzen und Ein-
ziehung von Banknoten 
im gleichen Betrage. 
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Währung 

Peso auf etwa 33 vH der 
Parität weiter stabil zum 
Dollat-. Zunahme der 
Währungsreserven. In-
folge Ersetzung der Sil-
bermünzen durch Noten 
außerordentliche Zu-
nahme des Notenumlaufs 
(Ende September rd. 
190 vH über Vorjahr). 

Valuten weisen weiter 
überwiegend nur geringe 
Schwankungen auf. In 
Costa Rica seit Juli Ab-
lieferungspflicht für Aus-
fuhrdevisen; Zuteilung 
unter Bevorzug1mg der 
Einfuhr aus solchen Län-
dern, die größere Ab-
nehmer für die Ausfuhr 
Costa Ricas sind. In Ni-
karagua Devisenbe-
schaffung (Zwangsbe-
wirtschaftung) weiter 
schwierig. 

Im August Verhältnis des 
Papierpesos zum Goldpeso 
(von 42,6: 1 auf 56,82: 1) bzw. 
des paraguayischen zum ar-
gentinischen Papierpeso (von 
18,75: 1 auf 25: 1) neu fest-
gesetzt. Änderung u. a. von 
Bedeutung für Zoll- und 
Steuerzahlungen, die sich er-
heblich erhohen. Kurs des 
Papierpesos am freien Markt 
infolge starker Importvorein-
deckungen weiter stark ge-
sunken (von etwa 65 Pesos je 
argentin. Papierpeso im Juli 

Staatsfinanzen 

Erhöhte Einnahmen in-
folge steigender Zoll- und 
Steuererträge. Bedeuten-
de Aufwendungen für 
öffentliche Arbeiten, u. a. 
ein großes Bahnbaupro-
jekt. Bei grundsätzlicher 
Anerkennung der äuße-
ren Schuldverpflichtun-
gen auch im Etat 1936 
noch keine Wiederauf-
nahme der Zahlungen 
vorgesehen. 

Finanzlage im ganzen 
nicht verschlechtert. Co-
sta Rica: im Voranschlag 
1936/36Defizit ;Ausgleich 
durch Steuererhöhungen 
versucht. Salvador: 
Staatseinnahmen gegen 
Vorjahr gestiegen; Voran-
schlag 1931>/36 ausge-
glichen. Nikaragua: 
Finanzen durch Schuld-
verringerung entlastet. 

Finanzlage infolge hoher Kriegs· 
belastungen sehr angespannt. 
Ausgleich durch Erschließung 
neuer Einnahmequellen \'er-
sucht. Erhöhung der Erb-
schafts- und Stempelsteuer. 
Ausgabe von 10 Mill. Gold· 
pesos Schuldverschreibungen 
zur Konsolidierung älterer 
schwebender Schulden und 
Requisitionsverpfilchtungen. 
Fortdauer des Moratoriums für 
die äußere Schuld. 

Wirtschaftspolitik 

Im Zuge des Sechsjahres-
planes beschleunigter 
Ausbau des Bahn- und 
Straßennetzes. Reform 
der Zollgesetzgebung, u.a. 
mit weiterer Begünsti-
gung der heimischen In-
dustrie, steht bevor. 
Boykottmaßnahmen ge-
gen Italien: völlige Ein-
fuhrsperre und Ausfuhr-
verbot für bestimmte 
Rohstoffe. 

Zunehmender Wirtschaltsnatio-
na.lismus. Bemühungen um 
Sicherung des durch Rezi-
prozitätsforderungen (vor allem 
des Deutschen Reichs) be-
drohten Kaffeeabsatzes und 
Erschließung neuer Absatz-
märkte. In Guatemala grund-
sätzliche Neuorientierung der 
Handelspolitik: Kündigungder 
Handelsverträge mit dem 
Deutschen Reich, England und 
Ita.lien. Abkommen mit Japan: 
Einfuhr japanischer Waren 
ohne Zollzuschlag gegen Aus-
fuhrmöglichkeit in gleichem 
Umfang. In Costa Rica: Ein· 
fuhrzollzuschlag von 10 vH 
bis Ende 1936 verlangert. In 
Salvador: Erlaß eines neuen 
Hypothekenmoratoriums. 

'

Ude. 
.Nr. 

47. 

48. 

Umstellung von Kriegs- auf 49. 
Friedenswirtschaft. Maßnah-
men zur beschleunigten Re-
organisation vor allem der 
Landwirtschaft (Förderung 
landwirtschaftlicher Einwan-
derung, verbilligte Lieferung 
von Geräten und Saatgut). 
Moratorium bis 31. Mai 1936 
verlangert. Erhöhung der Ein-
fuhrzölle durch 30prozentige 
Erhebung in Gold und Be-
rechnung des Restbetrages 
zum neuen Kurs des Papier-
pesos. ----1----1 auf 91 Pesos im Novemb_e_,r)'-. -I------------I------------I--

~roßhandelspreise bis Ok- II Notenumlauf, Bankkredite Kurs des Sol von 50,4 vH 
tober bei geringen Schwan- und Depositen bis Okto- der Parität im Juli auf 
kungen seit Jahresbeginn I her weiter gestiegen. 53,08 vH im Dezember 
und gegenüber Vorjahr f Geldmarkt sehr flüssig. erholt. Goldreserven 
kaum verändert, seit Juni Weitere Zunahme des leicht erhöht. 
leicht gesunken. Ausfuhr- ! Abrechnungsverkehrs. 

Fortschreitende Konsoli-
dierung der Finanzlage. 
Im Voranschlag 1936 er-
höhte Einnahmen- und 
Ausgabenansätze. Ein-
nahmen Januar bis Sep-
tember 11 vH über Vor-
jahr und weiter steigend. 
Teilweise Wiederaufnah-
me des Schuldendienstes 
beabsichtigt. 

preise nach Rückgang bis I Aktienkurse (besonders 
September im Oktober i Industrieaktien) anhal-
wieder gestiegen und für die · tend gestiegen, Obliga-
meisten Erzeugnisse be-1 tionenkurse kaum ver-
friedigend. Lebenshaltungs- ändert. Wechselproteste 
kosten leicht erhöht. etwas erhöht. Konkurse 

Gefrierfleischpreis trotz 
leichter Erhöhung seit Be-
ginn des Jahres 1936 noch 
immer niedrig. Häute- und 
Wollpreise stärker erholt. 
Auch Weizen- und Lein-
saatpreise gestiegen. Le-
benshaltungskosten hoch. 

unbedeutend. 

Notenumlauf bis August 1935 
gesunken und unter Vorjahr. 
Bankkredite vermindert. Im 
August Errichtung einer auto• 
nomen Notenemissionsabtei• 
Jung der Staatsbank unter 
Übernahme des irößten Teils 
der Gold- und Silberbestände 
als alleiniger Notendeckung 
(bisher auch Deckung durch 
außere Anleihetitel) unter 
gleichzeitiger Erhöhung ihres 
Münzwertes auf mehr als das 
Doppelte. Keine Rediskontie-
rung vonStaatsschuldscheinen. 
Clearingumslitze im Juli und 
August rund ein Drittel liber 
Vorjahr. Börsenumsätze etwas 

1 ilber Vorjahr. 

Im Zusammenhang mit Reform Gewinn aus Neubewer-
der Notenausgabe Neubewer• tung der Goldbestände 
tung der Gold- und Silber-
bestände unter Zugrnndelegung teilweise zur Entlastung 
des offiziellen Pesokurses von der Staatsfinanzen und 
rund 46 vH der Parität (bis- ta tl" h F" · t· her: Parität). Hierdurch Wert- S a lC er manzms 1-
erhöhung der Gold· und tute sowie zu öffentlichen 
Silberbestände in Landes- Arbeiten verwandt. Fi-
wahrung von rund 4 t Mill. l h d h Pesos auf 90 Mill. Pesos. Frei- nanz age auc urc son-
marktkurs des Pesos (Notie- stige Reformmaßnahmen 
rung in New York) nach seit Beginn des Jahres 
lernhter Besserung Mitte Ja· 1935,ebessert.1935Über-nuar 26,9S vH der Padtät. 
Devisenfonds zur Kursregu- schu von 10 Mill. Pesos. 
lierung geschaffen. i Schwebende Schuld ge-

' tilgt. 
1 

Starke Verminderung der Ar- 50. 
beitslosigkeit durch öffent-
liche Arbeiten. Festsetzung 
von Kontingenten für die Ein-
fuhr von Baumwollwaren aus 
Japan. Einführung eines neuen 
Zolltarifs (Ermäßigung der 
Zölle auf gewisse Rohstoffe, 
starkere Belastung der Luxus-
und anderer Fertigwaren) steht 
bevor. Wichtiger Handels-
vertrag mit Chile. Inflatio-
nistischer, auf Abwertung des 
Sol gerichteter Gesetzentwurf 
in Beratung. Hilfsmaßnahmen 
fur die Zuokerwirtschalt. 

Handels- und Zahlungs-
abkommen mit Groß-
britannien. Seit 1. Juni 
erhebliche Einfuhrzoll-
erhöhung durch Umrech-
nung der Goldzölle mit 
niedrigeren Pesokursen. 
Einfulirlizenzsystem er-
möglicht glatte Devisen-
zuteilung bei gleichzeiti-
ger Einengung der Ein-
fuhrmöglichkeiten. Ar· 
beitsbeschaffungsmaß-
nahmen (22 Mill. Pe!!os). 

51. 



Lide., Kr. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

Land 

Venezuela 

Ägypten 

Slldafrlka-
nlsehe 
Union 

Australischer 
Bund 

Neuseeland 

Gesamtlage 

Die Schwierigkeiten in der 
Agrarwirtschaft halten bei 
immer noch erschwertem 
Export und sehr niedrigen 
Ausfuhrpreisen an und ma-
chen sich auch in Handel 
und Gewerbe der Küsten-
zone stark fühlbar. Nur teil-
weise Entlastung durch leb-
hafte Tätigkeit in der Erd-
ölzone. 

Günstige Wirtschafts- und 
Finanzlage hält an unter 
Einfluß guter Baumwoll-
ernten und -preise. 

Aufstieg hält an. Investi-
tionstätigkeit sehr rege. 
Landwirtschaft nimmt, ge-
stützt durch staatliche Sub-
ventionen, am allgemeinen 
Aufschwung teil. 

Aufschwung hält an; er wird 
durch wieder höhere Aus-
fuhrpreise und umfangreiche, 
aus Anleihen finanzierte 
öffentliche Arbeiten kräftig 
unterstützt. Steigender Be-
darf an Bekleidung, W oh-
nung und Kraftwagen. Stetig 
zunehmende Gewinne der 
Unternehmungen. 

Anhaltende Besserung infolge 
günstiger Ausfuhr. Umsätze 
und Verbrauch nehmen zu. 

32 

Industrie 

Erdölproduktion bis Oktober 
auf neuen Höchststand ge-
stiegen und Januar/Oktober 
um 7 vH über Vorjahr. Be-
schäftigung der Verbrauchs-
güterindustrien läßt infolge 
verminderter Kaufkraft der 
Landwirtschaft nach. Bau-
tätigkeit stark eingeschränkt. 

Gute Beschäftigung der jun-
gen Textilindustrie. Ver-
dreifachung der Webstühle 
in zwei Jahren. Teppich-
industrie stark gefördert. 
Glasindustrie noch im An-
fang. Erweiterung der Sei-
fenindustrie zur Verarbei-
tung selbsterzeugter Öle ge-
plant. Starke Zunahme der 
inländischen Zuckerproduk-
tion. 

Goldproduktion steigt lang-
sam. Auch Kohlenförderung 
über 1934. Verbrauchsgüter-
industrien weiter gut be-
schäftigt. Lebhafte Bau-
tätigkeit. Arbeitslosigkeit 
kaum noch vorhanden. Man-
gel an weißen Qualitäts-
arbeitern. 

Bauerlaubnisse beträchtlich 
über Vorjahr. Eisen- und 
Stahlerzeugung erhöht. Tex-
tilindustrie, Kraftwagen-
montage und Karosseriebau 
gut beschäftigt. Arbeits-
losigkeit sinkt. 

Zunehmende Bautätigkeit, be-
sonders für Wohnungen. 
Möbel- und Textilindustrie 
besser beschäftigt. Elektri-
zitätserzeugung steigt. Be-
schäftigung über Vorjahrs-
stand; Arbeitslosigkeit dar-
unter. Industriegewinne im 
allgemeinen höher. 

Noch: Die Wirtscha.ftsla.ge in 

Landwlrtsehaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Exportlandwirtschaft (Kaffee, Kakao 
und Viehzuchterzeugnisse) leidet 
stark unter niedrigen Weltmarkt-
preisen der Hauptexportprodukte 
und Ausfuhrerschwerung durch den 
im Vergleich zu den Valuten der 
Nachbarexportlander sehr hohen 
Kurs des Bolivar. Erlöse stark 
gesunken, Produktionskosten nur 
wenig vermindert. 

Baumwollanbau wieder ver-
ringert, aber höhere Ernte. 
Sehr guter Absatz der Vor-
räte aus alter Ernte zu 
höheren Preisen. Beleihung 
der Baumwolle beim Farmer 
bis zu 80 v H des Wertes 
durch Landwirtschaftsbank. 
Einfuhr von Zuchtvieh aus 
Frankreich. Tendenz zur 
Erhöhung der Viehbestände. 

Lage der Farmer weiter ge-
bessert. Kaufkraft steigt. 
(Rege Nachfrage nach Land-
maschinen.) Wollschur vor-
aussichtlich größer als 1934 
bei guter Qualität. 

Wollertrag 1935/36 auf 2,9 
Mill. Ballen geschätzt (Vor-
jahr 3,15 Mill. Ballen). Hö-
here Wollpreise stellen Ren-
tabilität der Schaffarmen 
wieder her. Reichlichere 
Regenfälle lassen doch noch 
mittlere Weizenernte erwar-
ten. Anhaltende Zunahme 
der Buttererzeugung. 

Wollertrag für 1935/36 auf 
272 Mill. lbs geschätzt (Vor-
jahr 276 Mill. lbs). Ernte-
erträge 1934/36 im allge-
meinen enttäuschend. Bri-
tische Einfuhrkontingente 
für neuseeländisches Fleisch 
festgesetzt. 

Erdölausfuhr weiter gestiegen. 
Agrarausfuhr gesunken. Ein-
fuhr - außer für Bedarf der 
Erdölzone - vermindert. 

Diesjährige Gesamtein- und 
-ausfuhr bei höherem Aus-
fuhrüberschuß infolge gün-
stiger Lage des Baumwoll-
marktes über Vorjahr. 

e 

Einfuhr weiter beträchtlich ge-
stiegen (besonders Maschinen 
u. a. Investitionsgüter). Aus-
fuhr weniger stark erhöht. 
Einfuhrüberschuß über 1934. 

Die Ausfuhrsaison 1934/35 (Juli/ 
Juni) brachte bei wichtigen Aus-
fuhrprodukten erhebliche Mengen• 
steigerungen, infolge sinkender Woll.-
preise aber niedrigeren Gesam 
erlös als im Vorjahr. Einfuhr g 
stiegen: Kraftwagen, Maschinen 
usw. Im laufenden Wirtschaftsjahr 
anhaltend hohe Einfuhr und be-
deutende Besserung der Ausfuhr-
erlöse infolge höherer Preise. Aus-
fuhrüberschuß steigt daher wieder. 
Britische Einfuhrkontingente für 
australisches Fleisch festgesetzt. 

Butter- und Fleischausfuhr 
gut gehalten. Wollausfuhr 
erheblich niedriger. Gesamte 
Ausfuhr der ersten 10 Monate 
1935 38,7 Mill. neuseeländ. f. 
(Vorjahr 41,9 Mill. f.); Ein-
fuhr 30,1 Mill. f. (Vorjahr 
25,8 Mill . .E). Höhere Ein-
fuhr von Automobilen. 



.56 Ländern Ende 1935 

Preise 

und Rohstoffländer 

Kakaopreis im Jahresdurch-
schnitt 1935 noch niedriger 
als 1934, seit Augusttief. 
stand bis Ende 1935 aber 
beträchtlich erholt. Kaffee-
preis bis Dezember weiter 
gesunken und erst neuer-
dings gebessert. 

Großhandelspreise nach 
Rückgang im Frühjahr seit 
Jahresmitte wieder stei-
gend, dauernd über Vors 
jahr. Lebenshaltungskosten 
seit einem Jahr fast un-
verändert. • 

Großhandelspreise leicht 
unter 1934. Preise für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse 
stärker zurückgegangen als 
Industriewarenpreise. Le-
benshaltungskosten insge-
samt ebenfalls gesunken. 

Kredit 

Zahlungsstockung in den Agrar-
gebieten beeinträchtigt Liqui-
dität in Handel und Gewerbe, 
Obwohl Kassenbestand der 
Banken infolge Gold- und 
Silbereinfuhr und Münzpolitik 
der Regierung hoch und Zins-
satze sinken, Kreditgeschä.lt 
mangels risikofreier Anlage-
möglichkeiten eingeschrankt. 
Geschäfte mit dem Innern 
meist nur gegen Barzahlung. 

Notenumlauf nach län-
gerer Bewegung um Vor-
jahrshöhe, im letzten 
Vierteljahr erheblich dar-
über hinaus steigend. 
Zunahme der Sparein-
lagen bei Postsparkasse 
und Banken von Mai 
1934 bis Mai 1935 um 
15vH. 

Kreditmärkte weiter flüssig. 
Goldbestand der Zentralnoten-
bank dauernd gestiegen. No-
tenumlauf etwa 10 vH über 
1934. Private Depositen bei 
der Zentralnotenbank steigen. 
Rege Emissionstätigkeit. -
Aktienkurse der Goldminen 
nach Höchststand im Frühjahr 
vorigen Jahres neu~rdings et-
was gefallen. 

Großhandelspreise, Lebens- Fortlaufende Beanspru-
haltungskosten steigen. chung des heimischen 
Lohnsätze leicht erhöht. Kapitalmarktes durch 

A die Staaten. Fortsetzung 
W der Konversion der Aus-

landsschuld. Banken: 
höhere Ausleihungen, 
Scheckeinlagen gestie-
gen, niedrigere Barreser-
ven. Einlagen der Spar-
banken nehmen gleich-
mäßig zu. 

Hoher Butterpreis; Fleisch-
und Wollpreise noch unter 
Vorjahrsstand. Index der 
Ausfuhrpreise steigt seit 
Mai und überschritt im 
August den Vorjahrsstand. 
Lebenshaltungskosten eben-
falls gestiegen, Lohnsätze 
leicht erhöht. 

Höhere Vorschüsse der Handels-
banken. Einlagen leicht g-e-
stiegen. Summe der Bank-
lastschriften bedeutend hoher 
als im Vorjahr. Einlagen bei 
Sparbanken wachsen stetig 
an. Vermehrte Hypotheken-
eintragungen. Rendite fest-
verzinslicher Werte leicht er• 
höht. 
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Währung 

Kurs des Bolivar durch Inter-
vention der Regierung am 
Devisenmarkt weiter künst• 
lieh niedriggehalten (seit Fe-
bruar auf etwa 80 vH der 
Parität) zwecks Ausfuhrerleich-
terung; gleichwohl noch kein 
genilgender Exportanreiz. Be-
deutende Gold- und Silber-
einfuhr. Hierdurch bewirkte 
Liquidität des Geldmarktes 
noch gesteigert durch Aus-
prägung von 20 Mill. Bolivares 
Silbermünzen. 

Valutakurs nach Rück-
gang im März und April 
seit Mai wieder auf Vor-
jahrsstand. Dezember 
60,81 vH der Parität. 

Auf gleicher Linie mit 
dem englischen Pfund. 
Dezember 60,14 vH der 
Parität. 

Kurs des australischen 
Pfundes Dezember 48,17 
vH der Parität (125 f.A 
= 100 f, Stg). Wiederauf-
füllung der Londoner 
Reserven infolge steigen-
den Ausfuhrüberschusses. 

Private Londoner Guthaben 
leicht vermindert. Noten der 
Handelsbanken fortlaufend 
durch Noten der neugegründe-
ten Reservebank ersetzt. No-
ten und Sichtverbindlichkeiten 
der Reservebank zu 99 vH in 
Gold und Devisen gedeckt. 
Kurs des neuseelilndischen t 
auf London unverändert auf 
124 für 100 9. Sterling gehalten; 
Dezember 48,56 vH der Pari-
tat. 

Staatsnnanzen 

Trotz großer Sonderauf-
wendungen sehr gesicher-
te Finanzlage. Voran-
schlag 1935/36 ausge-
glichen und gegenüber 
Vorjahr um rd.11 vH er-
höht. ,Tilgung restlicher 
innerer Schuld aus lau-
fenden Einnahmen. Hohe 
Barreserve des Staats-
schatzes. 

Leichte Kursrückgänge 
der Staatsanleihen unter 
Einfluß des Krieges in 
Abessinien. Im übrigen 
aber gesicherte Finanzen. 

. 
Entwicklung weiter gün-
stig. Einnahmenüber-
schuß trotz hoher Sub-
ventionen an Landwirt-
schaft. Schuldentilgung 
verstärkt. 

Haushalt des Bundes ausge-
glichen, höhere Zolleinnahmen. 
Fehlbetrage bei Staaten, die 
jedoch Zuweisungen an Til-
gungsfonds einschließen. Stand 
der Schuld bei Bund und Staa-
ten am 30. September 1935 = 
1 244 Mill. i: (30. Juni 1934 = 
1223 Mill.t). Zunahme entfallt 
auf Inlandsschuld der Staaten. 
Bessere Einnahmen der Staats-
bahnen. 

Haushalt ausgeglichen trotz 
höherer Ausgaben (Gehälter, 
Sozialrenten) und Steuer-
erleichterungen. Schwebende 
Schuld getilgt, konsolidierte 
Schuld. nur leicht erhöht. Ge-
samtschuldenstand vermin-
dert. Im Finanzjahr 1935/88 
für öffentliche Arbeiten 
5,6 Mill. 9. ausgeworfen, davon 
S Mill. 9. aus Anleihemitteln 
zn beschaffen. 

Wirtschaftspolitik 

Konservative Finanz- und Wäh-
rungspolitik. Maßnahmen zur 
restlosen Tilgung der Staats-
schuld bis Ende 1935. 
Weitere Währungsabwertung 
abgelehnt. Auch im Jahre 
1935 Landwirtschaftshille 
durch Verteilung von 10 Mill. 
Bolivares an die Kaffee- und 
Kakaopflanzer. Neuer Zoll-
tarif mit geringen Änderungen. 
Vergebung neuer großer Erd-
ölkonzessionen au nordameri-
kanische Gesellschaften. 

Nach Kündigung der Handels-
verträge mit Japan und Ru-
mänien zur Zeit Verhand-
lungen mit Japan über die 
japanische Einfuhr, auf der 
40 v H Zusatzzoll liegt zum 
Schutz der ägyptischen Textil-
industrie. Einigung mit Ru-
mänien. Bemlihnng um den 
Ausbau der englisch-ägypti-
schen Wirtschaftsbeziehungen. 
Ausfuhrverbot für Baumwoll-
samen erwogen, um Anbau 
agyptiscber Baumwolle (be-
sonders in Indien) zu hindern. 
Planung von Staatssnbven-
tionen zur Hebung der Aus-
fuhr von Zwiebeln, Eiern, Reis, 
Bohnen, Gerste, Häuten und 
Zigaretten. Antrag des Indu-
strieministeriums anf Bereit-
stellung von 1 Mill. tE zur 
Gründung neuer Industrien 
und Förderung der jungen 
Industrie . 

Rege öffentliche Bautätig-
keit. Subventionierung 
der Landwirtschaft. Be-
steuerung des Gewinnes 
der Goldminen. 

Fortgesetzt hohe Investie-
rungen der öffentlichen 
Hand. Ausbau des Luft-
verkehrs. Weitere Zoll-
senkungen. Weizensub-
vention aus Steuer-
mitteln soll durch hohen 
inländischen Festpreis für 
Weizen abgelöst werden. 

Förderung des Wohnungs-
baus, Ausdehnung der 
Sozialversicherung 
(Krankheit, Alter) ie-
plant. Marktor~nisation 
für Molkereiprodukte 
nach dänischem Muster 
soll eingeführt werden. 
Handelsvertrag mit Ka-
nada verlängert. 

ILfte. 
!Ir. 
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Ware 

Weizen 

Preise 

Tendenz am Welt-
markt aufwärts gerichtet 
(Rückschlag im letzten 
Vierteljahr 1935 ). Welt-
marktpreise über Vor-
jahr - Beunruhigung 
durch Ungewißheit über 
Verkaufspolitik Ka-
nadas. 
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Rohstoffmärkte 1935 
Erzeugung 

Welternte 1935 mit 91 Mill. t 
(ohne Rußland [UdSSR]) 
ungefähr gleich groß wie 
Vorjahrsernte (91,2 Mill. t). 
Europitische Ernte 42 Mill. t 
gegen 42,2 Mill. t im Vorjahr 
(1933 = 47,6 Mill. t; Durch· 
schnitt 1928/1932 = 38,9 
Mill. t). Ernte Nordamerikas 
24,2 Mill. t gegen 21,5 Mill. t 
1934 und 35,0 Mill. t Durch-
schnitt 1928/32. Voraus-
sichtlich sehr geringe Ernte 
in Südamerika; Ernte Austra· 
liens leicht über 1934. Qua· 
lität der Ernte vielfach un-
befriedigend; vor allem in 
Nordamerika hoher Anteil 
nicht mahlfahig. 

Vorräte 

Sichtbare Weltvorräte 
weiter stark gesunken. 
In überseeischen Aus-
fuhrländern überall un-
ter 1934. Ausnahme: 
Kanada. Anteil der 
Vorräte Kanadas an 
überseeischen W eltvor-
räten von 23 vH im 
Durchschnitt der Jahre 
1929/32 auf über 50 vH 
gestiegen. Weltvorräte 
Ende Juli 1936 voraus-
sichtlich um 30 vH un-
ter Vorjahr (7 Mill. t; 
1928 6,7 Mill. t). 

--~---,------------------------,---------
Mais 

Zuoker 

Von Jahresbeginn bis 
Juli gefallen. Ab Au-
gust unter Schwan-
kungen gestiegen. Vor-
jahrsstand noch nicht 
erreicht. 

Preis für Knbazucker unver-
zollt in New York bis Ok-
tober erheblich weitergestie-
gen (43 vH über Januar); 
im November und Dezember 
im Hinblick auf eine mög-
licherweise bevorstehende 
Änderung der Zuckermarkt-
regelung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika wieder 
gesunken, gleichwohl - in 
Dollar neuer Parität - noch 
ilberDurchschnittsstand1929; 
imJ anuar1936 erneuteSteige-
rung. Freier Weltmarktpreis 
(London) seit August etwas 
erholt. Preis für Javazucker 
Ende 1935 etwa 50 vH Uber 
Vorjahr. 

Ernte in den Vereinigten Nur geringe Vorräte zu 
Staaten von Amerika Beginn des laufenden 
um 60 vH über 1934, Wirtschaftsjahres. Zur 
aber 11 vH unter Durch- Zeit noch verhältnis-
schnitt 1929/1933. Ern- mäßig hohe, für Ausfuhr 
te in den Donaustaaten bestimmte Mengen in 
ebenfalls unter Mittel Argentinien (in Händen 
(um etwa 20 vH). An- der Erzeuger). 
bauflächen in Argenti-
nien infolge ungünstiger 
Witterungsverhältnisse 
während der Bestellzeit 
von Weizen und Lein 
ausgedehnt. Ernteaus-
sichten gut. 

Weltzuckererzeugung 1935/36 
nach den ersten Schätzungen 
voraussichtlich etwa 3-4 v H 
hoher als im Vorjahr bei 
gleichgebliebener (in Europa 
ohne Rußland: verminderter) 
Rilbenzuckerproduktiou und 
erhöhter Rohrzuckerrrzeu-
gung. Produktion 1935 in 
Kuba gegeu Vorjahr erneut 
- um 12 vH - gestiegen, 
für 1936 voraussichtlich wie-
der niedriger; Erzeugung 
Javas weiter - um rund ein 
Fünftel - zurilckgegangen 
und auch für 1936 sehr 
niedrig. 

Weltvorräte weiter ge-
sunken, Ende Dezember 
19 vH unter Vorjahr 
und bereits unter De-
zemberstand 1930. Wei-
terer Rückgang zu er-
warten. Anfang Januar 
1936: Abnahme gegen 
Vorjahr in Java um 
etwa 43 vH, in Kuba 
um rund 18 vH; Vor-
räte auch in den europä-
ischen Restriktionslän-
dern und in den Nicht-
restriktionsländern un-
ter Vorjahrshöhe. 

Absatz, Verbrauch 

Überschüsse für Ausfuhr (aus 
Ernte und Vorräten) im 
Wirtschaftsjahr 1935 in Ka-
nada ungefahr aul Vorjahrs· 
höhe, in übrigen ilbersee· 
ischen Ausfuhrstaaten unter 
Vorjahr. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika Ernte 
an backfähigem Weizen für 
Eigeubedarf nicht ausrei· 
chend. Gesamtweltüber• 
schüsse (einschl. UdSSR) 
erneut verringert. Mit etwa 
21 Mill. t fast 13 v H unter 
1934 und 36 vH unter Durch-
schnitt der Jahre 1929/30 bis 
1933/34. Zuschußbedarf 
Europas abermals gesunken; 
voraussichtlich 8,5 Mill. t, 
d. s. 33,6 vH weniger als im 
Durchschnitt der Jahre 
1929/30 bis 1933/34. Welt-
zuschußbedarl vermutlich un-
gefähr auf Vorjahrshöhe. 

Einfuhrbedarf der Vereinigten 
Staaten von Amerika bis 
zum Herbst 1935. Neue. 
Ernte deckt Eigenbedarf filr 
laufeudes Wirtschaftsjahr. 
Eigenverbrauch in Argen-
tinien beträchtlich gestiegen 
infolge Futtermangels auf 
deu Weiden (Dilrre) und 
erhöhten me.nschlichen Ver-
brauchs an Stelle von Weizen 
(hohe Weizenpreise). zu-
schußbedarf Ungarns. Kein 
Überschuß Jugoslawiens. Ge-
ringer Einfuhrbedarf vou 
Mittel· und Nordeuropa in-
folge gestiegener Eigenpro-
duktion von Futtermitteln. 
England nach wie vor Haupt· 
abnehmer auf Weltmarkt. 

Verbrauch 1934/35 in Europa 
3 vH über Vorjahr; auch in 
der übrigen Welt erhöht. Für 
Weltverbrauch 1935/36 mä-
ßige Zunahme gegenüber 
1934/35 erwartet; voraus· 
sichtlich beträchtlich ilber 
Welterzeugung. Tendenz zu 
weiterer Einengung des freien 
Weltmarktes durch Erhö-
hung der Eigenproduktion 
bisheriger Zuschußländer und 
Bevorzugung von Kolonial-
und Dominialgebieten (Ver-
einigte Staaten von Amerika, 
Japan, Empire). 

Stützungen und ähnliches 

Anhaltende Stützungs-
maßnahmen in euro-

. päischen Zusrhußlän-
dern. Auch in Über-
schußländern Erlöse der 
Produzenten durch Aus-
fuhrprämien u. a. m. 
vielfach erhöht. Unge-
wißheit über Verkaufs-
politik des kanadischen 
Weizenpools. Bundes-
gerichtsentscheid gegen 
AgriculturalAdjustment 
Act (AAA-Gesetze) in 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Chadbourneabkommen (seit 
Mai 1931) Ende August 1935 
abgelaufen und nicht ver· 
Jangert. Erfolg lediglich Vor· 
ratsabnahme, jedoch keine 
Preishebung am Weltmarkt 
und wirkliche Marktsanie· 
rung. Vertragsländer - mit 
Ausnahme Javas - zu wei-
terer Zusammenarbeit und 
neuen Verhandlungen über 
Weltzuckerabkommen bereit. 
Hierfür Schlüsselstellung Eng-
lands (größter Zuckerkäufer 
am freien Markt; Empire-
Autarkiebestrebungen). Fort-
setzung der bisherigen Zuk-
kermarktregelung in den VeA 
einigten Staaten durch En9 
scheidung des Obersten Bun-
desgerichts in Frage gestellt. -------- -----------·-_____________ , ________ _ 

Kaffee 

Tee 

Nach allgemeinem Preisruck-
gang für Brasil- und Mild-
kaffee bis zu ueuem Tiefstand 
August/September haben sich 
die Notierungen bis Ende 
1935 überwiegend wieder 
etwas gehoben und im Ja· 
nuar 1936 stärker angezogen. 
Markttendenz jedoch infolge 
größerer Ernte in Brasilien, 
fortdauernder Überproduk-
tion und absatzerschwerender 
Handelshemmungen weiter 
unsicher. 

Steigende Preistendenz 
in den letzten Monaten; 
Stand im Dezember 10 
bis 15 vH über Vorjahr. 

Weltproduktion 1935/36 
trotz größerer Brasil-
ernte (rd. 17 Mill. Sack 
gegen 14,1 Mill. Sack) 
voraussichtlich nur we-
nig höher als im Vorjahr 
(Schätzung: 27,0 Mill. 
Sack gegen 25,7 Mill. 
Sack je 60 kg), da ver-
mutlich geringere Ernte 
an Mildkaffee (10,0 Mill. 
Sack gegen 11,6 Mill. 
Sack). 

Leichte Einschränkung 
der Erzeu~ung in den 
Teerestrikt1onsländern, 
aber gehaltene und zum 
Teil vermehrte Erzeu-
gung bei den Außen-
seitern (China, Japan, 

Weltvorräte Anfang Oktober 
25 vH über Vorjahr; Vorrate 
iu Brasilien 22, 7 Mill. Sack 
gegen 16, 7 Mill. Sack, haupt· 
sächlich iufolge größerer, die 
Ausfuhrmöglichkeiten um 3 
bis 4 Mill. Sack übersteigen-
de.- Ernte 1935 und seit Fe· 
brua.r1935 stark verlangsam-
terVernichtungsaktion. Vor-
rätein Europa Anfang Januar 
etwas unter, in den Vereinig· 
ten Staaten über Vorjahrs-
höhe. 

Vorräte gegen Jahres-
ende fast 15 vH unter 
Vorjahrsstand. 

Formosa). --~--------~--

Weltverbrauch (Abliefe-
rungen) 1935 24,5 Mill. 
Sack gegen 23, 7 Mill. 
Sack 1934. Verbrauch 
in den letzten Monaten 
besonders erhöht. Ver· 
brauch in den V ereinig-
ten Staaten vonAmerika 
1935 um 6 vH gestie· 
gen, in Europa ebenso 
hoch wie 1934. Anteil 
des Brasilkaffees gegen-
über 1934 unverändert 
(64 vH). 

Teeausfuhrquote gegen-
wärtig 82,5 vH des 
Standardjahres. Ver-
brauch bleibt hinter den 
Erwartungen zurück. 

Brasilianische Kaffeekonferenz 
beschloß im Juli grundsatz-
lioh unveranderte Fortfüh-
rung der bisherigen Markt· 
stützung durch Aufkauf und 
Vernichtung neuer Ernte· 
überschüsse (zunächst 4 Mill. 
Sack). Keine Aufhebung 
oder Ermäßigung der hoheu 
Ausfuhrabgabe. Beschrank-
tes Verbot von Neupflanzun-
gen genügt nicht zur wirk-
samen Produktionseinschrän-
kung. Vorratsvernichtung 
seit September wieder etwas 
beschleunigt. 

Teeausfuhrquote auch 
für Restriktionsjahr 
1936/1937 auf 82,5 vH 
festgesetzt. Restrik-
tionspolitik durch 
Außenseiter erschwert 
und unsicher. 
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Noch: Rohstoffmärkte 1935 

Ware Absatz, Verbrauch Stützungen und ähnliches Preise Erzeugung Vorräte 1 
-~--~-----~--------
Butter Seit Ende August erheblich 

über Vorjahrsstend gestiegen 
bei sehr ungleichmäßiger Ent· 
wicklung der Weltmarkt· 
preise: Butter geringerer Qua· 
litäten (neuseeländische, au· 
stralische, sibirische) gegen· 
über dem Vorjahr zeitweise 
erheblich stärker angestiegen 
als Butter höherer Qualitäten 
( dänische, holländische, fln. 
nische). Preisspanne dadurch 
erheblich vermindert, zeit· 
weise unbedeutend. Seit 
Ende Oktober im ganzen 
rilcklaufige Tendenz, beson· 
ders stark bei Butter ilber· 
seeischcr Herkunft. 1 

In den größeren europäi- Seit dem Sommer 1935 
sehen Zuschuß- undAus- übersaisonmäßige Ab-
fuhrländern, ferner Neu- nahme der Vorräte in 
seeland, Australien und den Überschuß- und Zu-
Argentinien infolge un- schußländern,imganzen 
genügenden Gras- etwa 40 vH niedriger 
wuchses zeitweise ge- als im Vorjahr. 
ringer als 1934. Vor-
dringen neuer Butter-
lieferanten in England 
(u. a. Kanada). Ab Ende 
1935 wieder erhebliche 1 

Besserung der Produk-
tionsverhältnisse in 
Australien und Neusee-
land. 

Glatter Absatz von Kuhlhaus· 
butter, auch von Butter 
neuester Produktion in den 
großen Verbrauchslandern. 
Nur geringfügige Lagerbil· 
dung. In Belgien, England, 
Schweden und dem Deut· 
sehen Reich zeitweise Ver· 
knappung am Buttermarkt. 
In England infolge Preisstei· 
gerung Verbrauchsumschich· 
tung von Butter besserer 
Sorten auf Butter einfacherer 
Sorten (Kolonialbutter). 
Auch Margarineverbrauch, 
derin voraufgegangenen Jah· 
ren zugunsten der Butter 
stark eingeschrankt war, 
nimmt wieder zu (etwa 15 vH 
uber Vorjahr). 

Stützungsmaßnahmen 
neuerdings mehr für In-
landsabsatz als Aus-
landsabsatz. In einigen 
Ländern Herabsetzung 
der Butterausfuhrprä-
mien unter Beibehal-
tung hoher Inlands-
preise. Zunehmende 
Stabilisierung der But-
terpreise. In einigen 
Zuschußländern Er-
höhung der Butterein-
fuhrkontingente. 

_____ , ____________ -~--------~---- ----------

Bacon 

-
Kautschuk 

-umwolle 

1 

1 

Preisanstieg Anfang Juli 
durch Preisrückgang ab-
gelöst; Preise Ende 1935 
wieder auf Vorjahrs-
stand. 

Nach Erholung im Mai 
und Juni Abwärtsbe-
wegung der Preise für 
Rohkautschuk bis Sep-
tember. Seitdem wieder 
Anstieg. (Im Dezember 
etwa auf Vorjahrsstand.) 

-------------

Amerikanische Baum-
wolle nach Rückgang 
im August und Sep-
tember auf"'TI1M itits 
wieder ansteigen is 
auf 12,5 cents im No-
vember. Im 1Jezemlier 
auf knapp ~-cents 
unter Schwankungen be-
hauptet. Ägyptische 
Baumwolle im Sep-
tember fester. 

Produktionseinschränkungen 
halten teils infolge staatlicher 
Regelung, teils infolge natilr· 
lieber Abnahme des Schwei-
nebestali,les noch an. In 
einigen Überschußgebieten 
nimmt Schweinebestand neu-
erdings wieder stark zu. In 
Dänemark ab Anfang 1936 
wieder stärkere Produktions-
ausdehnung. Steigende Ten- 1 
denz der britischen Produk- i 
tion. j 

Leichte Zunahme, doch 
Bestände gering. 

Gesamtverschiffungen von Bisher nur geringe, im 
Rohkautschuk erheblich 
unter 1934 und weiter rilek- Oktober/November je-
gangig (November 14 vH doch rascher fortge-
geringer als Juli bis Ok- schrittene Abnahme. In 
tober). Herabsetzung der d V · ·gt S 
Restriktionsquote auf 65 vH en erellll en taaten 
im 3. und auf 60 vH im von Amerika nahmen 
4. Vj. Ausfuhr niederlan- Bestände seit Beginn 
disch indischen Eingebore· des Jahres 1\)35 um ein 
nenkautschuks im 2. Vj. auf 
das Doppelte des zugelasse· Achtel ab. In Groß-
nen Kontingents gesteigert, britannien bis August 

1 

seit Jahresmitte annähernd anhaltende Vermehrung, 
auf Kontingentshöhe, im 
Oktober/November Kontin- danach Verminderung 
gent erneut stark über- der Vorräte. 

Seit Herbst schleppender I 
Absatz. Wegen zeit-
weise hoher Einzelhan-
delspreise in England 
Verbrauchseinschrän-
kungen. Vordringen von 
kanadischem Bacon in 
England auf Kosten von 
Bacon nichtbritischer 
Herkunft (besonders 
Dänemarks). 

Gesamtweltverbrauch 
von Rohkautschuk von 
März bis August unter 
1934; in den Vereinigten 
Staaten von Amerika 
nimmt Verbrauch ab 
Jahresmitte, über Vor-
jahr hinausgehend, wie-
der zu. 

Nach am 1. Oktober in 
Kraft getretener Ein-
fuhrbegrenzung stehen 
neue Einfuhrbeschrän-
kungen in England be-
vor. Baconmarkt im 
Zusammenhang mit der 
Zunahme des Bacon-
Schweinebestandes in 
den nächsten Monaten 
in mehreren Überschuß-
ländern vor neuen 
Schwierigkeiten. 

Politik des Internationalen 
Kautschukregelungsaus· 
schusses weiterhin auf An-
gleichung der Erzeugung an 
den Bedarf durch Vermin· 
derung der Ausfuhr gerichtet. 
Regierung in Niederlandisch 
Indien erhöhte mehrmals 
Ausfuhrzoll auf Eingebore· 
nenkautschuk, kaufte ferner 
Ausfuhrlizenzen für Plan· 
tagenkautsclmk im Umfange 
eines doppelten Monatskon-
tingents (20 000 lgt) auf. 

schritten. 1 

Amerikanische E~-te- . Weltvorräte merklich Bei leieht zurückgegangenem 
1
-S-t-aa_t_Ji_ch_e_A_nb_a_u_ro_·r-d-er_un_g-in 

~Mill. BallenJJ. vermindert: 13,3 Mill Weltverbrauch (55,7 Mill. dz Brasilien, Argentinien und 
. · im Jahr 1934/35 gegen 57, 7 anderen Ländern. Die in den 

) gegen 9,7 111. Ballen gegen in,5 Mill. Mill. dz im Vorjahr) Ver· Vereinigten Staaten filr vier 
Ballen (21 Mill. dz) im Ballen im Vorjahr brauch in Asien um etwa weitere Jahre geplante Baum· 
V ' hr B ·1· · h amen"kani·sche B ' 11 v H höher als im Vorjahr wollrestriktion durch Agri-OrJa · ras1 IalllSC e aum- (etwa 18 Mill. dz gegen cultural Adjustment Aet 
Ernte 3,7 Mill. dz gegen wolle 8,9 Mill. Ballen 16 Mill. dz im VorJahr). Seit ablehnendes Urteil des 
2,8 Mill. dz im Vorjahr. gegen 10,3 Mill. Ballen. August Eigenverbrauch und Obersten Bundesgerichts in 
A b · I d" 11 6 Ausfuhr der Vereinigten Frage gestellt. Amerika· n au lil n Ien , Staaten erheblich ilber Vor- nische Anbau-, Preis· und 
vH über Vorjahr, Ernte Jahr. August bis November Ausfuhrpolitik nunmehr 
durch ungünstiges Wet- wurden ausgefuhrt 2,575 vollig ungewiß. 
ter beeinträchtigt. Mill. Ballen gegen 1,894 Mill. 

Ballen im Vorjahr, verbraucht 
in den Vereinigten Staaten 
1,918 Mill. Ballen gegen 
1,718 Mill. Ballen. Verbrauch 
in England steigt neuerdings 1 
wieder. 

-----1--------·--·-----·-·---'-------·1-•-----· R>• -• - ----

Wolle Fest bei vorübergehenden 
Rückschlägen, ein Drit-
tel über Vorjahrsstand. 

Wollgewiunung der Saison 
1934/35 3668 Mill. lbs 
= ungefähr 5 vH unter der 
Normalerzeugung der letzten 
Jahre. Fur bevorstehende 
Saison 1935/36 wird der 
Ertrag der wichtigsten Aus-
fuhrlander erneut niedriger 
als im Vorjahr geschätzt. 
Größter Ausfall in Au•tralien 
und Argentinien. Sudafrika· 
nische Erzeugung hoher, 

Überstand aus der Saison 
1934/35 in Verbrauchs-
und Erzeugungsländern 
unter Vorjahr. Leb-
haftere Verladungen in 
überseeischen Produk-
tionsländern. Bestände 
in Verbrauchsländern 
niedrig. 

Wolleinfuhr in Haupt-
verbrauchsländern weit 
über1934. Wollindustrie 
in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, 
England, Frankreich 
und Belgien gut be-
schäftigt. 

Woll-Kompensations-
abkommen des Deut-
schen Reiches mit Ar-
gentinien und Südafrika 
verlängert. 



Ware 

Seide 

Steinkohle 

Preise 

Anhaltende, sehr kräftige 
Preisste-ung seit 
J urn""."'"f>re1s für Japan-
Seide in New York im 
Dezember 45 vH über 
Juni und 41 vH über 
Dezember 1934. Preis-
steigerungen in Y oko-
hama noch beträchtlich 
stärker. 

Stand von Ende 1934 
unter Saisonschwankun-
gen gehalten. Ausfuhr-
preise für Großbritan-
nien befriedigend, für 
das Deutsche Reich un-
günstig. Preissenkung 
in Frankreich. 
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Erzeugung 

Mai bis September gegen-
über Vorjahr im ganzen 
wenig verändert. Im 
August und September 
jedoch leichte, über-
saisonale Steigerung. 

Seit Jahresmitte saison-
gemäß bedeutend er-
höht, im Oktober über 
Vorjahrsstand. 

Vorräte 

Starke Verminderung der 
sichtbaren Weltvorräte. 
Bestände Anfang De-
zember rund 21 v H 
niedriger als zu Jahres-
anfang. 

In einigen kontinentalen 
Ländern stark vermin-
dert und beträchtlich 
unter Vorjahrsstand. 
Erhöhte Vorräte in 
Frankreich. 

Absatz, Verbrauch 

Stark erhöhter Verbrauch, be-
sonders während des 3. Vj. 
in den Vereinigten Staaten, 
führt vor allem zu Lager-
abbau. Verbrauchszunahme 
in jüngster Zeit nicht fort-
gesetzt (Zunahme Juli bis 
November 15 vH gegen Vor-
jahr). Seidenverschiffungen 
noch nicht betrachtlich er-
höht, aber steigende Tendenz. 

Absatzschwierigkeiten 
für Großbritannien und 
Polen. Steigende Aus-
fuhr des Deutschen 
Reichs. Geringerer Ab-
satz in Frankreich. 

1 Stützungen und ähnliches 

Japanischer Werbefeld-
zug für echte Seide und 
staatliche Überwachung 
des Handels mit Seiden-
kokons und Ausfuhrroh-
seide. November Aus-
fuhrzwang in Italien. 

Anzeichen neuer Lohnkämpfe 
in Großbritannien. Kontin-
gentierung in den Nieder-
landen und verschärfte Kon-
tingentpolitik in Frankreich. 
Belebung der italienischen 
Kohlengruben in Istrien. 
Verstaatlichung des Kohlen-
bergbaus in der Türkei. 

-----1----------1----------1------------1-----------I-----------

Erdöl 

Eisen und 
Stahl 

Kupfer 

Blei 

Rohölpreise seit Jahres-
mitte weit unter Vor-
jahrsstand. Benzin-
preise etwa behauptet 
- beträchtlich über 
1934. 

Weltmarktpreise wegen 
verbandlicher Regelung 
nahezu unverändert, 
nach endgültigem Bei-
tritt Großbritanniens 
zur J!EG le~lich 
Hera setzung tte on-
tinentalen Blechpreise 
für den englischen 
Markt. 

Markttendenz infolge er-
höhten internationalen 
Rüstungsbedarfs bis 
Mitte Dezember fest; 
Londoner Weltmarkt-
preis für Elektrolyt-
kupfer im Dezember 
nach fast ununter-
brochener Steigerung 
rd. 31 vH über Vorjahr. 
Im Januar leichte Ab-
schwächung. Inlands-
preis in den Vereinigten 
Staaten von Juli bis 
Oktober gestiegen, seit-
her etwas gesunken. 

Bei anhaltender Rü-
stungskonjunktur bis 
Oktober lebhaft stei-
gende Preise, seither 
Rückschlag, aber noch 
60 v H über Vorjahrs-
stand. 

Weltförderung gegen 
Jan.-Sept. 1934 be-
deutend erhöht (fast 
um 9 v H), vor allem in 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika, im Irak 
und - verhältnismäßig 
- im Deutschen Reich. 

W eltrohstahlerzeugung um 
ein Fünftel, Weltroheisen-
erzeugung etwas weniger ge-
stiegen. Zunahme in England 
und dem Deutschen Reich 
bis auf neuen Höchststand, 
in den Vereinigten Staaten 
von Amerika (Kapazitäts-
ausnutzung aber erst etwas 
mehr als die Hälfte von 1929), 
Rußland (UdSSR) und Bel-
gien. Französische Rohstahl-
erzeugung gehalten, Roh-
eisenerzeugung leicht ge-
sunken. 

Hüttenproduktion in 
Chile und in den 
Hauptproduktionsgebie-
ten Afrikas gemäß 
Kupferabkommen vom 
März seit Höchststand 
(April) erheblich ge-
sunken, in den übrigen 
Erzeugungsländern etwa 
gleichgeblieben bei z. T. 
steigender Tendenz. In 
den Vereinigten Staaten 
nach vorübergehender 
Abnahme Produktion 
bedeutend gestiegen 
und in weiterem Aus-
bau. 

Bis Oktober geringfügig 
gestiegen, im November 
stärkere Aufwärtsbe-
wegung. 

Rohölvorräte weiter ver-
mindert, besonders in 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Benzin-
vorräte saisongemäß 
vermindert, Gas- und 
Heizölvorräte dagegen 
vermehrt. 

Weltvorräte nach nicht 
offiziellen Angaben trotz 
nur wenig verminderter 
Weltproduktion infolge 
Verbrauchssteigerung 
erheblich (von Januar 
bis November etwa um 
ein Fünftel) zurück-
gegangen, jedoch fast 
ausschließlich in Nord-
und Südamerika. In 
Großbritannien infolge 
großen Rüstungsbedarfs 
bedeutend erhöhte La-
gerhaltung. 

Von April bis Juni leicht 
zunehmende Vorräte, 
dann Lagerabbau. No-
vember fast 10 v Hunter 
Vorjahr. 

Gesamteinfuhr der wich-
tigsten Verbrauchs-
länder 1935 über Vor-
jahrsstand gestiegen. 
In Europa Verlagerung 
vom Bezug fertiger 
Derivate zum Rohöl. 

Vor allem binnenwirtschaft-
liche Verbrauchszunahme im 
Deutschen Reich, in den 
Vereinigten Staaten von 
Amerika und besonders in 
England. In Frankreich 
Absatz kaum gehalten. Er-
heblich niedrigere Einfuhr-
kontingente Englands für 
die kontinentalen Erzeuger 
bei hohem englischem Bedarf 
teilweise gelockert. 

Weltverbrauch vor allem 
unter dem Einfluß des 
Rüstungsbedarfs und 
namentlich in Italien 
und Großbritannien in 
den letzten Monaten 
stark gestiegen. In den 
Vereinigten Staaten 
konjunkturell bedingte 
Verbrauchssteigerung. 

Verbrauchsrückgang in 
Frankreich und vor-
übergehend in Japan. 
Kräftige Zunahme in 
England und Italien. 

Verhandlungen über Verein-
barungen der WeltöUlrmen 
mit Rußland (UdSSR). -
kommen über den Ab 
der Bahreininseln bevo 
stehend. Royal Dutch durch-
bricht die Boykottfront gegen 
das mandschurische Ölmono-
pol. Zweite Erdölleitung 
nach Haifa geplant. Neues 
Petroleumgesetz in den Ver-
einigten Staaten von Ame· 
rika: Beschrankung der Ein· 
fuhr, weiterhin Verbot des 
Handels mit illegal geför-
dertem Erdöl. 

Nach Englands auch 
Polens Beitritt zur 
IREG. Beide Länder 
dem Internationalen 
Drahtkartell ange-
schlossen. Internatio-
nales Schienenkartell 
verlängert. En~lische 
Eisenzölle mit Wrrkung 
vom 8. August von 
331/ 8 vH auf 20vH des 
Wertes herabgesetzt. 

Internationale Kupfer-
restriktion vonHauJA 
produzenten Südamelllll' 
kas und Afrikas weiter 
durchgeführt,aber durch 
Tendenz zur Produk-
tionserweiterung in den 
anderen Ländern in 
ihrer Wirksamkeit ge-
schwächt. Infolge Welt-
verbrauchszunahme je-
doch Marktbeurteilung 
optimistischer und ge-
rin~e Neigung zu ent-
schiedener Produktions-
kontrolle. 

Anfang Juli neue internatio-
nale Verständigung der Blei-
produzenten. Ab 27. August 
Ermaßigung der englischen 
Zölle auf Nicht-Empire-Blei 
von 10 vH des Wertes auf 
7 s 6 d je lgt. Im September 
Streik der Grubenarbeiter in 
Mexiko. Subvention des 
französischen Kolonialblei-
erzbergbaus, Deckung aus 
Einfuhrgebflhren auf Blei. 



Ware 

Zink 

Zinn 
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Silber 
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Preise Erzeugung 

Bis Oktober anhaltende I Weltproduktion g~gen 
Preiserhöhung bei guter 1934 um fast em 
Konjunktur in wich- Sechstel gestiegen. Er-
tigen Industrieländern. zeugung im Deutschen 
Danach Abschwächung, Reich nahezu verdop-
aber noch 25 vH höher pelt. 
als Ende 1934. 

Londoner Kassapreis nach 
Höhepunkt vom Juli 
(rd. 232 t je lgt) von 
August bis November 
um 225 f: ( etwas unter 
Vorjahr) schwankend, 
bis Januar 1936 infolge 
letzter Produktions-
quotenerhöhung auf rd. 
201 t abgeschwächt. 

Londoner Preis - nach 
heftigem Rückschlag im 
Mai - seit Mitte Sep-
tember in Höhe von 
etwa 29,3 d je Unze 
Standard-Silber bemer-
kenswert stabil infolge 
gleichbleibender An-
kaufspreise des Schatz-
amtes der Vereinigten 
Staaten. Anfang De-
zember erneuter Preis-
sturz infolge Einschrän-
kung der amerikani-
schen Käufe. 

Durch Beschlüsse des Ziun-
kartells Produktion der Mit-
glieder seit Juni mehrfach, 
insgesamt von 45 vH auf 
(22. Oktober) 80 vH des 
Grundkontingents von 1929 
mit rückwirkender Kraft ab 
1. Juli bzw. 1. Oktober her-
aufgesetzt. Am 6. Dezember 
Erhöhung auf 90 vH für das 
1. Vj. 1936. Marktentspan-
nende Wirkung tritt langsam 
ein, obwohl in einigen Län-
dern, vor allem in Bolivien, 
Arbeitermangel die Produk-
tionssteigerung erschwert. 

Nach tiefstem Stand vom 
Jahre 1933 wieder 
höher: 1934 5, 77 M:ill. 
kg gegen 5,01 Mill. kg 
im Vorjahr. Weiter 
steigend. 

Vorräte 

Von Mai bis Juli Er-
höhung in den Ver-
einigten Staaten von 
Amerika und Großbri-
tannien, seither Rück-
gang. Ende November 
ein Viertel unter Vor-
jahrsstand. 

Weltvorräte bis Septem-
ber stark vermmdert 
und unter das für rei-
bungslose M:arktversor-
gung erforderliche Mi-
nimum gesunken. Nach 
leichter Zunahme im 
Oktober und November 
im Dezember wieder ge-
sunken; anhaltende 
Knappheit an greifbarer 
Ware. 

Chinesische Vorräte sin-
ken weiter; Bestände des 
Schatzamts der Ver-
einigten Staate11; Ende 
1935 auf 1535 M:ill. 
Unzen geschätzt. Ge-
samtkäufe des Schatz-
amtes seit Beginn der 
neuen Silberpolitik 844 
Mill. Unzen. 

Absatz, Verbrauch 

Flotter Absatz, besonders 
auf den amerikanischen 
und englischen Märkten. 

Sichtbarer W eltver-
brauch November 1934 
bis Oktober 1935 um 
20 vH gegen Vorjahr 
gestiel!:en. Verbrauch 
vor allem in Rußland 
(UdSSR), Italien und 
den Vereinigten Staaten 
erhöht und allgemein in 
den letzten Monaten be-
sonders stark gestie!!,"en. 
Tendenz zu weiterer 
Verbrauchszunahme. 

Spekulative Bestände in-
folge amerikanischer 
Käufe stark vermindert. 
Silberausfuhr Chinas 
erreichte 1934 mit 
260 M:ill. Yuan (1933 
14 Mill.) Höhepunkt. 
1935 kam Ausfuhr zum 
Stillstand, Ausfuhr-
schmuggel hielt an. 

j Sttttzungen und ähnltehes 

Im Juli Abkommen zwischen 
den englischen, nordameri-
kanischen und australischen 
Zinkproduzenten. Ab 27. 
August Ermäßigung der eng-
lischen Zolle auf Nicht-Em-
pire-Zink von 10 vH des 
Wertes auf 12 s 6 d je lgt. 
Subvention des französischen 
Zinkerzbergbaus wie für Blei. 

Ziunrestriktion trotz einzelner 
Mängel im ganzen erfolg-
reich; Oberschußvorräte rest· 
los beseitigt; Preise stark ge-
stiegen. Auch 1936 Fort-
setzung der Produktions-
kontrolle. Bei einzelnen Mit-
gliedstaaten Neigung zu 
übersteigerten Quotenforde· 
rungen ab 1937 und, bei 
Nichtbewilligung, zum Aus· 
tritt aus dem Kartell. 

China gibt Anfang November 
1935 die Silberwährung auf; 
nationalisiert Silberbestände. 
Silberausfnhrzoll von 14,5 
vH auf 65 vH erhöht. Kurs 
des Yuan von 20,7 d auf 
14,5 d herabgesetzt. Hong-
kong-Dollar ebenfalls vom 
Silber abgelöst; mandschu-
rischer Yuan in Parität mit 
ja panischem Yen. Iranische 
Nationalbank schränkt Ein-
lösung der Noten in Silber 
ein und setzt die Devisen-
kurse unabhängig vom Silber-
preis fest. 

--- -- - ------~-----~ ----·--------------~ - ----'------------'------------'------------
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